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Eine Jnterpellation der Demokraten im Reichstag.
Die demokratiſchen Abgg. Korell, Erkelenz, Schücking

und Frau Dr. Lüders, welche in den beſetzten Gebieten gewählt
worden ſind, haben folgende Jnterpellation im Reichstag
eingebracht:

Jſt der Reichstag in der Lage und bereit, Auskunft zu geben:
1. über die Höhe der durch die Beſetzung der Rheinlande er

wachſenden Hoſten,
2. über die Behandlung der Bevölkerung durch die

Beſatzung und die der Tätigkeit des Reichskommiſſars bereiteten
Hemmungen,

3. über Maßnahmen zur Herbeiführung der Rückkeh rder wegen
Abwehr ſeparatiſtiſcher Beſtrebungen Ausgewieſenen?
Was gedenkt die Reichsregierung gegen die von franzö

ſiſchen Staatsmännern geäußerte und betätigte Abſicht auf Los
trennung der beſetzten Gebiete vom Deutſchen Reiche
zu tun

Es hat auch bisher nicht an Ausführungen über die Behandlung
der Bevölkerung im Rheinland durch den Reichstag gefehlt. Nur war
ein Mißſtand, daß die Dinge nicht einmal grundſätzlich und in
ihrem Zuſammenhange dargeſtellt worden ſind. Eine Beſprechung
im Reichstage iſt um ſo notwendiger, als die fran
zöſiſche Politik auf die Beſchwerden und Darſtellungen des
Reichskommiſſars für die beſetzten Gebiete wie auch aller Landes
behörden ſtets die Antwort zu geben pflegt, es handele ſich hier um
preußiſche Schikanen, die Stimmung der Bevölkerung ſei eine
ganz andere, ſie ſei den Franzoſen durchaus wohlwollend und erkenne
die Vorzüge der franzöſiſchen Menſchenbehandlung durchaus an. Die

franzöſiſche Behörde iſt zur Fälſchung der öffentlichen Meinung
e I

i Jrreführung hereingefallen.
Weder das Ausland, noch weite Teile der deutſchen Bevölkerung

haben eine zutreffende Kenntnis von der wirtſchaftlichen und mora
liſchen Lage der rheiniſchen Bevölkerung.

Nachdem der Abg. Korell bereits in der Sitzung des Haupt
ausſchuſſes des Reichstags vom 29. Juli auf die ungeheuerlichen
finanziellen Laſten, welche dem Reiche durch die Unterbringung
und den Aufenthalt der Truppen und Beamten entſtehen, hingewieſen
hat, wird die Beſprechung der Jnterpellation die Möglichkeit bieten,
vor der ganzen Welt die Tatſache feſtzuſtellen, daß die Aufwendungen
für die Beſatzung derartige ſind, daß ſie den finanziellen Ruin
Deutfchlan ds herbeiführen können.

Nach dem Friedensvertrag ſollten in den beſetzten Gebieten
nur Truppen in der Höhe der deutſchen Belegung zuläſſig ſein.
Das ſind etwa 72 000 Mann. Zurzeit befinden ſich aber allein 125 000
franzöſiſche Soldaten in den Rheinlanden. über das Maß deſſen,
was Offiziern und Mannſchaften zu gewähren iſt, hat die deutſche Re
gierung überhaupt bisher keine Mitteilung erhalten. Die amerika-
niſche Militärbehörde berechnet dieſe Aufwendungen für ihre Trup
pen allein auf über 50 Milliarden Mark. Es wird darum
auch bei der Beſprechung der Interpellation der Nachdruck darauf zu
legen ſein, daß durch die direkte Verhandlung mit den fremden Regie
rungen endlich einmal eine Begrenzungsziffer der Zahl der
Beſatzung ſowie des Auf wands für den einzelnen Heeresangehörigen
herbeigeführt wird.

Die letzte Frage der Jnterpellation über die Einmiſchung
franzöſiſcher Staatsmänner in die innere deutſche
Politik wird ſich u. a. auch mit der Frage beſchäftigen müſſen, ob
der franzöſiſche Miniſterpräſident Millerand vor wenigen Tagen,
wie ein offiziöſer Parlamentsbericht verbreitete, tatſächlich im Finanz
ausſchuß der franzöſiſchen Kammer als das Ziel der franzöſiſchen
Vatikan- Politik die Gewinnung der Rheinlande mit
Hilfe der Hurie und des Ordensklerus bezeichnet hat.

Es iſt zu wünſchen, daß in der Beſprechung dieſer die Leiſtung
Deutſchlands berührenden Fragen das Haus eine Einmütigkeit zeigen
wird, die auf die Feinde Deutſchlands und auf ſeparatiſtiſche Kreiſe
in Deutſchland nicht ohne Wirkung bleiben wird.

Der Kampf im OHſten.
Völlige Auflöſung des polniſchen Heeres.

Königsberg, 31. Juli. Nach hier einlaufenden Meldungen iſt
der Zuſammenbruch der polniſchen Nordarmee vollſtändig. Die polni
ſchen Truppen fliehen in völliger Auflöſung Die ruſſiſche Kavallerie, die
von der Heeresleitung der Spwjetarmee in gewaltigem Maße eingeſetzt
worden iſt, verfolgt den Flüchtling auf dem Fuße. Der Weg nach War
ſchau ſteht den Ruſſen offen. Es iſt ganz unmöglich, daß ſich die voll
kommen zerſprengten und geſchlagenen Polen noch zu einem Gegen
angriff aufraffen können. Lomza, Dſſiwiecz, Suwälli, Grajewo, Au
guſtow ſind in den Händen der Ruſſen. Die ruſſiſchen Truppen wiſſen
bislang noch nichts von einem Waffenftillftand. Sie dringen unguf
haltſam vor und ſind tadellos ausgerüſtet. Die Kerniruppe der Ruſſen
iſt die Kavallerie. Sie verfügen über nur wenig Artillerie und Jnfan
terie. Der Kanonendonner von der Front iſt an vielen Stellen der vſt
preußiſchen Grenze zu hören.

bertritt polniſcher Truppen auf deutſches Gebiet.
Berlin, 31. Juli. Wie der Berichterſtatter des „Achtuhrabend-

blattes“ von der polniſchen Front meldet, überſchritt die erſte polniſche
Truppenabteilung die deutſche Grenze bei dem Dorfe Weitilen. Es
handelte ſich um eine Bauabteilung, die ſich aus Suwalki zurückziehen
wollte und von ruſſiſcher Reiterei verfolgt wurde. Sie wurde von der

Sonnabend den 31. Juli 1920

zMiniſterberatungen über die Ernährungslage.

„„Berlin, 31. Juli. (WTB.) Jm Reichsminiſterium für Er
nährung und Landwirtſchaft haben geſtern Beſprechungen mit den
Miniſtern der ſüddeutſchen Staaten ſtattgefunden, welche die geſamte
Ernährungslage und die für die Zukunft zu ergreifenden Maßnahmen
zum Gegenſtand hatten. Die Verhandlungen nahmen einen ſehr be
friedigenden Verlauf und es wurde übereinſtimmung in allen wich
tigen Fragen herbeigeführt. Die Beſprechungen der ſüddeutſchen
Miniſter werden im gleichen Miniſterium heute fortgeführt.

Polens Mithilfe bei der Entwaffnung Deutſchlands.

Beuthen, 31. Juli. (T.-U.) Eine Meldung der hieſigen
Polniſchen Telegraphen- Agentur beſagt, daß das von der polniſchen
Abordnung in Spa den Ententevertretern vorgelegte Weißbuch der
polniſchen Regierung u. g. Geheimdokumente enthält, die ſich auf die
Reorganiſation der deutſchen Sicherheitspolizei in Oberſchleſien be
ziehen. Die polniſchen Berichte über den militäriſchen Zweck der
Sicherheitspolizei dürften nicht wenig dazu beigetragen haben, daß die
Konferenz von Spa den Bedingungen der Entwaffnung Deutſchlands
auch die Bedingung der Auflöſung der Sicherheitspolizei in ganz
Deutſchland hinzugefügt hat.

Vor Zarifkämpfen in Hamburg.
„Hamburg, 31. Juli. (WTVB.) Eine Verſammlung der kauf

männiſchen Angeſtellten der Reedereibetriebe beſchäftigte ſich geſtern
mit der Kündigung des beſtehenden Tariſvertrages. Bei der Abſtim
mung wurde mit nur 2 Stimmen Mehrheit die Kündigung des Tarif
vertrages beſchloſſen. Da die Minderheit zu groß iſt, wurde für den
heutigen Sonnabend eine Nrabſtimmung der Angeſtellten ſämtlicher
Betriebe angeordnet.

Angariſche Ausſchreitungen in ſterreich.
Wien, 31. Juli. (T.-U.) Das Staatsamt für Heeresweſen er

hielt über die Plünderung des Waffendepots in Fürſtenfeld einen
drahtloſen Bericht, wonach während der Plünderung die Telephon-
zentrale und die Gendarmerieſtatſon beſetzt, alle Privatwohnungen
der Gendarmen von den Ungarn umſtellt und die Telegraphen-
leitungen durchſchnitten wurden.

Hie erſte Völßerbundratfitzung in Gan Gebaſtian,

Paris 31. Juli. (T-l). Die Agenze Havas meldet aus San
Sebaſtian Der Völkerbundrat iſt geſtern nachmittag 5 Uhr hier unter
dem Vorſitz von Quinones de Leon zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen
getreten Es nahmen daran teil: Hymans, da Cunha, Balfour, Bounr-
gevis, Dikkont und Matſni.

Rußland verlangt volle Gleichberechtigung.
RPotters am, 31. Juli. Kraſſin ſagte in einer von der „Daily

Mail veröffentlichten Unterredung, Rußland werde keine Einmiſchung
bezüglich der Regierung vder der ſtgatsrechtlichen Stellung irgend
eines Teiles des früheren ruſſiſchen Reiches einſchließlich Mittelaſtens
und des Kankaſus dulden. Er erklärte ſerner, die ruſſiſchen Dele-
gierten müſſen auf der Konferenz in London als Gleichberechtigte
behandelt werden.

Die innere Gchwäche der polniſchen 6treitkrüfte.

Lück, 31. Juli. (T.-U.) Der Berichterſtatter der „Neuen Berl.
Ztg.“ berichtet über Einzelheiten des polniſchen Rückzuges an der
Nordfront folgendes: Er berechne die Stärke der ruſſiſchen Truppen,
die in der Nähe der oſtvreußiſchen Grenze ſtehen, im ganzen auf nur
8009 Mann. Daß die Polen vor dieſer kleinen Armee zurückweichen
müſſen, trotz der alliierten Hilfe, beweiſt die innere Schwäche der
polniſchen Streitkräfte

denen
Sicherheitspolizei entwaffnet. Nach einer weiteren Meldung räumten
die polniſchen Grenzwachen ihre Stellungen dicht vor Lyck. Die nach
Grajewo entkommenen Reſte des polniſchen Nordflügels ſollen nun ver
ſuchen, gegen Lomza durchzubrechen.

Berlin, 31. Juli. Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus Marienburg
nieldet, haben abgeſchnittene pol niſche Truppenin Stärke von
2,000 Mann und 40 Offizieren bei Prosken die deutſche
Grenze überſchritten. Es ſchweben Verhandlungen über ihre Ent
waffnung. Die übergetretenen Truppen ſollen in das Lager
Ary s übergeführt werden. Die ruſſiſchen Vorhuten ſtreifen an

ein Grenze entlang, ohne die Grenze zu über
reiten.

Königsberg, 31. Juli. Von der Grenze bei Johannis
burg wird ſtarker Geſechtslärm gemeldet. Ferner wird be
richtet daß bolſchewiſtiſche Reiterei mit ſtarker Artillerie in Szuezhn
und Kolno eingedrungen ſei. ne e e bisher jedoch nicht in
nennenswerter Zahl auf das deutſche Gebiet übergetreten. Südlich
Bialyſtok haben die Polen ſich in einer neuen Linie Orlanko- Fluß
Kamionſk-Litowſk eingerichtel.

Große Erregung in Dſtpreußen.
Dyck, 31. Juli. Die Erregung in Lyck iſt im Steigen begriffen.

Die Alliierten bereiten ſich zur Abreiſe vor, da ſie be
fürchten, daß die Ruſſen einmarſchieren. Auf der anderen
Seite ſcheint der Plan zu beſtehen, das Abſtimmungsgebiet als Opera
tionsbaſts der Entente gegen Sowjet Rußland zu benußen. Jtalieniſche
Druppen ſollen nach Allenſtein gbtransportiert werden. Die deutſchen
Eiſenbahner in Lhyck weigern ſich, den Transport abgehen zu
laſſen, wenn die Italiener nicht die Garantie geben, daß die Truppen
nicht gegen die e verwendet werden. Der Abtransport iſt infolge
deſſen noch nicht erfolgt. Die ruſſiſchen Sowjettruppen haben Kowno
beſetzt, ebenſo Stavisky, aber nirgends die deutſche Grenze berührt. Die
Enktentetruppen werden ſämtlich in Allenſtein verſam-
melt und ſcheinen jedes Zuſammentreffen mit den Bolſchewiſten ver
meiden zu wollen.Miß achtung der deutſchen Neutralität durch die

Entente?Genf, 31. Juli. Der „Matin“ meldet: Der franzöſiſche Botſchafter
in Berlin iſt zur Berichterſtattung über die deutſche Neutralitätserklä
rung an den Alliiertenrat aufgefordert worden. Es beſteht bei keiner
Ententekommiſſion die Abſicht, dieſe Neutralität, die durch Dr. Simons
Bolſchewiſtenrede im Reichstag eine eigenartige Begründung erfahren
hat, anzunehmen. Nach einer Meldung des „Journal des Debats“ ſtehen
die Beratungen im Allifertenrat über die dentſche Neutralitätserklärung
vor ihrem Abſchluß.

Rotterdam, 31. Juli. Die „Daily Mail“ meldet: Der Waffen
ſtillſftand Rußlands mit Polen tritt am Sonntag früh ſpäteſtens in
Kraft. Bis dahin muß der ruſſiſche Vormarſch eingeſtellt ſein.
Die ſehr unüberlegte, weil mit einer demonſtrativen Erklärung Dr.
Simons abgegebene deutſche Neutralitätserklärung wird für die Alli
terten nur Bedeutung erhalten, wenn es zu keinem Waffenſtillſtand
kommt. Jn keinem Falle hat die deutſche Neutrali-ttätserklärung für die Alliierten eine Bindung,
Polen vernichten zu laſſen,

men

47. Jahrg

Die Beſatzungstruppen räumen Lych.
Dyck, 31. Juli. (WTVB.) Wie die Lycker Zeitung mitteilt, haben

die italieniſchen Beſatzungstruppen am Freitagmorgen Lyck verlaſſen,
bis auf eine kleine Abteilung, die wahrſcheinlich bis zur übergabe der
Kaſernen e bleibt. Die Kontrolloffiziere bleiben einſtweilen noch
in Lyck. Die Stadt iſt vollkommen ruhig.

Ausrufung der Räterepublik in Kowno.
Warſchau, 31. Juli. (T.-U.) Laut „Kurier Warſzawa“ iſt in

Kowno die Räterepublik ausgerufen worden. Ein drahtloſer Bericht
aus Warſchau nach Krakau beſagt Hier iſt das Gerücht verbreitet,
daß in Kowno ein Aufruhr unter den litauiſchen Truppen ausgebrochen
u Die Bolſchewiſten ſollen den Revolntionären zu Hilfe ge
ommen ſein.

Alllierte Mahnung: Polen ſoll durchhalten.

Warſchau, 31. Juli. über eine Sitzung des polniſchen
Miniſterrats, die ſich mit den Ergebniſſen der Konferenz mit der
alliterten Miſſion beſchäftigte, berichtet das „Journal Bologne“. Da
nach rechnete man den Polen vor, wie ſchwer eine baldige Unterſtützung
durch die Weſtmächte durchzuführen ſei. Der polniſchen Armee müſſe
man vor allem raten: mit aller Energie durchzuhalten und aus eigener
Kraft zu ſiegen! Der „Kurier Polsjfang“ uuterſtreicht die Bitterkeit
dieſer Ausführungen und wünſcht die Verbreitung derſelben in den
weiteſten Kreiſen des polniſchen Volkes damit jedermann wiſſe, daß
Polens Unabhängigkeit nur von ihm ſelbſt verteidigt werden muß

Große Militäraktion Frankreichs für Polen.

Paris 30. Juli. Die geſtrige Sitzung des Miniſterrats
war vollſtändig der polniſchen Frage gewidmet. Alle Miniſter
ſtimmten darin überein, daß der Juſammenbruch Polens einen
nicht wieder gut zu machenden Schlag für Frankreich bedenten
würde. Millerand erklärte, daß die volniſche Niederlage Beſtür-
Zzung in den franzöſiſchen politiſchen Kreiſen hervorgerufen hat. Das
Ende Polens bedeute die Einführung der dreifährigen
Dienſtpflicht in Frankreich. Der Rat hat beſchloſſen,
jede Politik, die die Sowjets ſchonen könnte, zu unterlaſſen und eine
große militäriſche Aktion zugunſten Polens zu unter
nehmen, ſelbſt wenn dieſe Aktion für die äußere oder innere Lage
Frankreichs ungünſtige Folgen haben könnte. Der Rat hat von den
von Marſchall Foch ausgearbeiteten Plänen, die die Landung des
alltterten Expeditionskorvs in Odeſſa vorſehen, Kenntnis genommen.
Die Antworten der engliſchen und der italieniſchen Regierungen wer
den noch erwartet, um definitive militäriſche Maßregeln zu ergreffen

Auslfeferung des Generg! Wrangel an Rußland
Stockholm, 31. Juli. (WTB.) Nach aus London hier vor

liegenden Berichten hat England in die Forderung der ruſſiſchen
Sowjetregierung auf Ubergabe des Generals Wrangel eingewilligt und
den General amtlich von dem ruſſiſchen Verlangen in Kenntnis geſeht.

Polmiſche Greuel in Litauen
Kowno, 31. Juli. (Litauiſche TelegraphenAgentur.) Eine Ab

ordnung der Bewohner der Stadt Suwalki iſt beim Kommando
der Armeegrupye Mariampol des r Heeres angekommen und
hat mitgeteilt, daß die Polen die Stadt aus geraubt hätten.
Sie bitten dringend um Beſetzung Suwalkis durch litauiſche Truppen.

Kriſig in der ſchweizeriſchen Ahreninduſtrie.

Zürich, 31. Juli. Die Uhrenfabriken in Grenchen haben
beſchloſſen, ihre Fabriken am Sonnabend und Montag jeder Woche
ſowie bei Jortdaner der wirtſchaftlichen Kriſe auch noch an einem
dritten Wochentage zu ſchließen

Schwere Zeiten ziehen für Deutſchland herauf, ſchwerere vielleicht,
als wir ſie von 1914--18 erlebt haben. Abgeſehen von wenigen Grenz
gebieten, haben feindliche Truppen Deutſchland damals nur als Ge
fangene geſehen. Jetzt aber droht die Gefahr, daß Deutſchland Etappen-,
an und Kampfgebiet wird in dem Kampfe der Weſtmächte gegen
Rußland. Die Zeiten des dreißigjährigen Krieges und der Nappleo
niſchen Feldzüge er wieder vor der Tür. Und Deutſchland? In
wähnſinniger Selbſtzerfleiſchung liegen ſich die Parteien in den Haaren
Deutſche, ſeid einig!

Polniſche Aushebungen.
Laut einer Meldung der „Morgenpoft“ werde in der früheren deut

ſchen Provinz Poſen die Einziehung der Jahrgänge 90 vis
95 rückſichtslos durchgeführt. Die Leute, auch wenn ſie für Deutſch
land optiert haben, werden auf der Straße verhaftet und in die
Armee geſteckt

Politiſche Unterhandlungen Englands mit Kamenew und Kraſſin.
London 80. Juli. Außer der von Lloyd George im Unterhauſe

verleſenen Depeſche an Rußland iſt am 26. Juli eine weitere wich-
tige Depeſche abgegangen Die engliſche Regierung erklärt ſich
darin unter Bezugnahme auf Rußlands Antwort betreffend das Waffen
ſtillſtandsangebot bereit, die Reiſe Kamenews, Kraſſins und
Miljutins zu erleichtern, und ſchlägt vor, daß die genannten
Perſönlichkeiten ermächtigt werden ſollen, nicht nur über die Han
delsbeziehungen, ſondern auch über vorläufige Abma
chungen wegen der in Ausſicht genommenen Friedenskonfe-
ren s beraken. Die Depeſche beſtreitet jede Verantwortlichkeit für
die Offenſive des Generals Wrangel und teilt mit, daß die engliſche
Regierung Wrangel von der Erklärung der ruſſiſchen Regierung in
Kenntnis geſetzt habe.

Lloyd Georges Politik gegenüber Rußland.
Paris, 30. Juli. Jn den vier Tagen dieſer Woche, von Mon

tag bis Donnerstag, konnte man wenigſtens vier Unfälle oder
Abſchwen kungen in der Politit Lloyd Georges
gegenüber Rußland feſtſtellen und dieſe Abſchwenkungen be
weiſen, wie ſchwierig die Stellung des engliſchen Miniſterpräſidenten
iſt, indem er einmal den Intereſſen Englands gerecht werden will,
dann wieder Europas und endlich den Sonderintereſſen Frankreichs
Zunächſt bekannte ſich Lloyd George zu der Auffaſſung, daß zwiſchen
Rußland und den Weſtmächten Frieden zu ſchließen ſei Als Frank
reich in Boulogne ſein Veto einlegte, wollte er den Frieden nur
Zwiſchen Rußland und Polen zuſtande bringen, und als ihm auch
dieſer Weg zu ſchroff erſchien, ließ er erklären, daß er zunächſt eine
Note an Rußland ſenden wolle mit der Bitte um Aufklärung des
Sinnes der letzten ruſſiſchen Note. Geſtern gab Lloyd George im
Unterhauſe eine Erklärung ab, die alle bisherigen Annahmen über
Lloyd Geoxges Politik über den Haufen wirft und aus der hervor
geht, daß Aoyd George ſich an die mit Millerand in Boulogne ge
faßten Beſchlüſſe nicht gebunden erachte und den Bolſchewiſten eine
anderslautende, weit entgegenkommendere Note zuſandte. Ob die
neue Schwenkung Lloyd Georges auf den Einfluß Jtaliens zurück
zuführen iſt, bleibt dahingeſtet. Doch geht man nicht fehl in der
Annahme, daß die italieniſche Regierung auf den gemäßigteren Ton



ber e Note ren Einfluß nahm. Jm Anterhaus berichtete
Lloyd George geſtern über den Gang der Verhandlungen mit Mille
rand in Boulogne. Nach dieſen Erklärungen wurden an Lloyd Ge
orge mehrere Fragen gerichtet, auf die er folgendermaßen antwortete
Er könne nicht glauben, daß die Preſſemeldungen, welche die Friedens
bedingungen der Sowjetregierung für Polen mitteilen, auf Wahrheit
e 53 Vormarſch der bolſchewiſtiſchen Kräfte habe ſich ver
langſamt. Es ſcheine nicht, als ob die Ruſſen mit Kraft vorwärts
ſtoßen wollten. Dennoch müſſe er ſagen, daß er über die Vorgänge
in Oſtgalizien a genügend aufgeklärt ſei. Von einem Plane einer
Allianz zwiſchen England Frankreich und Deutſchland, durch die eine
Schranke gegen den Bolſchewismus errichtet werden ſoll, ſei ihm nichts
bekannt. Die Antwortnoke an Rußland ſei in voller Kbereinſtimmung
mit der franzöſiſchen h gefaßt worden, aber die engliſche
Regierung habe allein die Abſendung übernommen, weil ſie die Jnitia
tive für die polniſch- ruſſiſchen Verhandlungen ergriffen habe.

Die Durchführung des Friedens.
Die Kohlenlieferungen.

Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge erklärte der Reichswirt
ſchaftsminiſter Dr. Scholz in einer Unterredung über die
Durchführung des Kohlenabkommens von Spa: Das Leitwort
der Regierung ſei, wir wollen erfüllen wir wollen bis zum
15. November zeigen, was wir können. Die Durchführung des Abkommens ſei eine ſchwierige Organiſationsagufgabe, für
die das Kabinett in ſeiner Geſamtheit die Verantwortung übernehme.
Nach einem Kabinettsbeſchluß werde das Reichswirtſchaftsminiſterium
die Führung uei der Angelegenheit übernehmen.

Die franzöſiſche Kammer und Spa.
gris, 31. Juli. Jn der heutigen Nachmittagsſitzung derfranzöſiſchen Kammer erklärte bei der Beraturg über den Geſetz

entwurf, der die franzöſiſche Regierung irrt die erforderlichen
Maßnahmen zu trefſen, um das Protvkoll von pa vom
11. Juli 1920 zur Ausführung zu bringen, durch den Mund
des Berichterſtakters Bokanewski die Finanzkommiſſion, der
Kammer nicht anraten zu können, den vorgelegten Geſetz
u anzunehmen. Dagegen war der Kammergusſchuß für auswärtige t dafür, den Miniſterpräſidenten dirch das Vertrauen der Kammer für die nach

lgenden Verhandlungen zu ſtützen. Jn der Ausſprache erklärte
iniſterpräſident Millerand das Abkommen von Spa ſtelle die

r im Verhältnis von 80 Prozent zu der normalen Zeit und zu einem zu einem Fünftel billigeren
Preiſe als er augenblicklich ſei, ſicher. Zur Finanzierunng
der Vorſchüſ e ſagte er, die Alliierten hätten Deutſchland ver
pflichtet, um Vorſchüſſe zu erlangen, ihre Vermittlung in An
ſpruch nehmen. Sie hätten damit Deutſchland in erſter Linie an
ſeine er pflichtungen der finanziellen Unterordnung erinnert. Das i der erſte Vorteil des Abkommens in
Spa. Jn Bonlogne ſei ein zweiter Vorteil erzielt worden,
man e die Befugniſſe des Wiedergutmachungs- Aus
ſchuſſes gerettet. nun man den Geſetzentwurf nicht annehme,
dann werde auch das Kohlenprotokoll hinſfällig und damit
falle auch die Klauſel, durch die Deutſchland bedroht ſei,
wenn es bis zu einem gewiſſen Zeitpunkte nicht 6 Millionen Tonnen
geliefert habe, nämlich die Beſetzung des Ruhrgebiets.
Nachdem Millerand noch auf die Notwendigkeit eines dauernden Ein
verſtändniſſes zwiſchen allen Alliierten angeſichts der Lage im Oſten
hingewieſen und Maurice Barréss von der politiſchen Not
wendigkeit, die Anwohner des Rheins und der Ruhr
gegen die preußiſchen Herrſchaftspläne zu ſchützen, ge
prochen hatte, wurde Artikel 1 des Geſetzentwurfs wie gemeldet, mit
93 gegen 83 Stimmen angenymmen.

ie die Meldungen aus England beſagen, ſcheint das Einver
zwiſchen den Alliierten gegenüber der Lage im Oſten in die

rüche zu gehen. Welch merkwürdige Geiſtesverfaſſung aber verrät
Barrés! Der ehe Machtgier wird das Mäntelchen umge
hängt, deutſche Gebiete, die ſeit Jahrhunderten preußiſch ſind, vor
e e Herrſchaftsplänen zu r Und da gibt es noch Deut

e, die die See er Entente für deutſche Beamte
und Arbeiter herbeiſehnen!

Annahme des Kohlenabkommens in der franzöſiſchen Kammer

Paris, 31. Juli. Die Hammer hat mit 393 gegen 83 Stim
men den Geſetzentwurf der Regierung, der die Durchführung des
Kohlenabkommens von S vorſteht, angenommen. Damit ſind auch
die von der franzöſiſchen Regierung an Deutſchland zu leiſtenden Vor
ſchüſſe für die Bezahlung von Nahrungsmitteln bewilligt worden.

Die Verteilung der deutſchen Schiffe.

Paris, 31. Juli. Die Verteilung der en de Schiffean die franzöſiſche und italieniſche Marinekommiſſion, die in Cherbourg
ihren Sitz hat, hat begonnen. Frankreich un kalien haben das
echt, je 5 leichte Kreuzer und 10 Zerſtörer zu Die erſte

Verteilung bezieht ſich auf die beiden Kreuzer „Regensburg“ und
„Graudenz“ und die Zerſtörer P 113 und V 116. Da ſich die beiden
Schiffe in ihrer Beſchaffenheit und ihres Zuſtandes gleich bleiben,
wurde mittels Los die Verteilung getroffen. Frankreich erhielt die
Regensburg“ und F 113. Beide Schiffe ſind modernen Thps undin gutem Zuſtande. eKeine Verſchiebung der vberſchleſiſchen Volksabſtimmung.

Berlin, 81. e Der „Oberſchleſiſche Kurter“ berichtet laut„Voſſ, Ztg.“, e die Pariſer e lin beſchloſſen habe,haß dem polniſchen Wunſche, den Abſtimmungstag für
Oberſchleſten um drei Monate z verſchieben, nicht gefolgt
werde. ie Bekanntgabe des Abſtimmungstermines ſoll unmittelbar
bevorſtehen.

Die Fage im Reiſche.
Das Finanzelend Deutſchlands.

Dem Reichstag r vom Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth eine
Denkſchrift über die Finazlage des Reiches übergeben worden. Gegen
ber den Schähungen, die vor Jahresfriſt in der Denkſchrift über den
künftigen Finanzbedarf des Reiches gegeben worden ſind, ſtellt ſich
gegenwärtig der Finanzbedarf des Deutſchen Reiches weſentlich höherund die Da Deutſchlands damit erheblich e e Hatte
man im Sommer 1919 angenommen, daß der laufende Steuerbedarf
des Reiches auf eiwa 102 Milltarden belaufen würde, ſo zeigtſich jetzt ein Khan von rund 25 Milliarden an laufenden Ein

nahmen. Die mannigfachen Verpflichtungen aus dem Kriege, dem
Waffenſtillſtand und dem Friedensvertrag werden nicht nur alle künf
ti Haushalte n ands mit ungeheueren Summen wiederſerender Ausgaben belaſten, ſondern werden auch zu einer weiter
ſteigenden Veſhuldung eutſchlands führen müſſen

Zuſammenfaſſend S ſich für den Haushalt 1920 folgende vor
läufige Kberſicht: Die Einnahmen aus Zöllen und Skeuern, die
Monoppoleinnahmen und e die Einnahmen gus dem
Bankweſen und kleineren Anlagen ſollen insgeſamt 27,77 Milliarden
Mark erbringen, darunter 2,9 Milliarden aus Sleuern, die noch nicht
bewilligt ſind, und 3 Milligrden aus einmaligen Steuern. Die Aus
gaben des e rte Haushalts ſind veranſchlagt mit 27,77 Milſarden Der außerordentliche Haushalt ſteht zunächſt 11,6 Milltarden

Ausgaben vor. Dazu kommen och aus den d r s nen
Fehlbeträge von 12,9 Milltarden, die ſich aber wohl auf 16 Milliarden
oder noch mehr erhöhen werden. Die Geſamtausgaben des
gußerordentlichen Haushalts würden demnach 245 bis 27,6 Milliarden
Mark betragen. er Geſamtbedarf des außerordentlichen und
ordentlichen Haushalts iſt im vorläufigen Etat auf, 52,8 bis 55,3
Milliarden angegeben, wovon rund die Hälfte durch Einnahmen des
ordentlichen Etats Degung finden ſoll. Hatte der Schuldenſtand
am 81 März einſchließlich der Verpflichtungen aus nicht diskon
tierten e et n 196,1 Milliarden betragen, ſo belief ſich dieGeſamtſchüld des her am 30. Juni 1920 auf 215 Milliarden, dar
unter 128,8 Milliarden ſchwebende Schuld. Die Haupturſache der
Schuldenvermehrung im Juni liegt in dem Bedarf der Verkehrsvertungen v h erforderte an außerordentlichen Deckungsmitteln
gine Milliarde, die Eiſenbahn an Zuſchüſſen zwei Milliarden und in
folge der Ubernahme auf das Reich weitere ſechs Milliarden.

Aus dieſen Ziffern, ſo ſchließt die Denkſchrift, ſpringt eine gewal
ige Mahnung an das deutſche Volk, den Ernſt unſerer Lage voll zuennen und Regierung und Parlament mit allen Mitteln zu unter
ſtützen damit durch praktiſche Ausführung der Steuerreform eineber Verſchlechterung der Finanzlage des Reiches vermieden werden

ann. Es geht um alles Wenn wir der Finanznot nicht Herr werden
il ein Teil des Volkes ſich an den Papierreichtum klammert, ſo iſt

eine wirtſchaftliche Kataſtrophe von e Tragweite unvermeid
lich. Die Folgen einer ſolchen wären nicht auszudenken.

Jm volkswirtſchaftlichen Ausſchuß des Reichstages machte der
Reichsfinanzminiſter weitere Ausführungen. Danach ergibt ſich, daß
das laufende Haushaltsjahr des Reiches mit dem ungeheuren Fehl
betrag von mindeſtens 40 Milliarden Mark abſchließen wird.

Lohnerhöhung und keine Steuern.
Einer Blättermeldung aus Frankfurt a. M. zufolge fand geſtern
auf dem Börſenplatz eine Demonſtration der Arbeiter
der chemiſchen Fabriken r für die Forderung der 48ſtündigen
Arbeitswoche, ernahme des zehnprozentigenSteuerabzuges durch die Betriebe und eine Lohn-
erhöhung von 25 Prozent. Eine Tariſtommiſſton der Arbeiter
verhandelte mit Vertretern der Fabrikleitung. Auf die Mitteilung,
daß das Ergebnis der Verhandlungen morgen in den Betrieben kund
gegeben werden wird, zerſtreuten ſich die Demonſtranten

Mord polniſcher Banditen.
Beuthen, 30. Juli. Heute nacht 2 a wurde in Deutſch

Piekar bei einer Streife von Sicherheitsmannſchaften ein Sicher
heitsmann durch polniſche Banditen erſchoſſen. Einer der
Banditen wurde verhaftet, zwei andere entkamen.

Ein Schulſtreik in Düſſeldorf.
Düfſeldorf, 30. Juli. Die ſozialdemokratiſche Par

tei, die freien Gewerkſchaften und die Freidenker haben
hente den Schulſtreik veſchloſſen, um die Stadtverwaltung zu
nötigen, e ſämtliche Diſſidentenkinder beſondere reli

gionsloſe Schulſyſteme einzurichten

c

Sturmlauf gegen die Zwangswirtſchaft.

Drohende Sprache des Schleswig Holſteiner Viehhandels.
Der Landesverband der in e er in den Hanſa

ſtädten und im Fürſtentum Lübeck am Viehhandel beteiligten Kreiſe
mit dem Sitz in Hamburg hat an den Reichsminiſter für Er
nährung und Landwirtſchaft eine Eingabe wegen Aufhebung der
e des Fleiſches erhoben. Es wird u. a. betont,
t die Bevölkerung bis ſpäteſtens zum 1. Auguſt den freien Handel
haben und von dieſem Termin ab die öffentliche Bewirtſchaftung als
nicht mehr beſtehend betrachten wolle.

Anhalt fordert die Freigabe von Kartoffeln und Fleiſch.
Der Anhaltiſche Landtag muß ſeine Sommerpauſe jäh unter

brechen. Die wirtſchaftliche S foderte die Aufhebung der ge
ſamten Zwangswirtſchaft, die e aldemokraten verlangten die
Freigäbe von Fleiſch und Kartoffeln, ſowie die ſchleunigeAuflöſung der Kriegsgeſellſchaften, die Demokraten eine Beſſe-
rung der Ernährung der minderbemittelten Bevölkerung und
eine Prüfung des ſchleunigen Abbaus der en e erBewirtſchaftung, die Unabhängigen endlich waren in ihren
Forderungen am radikalſten, ſie forderken u. a. eine Reorganiſation
der Preisprüfungsſtellen und Beſetzung nur mit Sozialiſten und Ge
werkſchaftlern, Ausſtattung der Lebensmittelkontrolleure mit weit
gehenden Machtbefugniſſen uſw. Das Haus nahm nach den Reden der
Antragſteller den oben angeführten ſozialdempkratiſchen Ankrag, der
die Aufhebung der Zwangswirtſchaft ſo Fleiſch und Kartoffeln und
die Auflöſung der Kriegsgeſellſchaften fordert, einſtimmig an.

Gegen die Frühdruſchprämie

nimmt der Pommerſche Landbund in einer Erklärung Stellung, in der es heißt: ſag le andere haben dieſe Prämie
für unnötig erklärt und zwar aus folgenden Gründen: Jeder
Landwirt driſcht nach der Ernte, ſoweit die wirtſchaftlichen Verhält
niſſe ihm dazu Zeit laſſen, um Geld einzunehmen. Ein künſtlicher
An rei z zum Dreſchen bringt zu viel friſches Getreide an den Markt
reſp. auf Sammelläger. Dasſelbe iſt damit dem Verderben ausgeſetzt.
Der Brotpreis iſt auf 70 A je Zentner feſtgeſetzt. Dieſer Preis
entſpricht den derzeitigen Erzeugungskoſten, er entſpricht auch den im
Frühjahr feſtgeſeßten Brotpreis von 105 Zentner. Die Ge
währung einer e könnte die Regierung veranlaſſen,
den e abermals zu erhöhen. Das muß unbedingt vermieden
werden.

Die Konſumvereine für Aufhebung der Zwangswirtſchaft.
Der ſtark beſuchte 18. Genoſſenſchaftstag des Reichsverbandes der

deutſchen Konſumvereine in Düſſeldorf-Reisholz beſchloß die ſo
fortige Aufhebung der Zwangswirtſ aft zu fordern
unter ihrer übergangs weiſen Beibehaltung für Ge-treide, Zucker, e i Ich und im Zuſammenhang damit die möglichſt

reſtloſe Ausſchaltung der Gemeinden aus der Lebensmittelverſorgung,
den raſchen Abbau der zur Lebensmittel- und GebrauchsgutBeſchaf
u gebildeten Wirtſchaftsausſchüſſe bei den Behörden, die

der Sozialiſierung und Kommungali-
tierung des Handels mit Lebensmitteln und Gegen
tänden des täglichen Bedarfs, ſowie die Abwehr aller Beſtrebungen,
ie Konſumgenoſſenſchaften zu Zwangsgenoſſenſchaften zu machen.

Aufhebung der Fleiſchkarte in Württemberg
Nach einer Stuttgarter Meldung der „Voſſ. Ztg.“ hat das

wärttembergiſche Ernährungsminiſterinm hekanntgegeben, daß vom 17. Auguſt an in Württemberg die Fleiſch
arte aufgehoben wird.

Erhöhung des Preiſes für Steinkohle um 9
Berlin, 80. Juli. Die geſtrige Rrnr des Reſchskohlen

verbandes und des großen Ausſchuſſes des Reichskohlenrates ſollte über
den Antrag auf eine ab 1. Auguſt wirkſame Kohlenpreiserhöhung des
e l eben Kohlenſyndikats um 25 A für jede Tonne, aus
ſchließlich Kohlenſteuer Beſchluß faſſen.

er Staatsſekretär Dr. Hirſch teilt dazu mit: Die Reichs
regierung erklärt ſich bereit, für den Bergarbeiterheim-
a e n 800 Millionen Mark auf dem Wege des Kredits
ür die Lebensmittel zu verzichten. Die verbleibenden 9 A des An

trages würden die Zechen ſelbſt ohne Preiserhöhung tragen können.
Nach eingehender Ausſprache fand ein Antrag, angeſichts des

Heimſtättenkredikangebots nur noch die verbleibenden 9 Preis
erhbhung zu fordern, Annahme Staatsſekretär Dr. Hirſchre gegen e Erhöhung im Auftrage der Reichsegierung Ein
pruch ein.

Es wurde die Bildung eines aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern
e Ausſchuſſes dem auch ein Verbraucher an
gehören ſoll, und der dem Kabinett den Standpunkt der Bergbau
intereſſen darlegen ſoll.

Vom parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuß.
Berxlin, 30. Juli. Der parlamentariſche Unterſuchungsaus uß

des Reichstages iſt ſich nach Berichten des Geſchäftsführers des Ausſchuſſes Dr. r und der Sekretäre des Unterausſchuſſes über die bis
herige Tätigkeit und den Stand der Vorarbeiten darüber einig, daß
öffentliche Vernehmungen vor dem Wiederzuſammentritt des Reichs
kages im Herbſt nicht möglich ſind und die Pauſe zur weiteren Förde
rung der Vorarbeiten benutzt werden ſoll. Die Teilung in die vier
Unterausſchüſſe, von denen der erſte die Vorgeſchichten des Krieges,
der zweite die Friedensmöglichkeiten, der dritte die Völkerrechtswidrig-
keiten und der vierte die Gründe des Zuſammenbruches behandlen, wohl

beibehalten werden.
Raffinierte polniſche Werbearbeit in Oberſchleſten.

Man ſchreibt uns: Mit welchen Mitteln die radikalpolniſchen
Hetzer in unſeren Oſtmarken arbeiten, wie ihnen Lüge und Verleum
dung helfen muß, das hat man erſt jüngſt bei der Abſtimmung in Oſt
und Weſtpreußen geſehen. Nachdem ihnen da oben aber nichts geholfen
hat, vereinigen ſie alle ihre Bemühungen auf Oberſchleſien, um dort
wenigſtens ein für ſie günſtigeres A ſtimmungsreſultat zu erzielen.

So hat der e rer Korfanty die Warchauer große Oper nach Oberſchleſien kommen laſſen, umd „armen“ ten Auge auf dieſe Weiſe großpolniſche Hunſt und
Kultur einzuimpfen. Angeblich ſoll die große Warſchauer Oper aus150 Perſonen hen in Wirklichkeit umfaßt ſie nur 90 Mitglieder

und beſteht im übrigen aus 150 gewiegteſten bolniſchen
Agitatoren Die ganze Truppe iſt h mit Geld ausgerüſtet.
Wie unſer Mitarbeiter erfährt, iſt dieſe Geſe ſchaft nicht die einzige,
es ſtehen noch zehn fahrbare Kin vo s und Panöramas, außerdem
die beſten Kräfte aller größeren Operetten und e ehe
Kongreßpolens zur Verfügung, um zu gegebener Zeit ganz Oberſchleſten
mit ihren Kunſtgenüſſen zu überſchwemmen.

göln, 81. Juli

Deutſchnationale Sehnſucht nach der „Hundepeitſche der Gegner für
deutſche Beamte und Arbeiter.

„Jn Braunſchweig herrſchte ſeit Anfang Juli ein Eiſenbahner-
ſtreik. Das Oxgan des niederſächſiſchen Landbundes „Ar undHalm“, das ſich auch Wochenſchrift für Agrarpolitik, Land und
Forſtwirtſchaft, Obſt- und Gemüſebau“ nennt, hat zur Beendigung
dieſes Streiks in ſeiner Nr. 28 folgendes Gewaltmittel vorgeſchlagen

„Wir ſehen die einzige Rettung darin, daß das zahlungs
unfähige Deutſchland die Staatseiſenbahnen, ſowie ſeine
Zölleé, vielleicht auch die Reichspoſt, als Sicherheit für
ſeine finanziellen ken e der Entente gegenüber an dieſe
berpfändet. Erſt dann wird in Deutſchland Ruhe und Ordnung
gufrechterhalten, werden die Staatsbahnen und die Poſt von einer
Ententekommiſſion in Verwaltung und Betrieb genommen. Die
Entente wird genau wie im beſetzten Gebiet mit ganz anderen mili
täriſchen Machtmitteln durchgreifen, um im Intereſſe ihrer Einnahmen den Eiſenbahn und Poſtbetrieb aufrechtzuerhalten. Die

Arbeiterſchaft und das leider verſeuchte Beamtentum will es ja
nicht anders haben. Die Hundepeitſche unſerer Gegner
muß erſt in unſerem Vaterlande Ordnung e

Neue Stretkagitakion in Oſtpreußen euerdings treiben in
ganz Oſtpreußen Streikhetzer auf dem Lande eine e ſtarke Agitation
für einen Landarbeiterſtreik, beſonders in den Kreiſen Wehlau und
Angerburg. Dort ſind bereits eine Anzahl Arbeiter von den Beſitzern
plößlich entlaſſen worden, da der Deutſche Landarbeiterverband gedroht
hat, ſofort in einen Streik einzutreten, falls die Landwirte die von
auswärts ſtammenden und nicht zu dem Deutſchen Landarbeiter-
verbande gehörenden Arbeiter nicht innerhalb dreier Tage von ihren
Höfen entfernt hätten.

Das franzöſiſche Kriegsgericht in Trier verhandelte kürzlich
gegen die deutſchen Einwohner, die im Mai eine Anzahl franzöſiſcherSoldaten tätlich angegriffen hatten und wobei zwei a Sol
ndaten ſchwer verletzt worden waren. Der e e Staatsanwalt
beantragte für alle Angeklagten die Todesſtrafe. as Kriegsgericht
perurteilte ſie indeſſen zu Zuchthaus und Zwangsarbeit, verbunden
mit Aufenthaltsverbot auf die Dauer von 5 bis 10 Jahren.

Politiſche Überſicht.
ElſaßLothringen.

Die Schändung deutſcher Kriegergräber und Kriegstoten.
Jm „Mühlhauſer Volksblatt“ (ſozialdemokratiſch) war

kürzlich zu leſen: „Anſcheinend liegen auf einer kleinen Anhöhe oberhalbUffholz (Oberelſaß) die Aberreſe mehrerer im Kriege Gefallener, die

teilweiſe nur leicht mit Erde bedeckt geweſen, zum Teil auch gar nicht
beerdigt waren. Gelegentlich einer Tour am ChriſtiHimmelfahrtstage
konnte nun Schreiber dieſer Zeilen beobachten, wie mit den Uber
reſten dieſer Kriegsopfer der größte Unfug getrie-
ben wurde. So ließ man die Totenſchädel e Gefallenen von Hand
zu Hand gehen, man trug ſie an Stöcken aufgeſpießt herum, ja man
ſcheute ſich ſelbſt nicht, Gruppenbilder zu photographieren, wobei die
Gebeine dieſer für das Vaterland Gefallenen als Sehenswürdigkeit „mit
abgeknipſt“ wurden Und der Elſäſſer (ein katholiſches Straß
burger Blatt) ſchreibt: „Sah man im Frühling z. B. in der Umgebung
des DononSattels und beſonders auf dem Wege zum Kleinen
Donon zahlreiche Gräber gefallener deutſcher Krie
ger, ſo trifft man ſetzt nur noch ganz wenige an, denn nach und nach
werden dieſe mit einfachen Steinen eingefaßten Grabſtätten der Erdeleichgemacht, die e denten beiſeite geworfendie Jnſchrift, ſofern ſie in ein im Boden feſtwürzelndes Felsſtück

eingelaſſen war, ausgekratzt. Nur mit den Gräbern deutſcher
Krieger verfährt man ſo; diejenigen von Franzoſen, die ſeinerzeit von
den damals dort ſiegreichen Deutſchen genau ſo pietätvoll hergerichtet
wurden, wie die für deutſche en läßt man n Alſo kann
es doch nur der über das Grab hinausreichende Nationalhaß ſein,
der u jeder chriſtlichen Empfindung ine prechende Anordnun
befiehlt, da ohne eine ſolche dieſe ſyſtematiſche Zerſtörung nicht

finden könnte. a
Agiſchen Blätter berichten

größeren Lebensmi ter vesng Den chland s t
Belgien gegen die Lieferung von E e wagegons. Belgien erhält 30 000 Waggons zum Preiſe von je 21000
Franken und verkauft Lebensmittel und Konſerven, die es vor er den
Vereinigten Staaten abgekauft hat, in gleichem Werte an Deutſchland

Der Wiederaufbau der Löwener Univerſität durch Deutſchland
Brüſfel, 31. Juli. Die erſte Bücherſendung aus Deutſchland

zur Wiederherſtellung der Löwener Univerſitätsbibliothek t ſoeben in
öwen eingetroffen. Sie umfaßt annähernd 10 000 Bände.

Gchweiz.

Jnternationgale Bergar beiterkonferenz
Berklin, 30. Juli. Einer Meldung des „Berl. Tageblatts“ aus

Genf zufolge haben ſich zur Teilnahme an der am Montag beginnen
den internationalen Bergar beiterkonferenz bisher
70 Englaänder, 35 Deutſche, 25 Franzoſen, 15 Belgier, 1 Sſtrereicher
und 1 Ungar angemeldet. Auf der Tagesordnung ſtehen die von den
Engländern vorgeſchlagene Nationagliſiernung der r
werke in allen Staaten und die zwei den tſchen Vorſchläge, näm
lich internationale Verteilung der Kohlen und Einführung
des Sechsſtundentages.

Kongreß in Genf.
Genf, 31. Juli. Die 35 Mitglieder ſtarke deutſche Dele

gation zum Bergarbeiterköngreß, mit Hus an der Spitze, iſt in
Ge eingetroffen.

enf, 31. Juli. Am Kongreß der 2. Junternationagale,
der am Sonnabend morgen eröffnet wird, werden 150 Delegierte
der verſchiedenen Länder teilnehmen und zwar trafen u. a. ein aus
England 28 Vertreter, Frankreich 11, Niederland 5, Polen 7, Palä-
ſtina 9, Schweden 14, Deutſchland 12, Belgien 22, Italien 4, Schweiz
8, außerdem Delegierte des Rüttlivereins.

Türkel.

Der Araberaufſtand in Meſopotamien.
Paris, 31. Juli. Die Lage in Meſopotamien iſt ſehr ernſt.

Am Euphrat und Tigris werden die engliſchen Kriegsſchiffe von ara
hbiſchen Banden beſchoſſen.

Irland
Die Sinnfeiner-Bewegung.

Amſterdam, 31, Juli. Die engliſche Regierung hat laut
„Algemeen Handelsblad“ eine Anzahl ehemaliger Offiziere zur Dienſt
leiſtung in Irland unter die Waffen gerufen. In WeſtCorl iſt wieder
ein Polizeibeamter erſchoſſen worden. In Cloralilch ſteckten die über
die Ermordung eines Beamten erbitterken Poliziſten das Rathaus inBrand. Als die Flammen durch die Bemühungen der Bevölkerung
gelöſcht wurden, zerſtörken die Poliziſten das Innere des Gebäudes
vollſtändig. Am Dienstag iſt ein Bataillon Füſiliere von Alderſhot nach
Jrland abgegangen.

Limerick, 31. Juli. Zwiſchen Limerick und Tippery würde
auf de rStraße bei Volg von einem Militärautomobil General Lucas
aufgeſunden, der eben den Händen der Sinnſeiner entronnen war, die
ihn ſeit Juni gefangen hielten. Das Auto geriet dann in einen
Hinterhalt und es entſpann ſich ein heſtiges Gefecht, in deſſen
Verlauf zwei Soldaten getötet und mehrere verletzt wurden. Das
Eintreffen eines zweiten Automobils zwang die Angreifer ſich kämpfend
r General Lucas wurde in die Kaſerne von Tippery
gebracht.

Der Eiſenbahnerſtreik in Je hat e
Haag, 31. Juli. Die iriſche Eiſenbahnverwaltung hat eine Der

fügung des Londoner Verkehrsminiſteriums erhalten, wonach die Güter
zuge keine militäriſche Begleitmannſchaft mehr erhalten ſollen. Die Re
gierung beabſichtigt nicht, dieſe Guterzüge für Transporte von Waffen
und Munition zu benutzen. Man erwarket, daß infolge dieſer Entſchei
dung der Eiſenbahnverkehr im Süden Jrlands, deſſen Perſonal wegen
der Munitionstransporte in den Ausſtand gekreten iſt, wieder aufge
nommen werden wird.

Provinz und AUmgegend.
Naumburg, 31. Juli. Montag abend ertrank beim Baden inder San in d Nehe des Bootshauſes des MännerTurnvereins ein

25 jähriger junger Mann, namens Marx von hier, tätig in der Meckert

Berg



von

ſchen Möbelfabrik. Er war, wie es heißt, des Schwimmens noch nicht
vollſtändig kundig. Die Leiche iſt noch nicht gefunden.

Dornburg a. S. 81. Juli. Jn Dorndorf hatte die 16 Jahre
alte Tochter der Familie Max Rommel Birnen Na eſſen und
nach kurzer Pauſe Bier darauf getrunken. Nach kurzer Zeit
fühlte ſich das Mädchen unwohl und bald darauf trat der Tod ein
Der Fall ſollte allen eine Mahnung ſein, in dieſer Zeit Vorſicht zu
üben beim Obſtgenuß.

Nienburg (Saale), 81. Juli. Aus dem hieſigen Rathauſe ſind
600 Zuckerkarten verſchwunden. Verſchiedene Hausſuchun
7 die bei dem Stadtrat, dem das Lebensmitteldezernat unter
teht, und bei den Schutzleuten auf deren Antrag abgehalten wurden,
ſind ohne Erfolg geblieben. Dem Bürgermeiſter wird von ſozialdemo
kratiſcher Seite vorgeworfen, daß er die Stadtverordneten nicht über
den Vorgang benachrichtigt hat. Es wird Klarſtellung der Angelegenheit gefordert in voller al

F Rudolſtadt, 80. Juli. Der aus Rudolſtadt gebürtige
demokratiſche Parlamentarier uarck in Frankfurt
(Main), der ſeinerzeit als Referendar vom hieſigen Miniſterium ge
in aßregelt wurde, weil er ſich angeblich der „Achtung, des Anſehens
und des Vertrauens, die ſein Beruf erſorderten, unwürdig ezeigt“habe, erhielt nunmehr vom Schwar iniſterium ein Schreiben, in
dem es heißt „Nach den heute maßgebenden Anſchauungen würde in
Jhrem damaligen Verhalten ein eines Referendaus unwürdiges Ver
halten nicht erblickt werden können. Wir nehmen deshalb Veranlaſſung,
die Verfügung wegen Jhrer Entlaſſung als Gerichtsreferendar aus dem
Statsdienſt vom 16. Juli 1886 hierdurch aufzuheben.

r Eilenburg, 31. Juli. Die Abhaltung von Viehmärkten in
Eilenburg bis auf weiteres vom Landrat unterſagt worden,
nachdem mehrere Fälle von Maul und Klauenſeuche amtlich feſtgeſtellt
worden ſind.

Staßfurt, 31. Juli. Bei dem hieſigen r en e eſchen Führer und Stadtverordneten Joſeph wurden
zwei Zenkner Tabak und 15000 Zigaretten durch die Zollbehörde be
ſchlagnahmt, weil Tabak und Zigaretten nicht angemeldet und daher
güch nicht verſteuert worden waren. Als ein Zollbeamter die
Lagerbeſtände des Joſeph in Augenſchein nahm, erſchien im Laden zu
fällig ein Reiſender, der eine weitere Sendung unverzollter Ziga
Letten abliefern wollte. Er ſuchte beim Anblick des Beamten ſofort das
Weite und konnte bislang nicht ergriffen werden.

Poſtſcheckamt Magdeburg und Dresden.

Am 1. Oktober wird in Dresden ein neues Poſtſcheckamt er
vffnet, ferner iſt beabſichtigt, das Berliner Poſtſcheckamt durch ein
Scheckamt Magdeburg zu entlaſten, das vorausſichtlich am 1. Jan.1921 in Tätigkeit treten ſoll. on

Merſeburg und Umgegend.
81. Juli.

Herabſetzung der Braunkohlenpreiſe.
Jn einer bis in die ſpäten Abendſtunden dauernden Sitzung beriet

der Reichskohlenverband zuſammen mit dem großen Ausſchuß des
Reichskohlenrats geſtern über die Herabſetzung der Braun
kohlenpreiſe. Nach einer unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs
Dr. Hirſch abgehaltenen Beſprechung beſchloſſen beide Körperſchaften,
den Preis für das mittel- und oſtdeutſche Revier bei
Briketts um 18 pro Tonne, bei Rohbrennkohle um
9 für die Tonneherabzuſetzen und für das rheiniſche Ge
biet den Preis für Briketts um 12 für Rohbrennkohle um 6
herabzuſetzen. Hierzu kommen für den Verbrauchen noch 20 Prozent

der ruhigen Betriebe, die an Kohlenſteuer geſpart werden. Der Be
ſchluß bedeutet alſo eine Herabſetzung der Braunkohlenpreiſe um etwa

12 bis 15 Prozent und ſtellt einen erheblichen Fortſchritt auf
dem Wege des allgemeinen Preisabbaues dar.

Stromabſchaltung. n Arbeiten am Hochſpannungsnetz wird
am morgigen Sonntag der elektriſche Strom von vormittags 9- 11 uabheſchaler n rDer Handel mit Klauenvieh und Geflügel i infolge der

en Anordnungen zur Bekämpfung der ſtark auftreten
en Maul und Klauenſeuche entweder ganz verboten oder beſchränkt
und werden Zuwiderhandlungen beſtraft.

Aufhebung der Zwangsbewirtſchaftung für Margarine. DurchRundverfügung der Preußiſchen e hen vom Juli 1520
iſt die Zwangsbewirtſchaftung der Margäarine vom Auguſt 1920
ab aufgehoben. Das gleiche d für Künſtſpeiſefett, Speiſetalg
und Speiſ eöl. Von dem gleichen Zeitpunkte ab werden die ver
ſorgungsberechtigten Perſonen im Kreiſe nur noch mit Butter bezw.
Schmalz beliefert.

Zur Bekämpfung der Wohnungsnot. Nach einem Runderlaß
des preußiſchen Wohlfahrtsminiſters ſollen zur Fertigſtellung
von Wohnhäuſern, deren Bau mit ſtaatlicher Unterſtützung imvergangenen Jahre begonnen wurde, Bank in
Form von Ergänzungszuſchüſſen aus Reichsdarlehen gewährt werden.

Einſichtnahme ſtädtiſcher Bebauungs- und Fluchtlinien-Pläne.
Die abgeänderten Bebauungs- und Fluchtlinien- Pläne Sektion 2, be
treffend das Gelände zwiſchen der Halleſchen Thauſſee, der Nußbaum
Allee (Lindenſtraße), Karlſtraße vis zur Poſtſtraße und Damm
ſtraße und Sektion 5, betreffend das Gelände von der Dammſtraße,
Hälterſtraße, Unter Altenburg von der Hälterſtraße bis zur Seffner
ſtraße, Georgſtraße, Dom bis zum Schulweg und Brauhausſtraße ſind,
nachdem die dagegen erhobenen Einſprüche endgültig ſeitens des Pro
vinzialrats zurückgewieſen, nunmehr förmlich feſtgeſtellt und liegen
vom 1. bis einſchließlich 5. Auguſt im Stadtvermeſſungsamt, neues
Rathaus, zu jedermanns Einſicht offen

Ein deutſcher Einheitsanzug. Wegen Anfertigung eines
militärtuchähnlichen Einheitsſtoffes für die Hivilbevölkerung finden
egenwärtig zwiſchen den Reichsbehörden und dem ächſiſch-thüringiſchenebereiverband (Abteilung Meerane-Glauchau) erhandlungen e

Die umfangreichen Aufträge ſollen auf die einzelnen Webereien ver
teilt werden, um weiteren Betriebsienſchränkungen vorzubeugen.

Auch Briefe an die Poſt frankieren. Alle Briefſendungen vom
Publikum an die Poſtanſtalten, die Beſchwerden, Auskünfte, Nach
endungsanträge uſw. betreffen, müſſen wie andere gleichartige Sen
ungen freigemacht werden. Unfrankiert abgeſandte Sendungen wer

den mit dem doppelten Betrage des Frankos austaxiert, für deſſen
Bezahlung der Abſender haftet

Provinzialerziehungstag in Halle a. S. Der Provinzialverband
„Haus und Schule“ beabſichtigt, vom 10. bis 12 Oktober d. J. in

e einen Erziehungstag abzuhalten, auf dem die brennenden
ragen en Erziehung und chriſtlichen Unterrichts allſeitig vor

getragen und beſprochen werden ſollen
Die ſtädtiſche September Ehrengabe r Kriegsveteranen. Die

bedürftigen Kriegsvetergnen, die im Unteroffizier oder Mannſchafts
ſtande des Heeres oder der Maxine an dem Feldzue von 1870-71 oder
an den von deutſchen Staaten vor 1870 eführten Kriegen ehrenvollen
Anteil genommen haben, erhalten nach dem Beſchluß der ſtädtiſchen
Behörden eine Ehrengabe von 10 welche am 2 September d. J.
zur Aen e ltechtee ſoll. Anmeldungen hierauf haben vom 2 bis
7 fnre im Militärbüro des Rathauſes am Markt, eine Treppe links
zu erfolgen.

Die Kleinhandelsrichtvreife in Zeitz. Von der Preisprü ungsſtelle in Zeitz ſind für die Woche vom 31. Juli bis n 1920
folgende Richtpreiſe für den. Verkauf auf dem Wochenmarkte und in
den Läden feſtgeſetzt worden: Stachelbeeren 0,80 Johannisbeeren
0,85-1 Brombeeren 1,50 Heidelbeeren 2 X das Pfund; Blu
menkohl 075-250 der Kopf; Weißkohl 0,40 Rotkohl 060
Wirſing 0,40 Bohnen 0,80 Wachsbohnen 0,60 Schoten
960 C Möhren ohne Kraut 040 Karotten ohne Kraut 050
Kohlrabi mit Kraut 020 Kohlrabt ohne Kraut 0,30 Zwiebeln
mit Schlotten 030, Zwiebeln ohne Schlotten 0,55 das Pfund; Porree

das Stück; Salat, 8 kleine Stauden 0,10 Salat, große
Stauden, das Stück 0,10 Pettiche 0,10-0,20 Gurken (Gärt
ner) 050—2 Land -Salatgurken 0,25-6,30 das Stück; Einlege-
gurken das Schock 8--12 Gurken neue ſaure) 40 Tomaten
250 Neue Kartoffeln 0,500,55 Steinvilze 2 Pfifferlinge
250 Sonſtige Pilze 1,50 das Pfund: Zitronen 9,10 060
das Stück Mangold 0,20 Rhabarber 020 Tafeläpfel 075 X
Wirtſchaftsäpfel 0,59 Falläpfel 0.25 Tafelbirnen 0,70 Wirt
ſchaftsbirnen 0,50 Fallbirnen 0,20 Edelvflaumen ſeinſchließlich
Mirabellen und Reineclauden) 980 Zwetſchen 0,550 Pfirſiche
3 Avprikoſen 2,50 Quarkkäſe 5,50 das Pfund; Eier 1,20
das Stück.

Die neue Eiſenbahnyaketkarte. Vom Auguſt ab werden
bei der Abfertigung von Expreßgut neue Eiſenbahnpaket-
karten zur Verwendung gelangen. Von den bisher gebräuchlichen

Karten unterſcheidet ſich die neue Paketkarte dadurch, daß ihr ein
dritter Teil, der bisher nicht erforderlich war, angefügt iſt. Die
oben und unten mit einem roten Bande e weiße Karte hat an
der linken Seite einen Abſchnitt für den Empfänger, in der Mitte
den Stamm für die Empfangsſtation, auf dem der Empfang der
Sendung vom Empfänger beſtätigt wird, und endlich einen Teil für
die Verſandſtation. Der Jnhalt des Gutes braucht nicht mehr auf
der Eiſenbahnpaketkarte angegeben zu werden.

Zuſchneidekurſus. Jm Anzeigenteile der heutigen Zeitung gibt
Thieles Damenſchneiderei und Fachſchule den Beginn eines neuen
Kurſus bekannt, der viele Vorteile bietet. Die Anzeige ſei der Be
achtung empfohlen.

Noch glücklich abgelaufen. Geſtern nachmittag wurde im
Leunawerk ein Bauarbeiter von einem Unfall durch den elektriſchen
Strom betroffen. Derſelbe beobachtete mit anderen auf dem Dache
einer Baracke eine in der Nähe abgehaltene Arbeiterverſammlung.
Dabei faßte er eine an der Baracke vorbeilaufende elektriſche Leitung
an und brach durch die Stromberührung zuſammen. Er erholte ſich
We aber wieder und begab ſich in die Behandlung eines Arztes in

eißenfels, wo der Verunglückte anſäſſig iſt. Der Unfall lief
alſo noch einmal glücklich ab.

Verſammlung des Mietervereins. Die auf Donnerstag abend
im Tivoli einberufene Mitgliederverſammlung hatte ſich eines guten
Beſuches zu erfreuen. Zunächſt gedachte der Vor itzende mit warmen
Worten der hervorragenden Mitarbeit des Schriftführers Käm
merer, welcher infolge Verſetzung nach Gardelegen aus dem Verein
gusgeſchieden ſei. Das Protokoll über die letzte Mitgliederverſammlung
wurde nach s genehmigt und dann eine Beſcherde an den
Magiſtrat über das Mietseinigungsamt vorgetragenwegen e er Auskunftserteilungen ſeitens des betreffenden
Beamten und Entſcheidungen des Mietseinigungsamts, die mit den
Mieterſchutzverordnungen nicht im Einklang ſtehen. Vom Miets-
einigungsamt würden fortgeſetzt Kündigungen genehmigt, ohne daß den
gekündigten Mietern eine andere angemeſſene Wohnung ſeitens des
Wohnungsamtes zugewieſen werden können. Dieſe beiden Amter
müßten aber unbedingt Hand in Hand arbeiten, wollten ſie ihrewichtige Aufgabe in nfrierenftellendernerſe erledigen. Jn dieſer Ein

gabe wurde außerdem darüber Beſchwerde geführt, daß vor dem Miets
einigungsamt viel zu ſchnell verhandelt würde und dadurch die Mieter
nicht genügend zu ihrem Rechte kämen. Als unzuläſſig wurde ferner
bezeichnet, daß in Fällen, in denen der Vermieter mit ſeinem Antrag
vom Mietseinigungsamt abgewieſen wird, dem obſtegenden Mieter
eine Gebühr auferlegt wird. Die Eingabe fordert zum Schluß die
Neubeſetzung des Vorſitzenden des Mietseinigungsamts. Die Ver
et genehmigte die Beſchwerde einmütig Sodann gelangte der
roteſt des Haus- und Grundbeſitzervereins ſowie die Entgegnung

des Mietervereins bezüglich der vom letzteren über das Mietseinigungs
amt vorgebrachten Beſchwerden zur Verleſung, auch wurde eine Zei
tungsnotiz bekanntgegeben, wonach in Regierungskreiſen Verhand
lungen darüber ſchweben, das freie Ermeſſen der Mietseinigungs
ämter inſofern einzuſchränken, als nur noch bei beſtimmten ſchwer
wiegenden Gründen ſeitens der Mietseinigungsämter eine Kündigung
ausgeſprochen werden darf. Uber den am 4. Juli 1920 in Dresden
ſtattgefundenen Bundestag Deutſcher Mietervereine wurde Bericht er
ſtattet und eine Reihe von Eingabendes Bundes an die verſchiedenen
Miniſterien über wichtige Forderungen bekanntgegeben. Alsdann er
tattete der Vorſitzende Rechnungsrat Fröbe, ſein ausführliches

eferat über die neue Höchſtmietenverordnung, das bezeigte, daß im
Mieterverein e für Aufklärung geſorgt wurde und wie d n
der Beitritt zum Verein iſt. Der Vorſitzende gab noch bekannt, da
im Regierungsbezirk Merſeburg außer Merſeburg nur noch die Stadt
Zeitz eine 25 prozentige Erhöhung zugebilligt erhalten habe, während
für alle übrigen Orte nur 20 Prozent Mieterhöhung genehmigt wor
den ſeien. Jn der ſich anſchließenden Ausſprache konnte wiederum
See werden, welch mißliche Wohnungsverhältniſſe hier beſtehen.

erſchiedenen Mitgliedern mußte die Beſchreitung des Klageweges
empfohlen werden. Die Verſammlung, die für die Anweſenden lehr-
reich und aufklärend wirkte, wurde kurz vor Eintritt der Polizei

ſtunde geſchloſſen. B.re

Unheimliche Fortſchritte der Maul und Klauenſeuche
ſind in unſerem Kreiſe wieder zu verzeichnen. Seit unſerer letzten
Uberſicht ſind die Viehbeſtände weiterer 40 Gehöfte des Kreiſes Merſe-
burg von der Seuche befallen und als Sperrbezirke erklärt worden.

g der Stadt Merſeburg ſind inſolge Feſtſtellung derMaul und Klauenſeuche als Sperrbezirke erklärt worden das Wirt
Unnr re des ſtädtiſchen Krankenhauſes und das Gehoft der Witwe

nna Ackermann in der Preußerſtraße 22.

Jn der Sitzung des Zweckverbandes Leung
am geſtrigen Freitag vormittag, die um 9 Uhr zuſammentrat, waren
vier Ausſchuß mitglieder und der Vorſihende Cornelh anweſend. Von
der Verſammlung wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt:

Feſtſtellung der Verbandsrechnung 191920. Gemäß S 17 der
Verbandsſatzung erfolgte die Prüfung und Feſtſtellung der Verbands
en für das Geſchäftsjahr 1919. Erinnerungen waren nicht zu
ziehen, ſo daß dem Verbandskaſſierer Entlaſtung erteilt werden ſoll.

Beitrag zur Anſchaffung neuer Schulbänke in der katholiſchen
Volksſchule zu Merſeburg. Die Verſaminlung beſchloß, den Vorſitzen
den zu beauftragen, mit einem Schreiben an das Ammoniakwerk
eine ren i welchem dieſes dem Antrag der Stadt
gemeinde Merſeburg entſpricht, ihr einen Zuſchuß zur Anſchaffung
neuer Schulbänke zu zahlen
Ausban der Dorſſtraße in en Die Koſten der Umlegung

eines Teiles der Dorfſtraße in Röſſen mit 471468 ſollen reſtlos
vom Zweckverband Leung getragen werden.

Erhöhung der Haftpflichtverſicherung. Es wird beſchloſſen, der
Dberrheiniſchen Haftpflichtyerſicherung in Mannheim die beantragte
Prämienerhöhung von 50 zu zahlen

Anſchaffungen für Flurhüter. Die Beſchaffung von Ausrüſtungs
gegenſtänden für die Flurhüter wird vorläufig zurückgeſtellt

Verpachtung der Dämme an der Kberlandbahn. Es wurde be
ſchloſſen, auf die Verpachtung der Dämme an der Elektriſchen über
landhahn Merſeburg Dürrenberg an den Zweckverband Leung und
damit auch deren Unterhaltung zugunſten und Laſten der Merſeburger
Uberlandbahn A.G. zu verzichten. Das Eigentumsrecht des Zweck
verbandes Leuna an den Dämmen wird dadurch nicht berührt.

Für unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für Montag den 2. Auguſt.)

Ausgabe. Für Merſeburg- Land Vom 1. bis 7. Auguſt auf
gewöhnliche Fettmarken 100 Gramm Fett, auf Zuſatzfettmarken
50 Gramm Fett.

g. Burgliebenau, 31. Juli. Auf den nahen Auenwieſen wurde von
Schnittern ein Storch deobachtet, welcher ſich als findiger
Maulwurfsfänger erwies Freund Adebar, welcher die Nähe
von Menſchen gewohnt zu ſein ſchien, ſtellte ſich h 4 Uhr nachmittags
ein und gab acht, gleichſam auf Poſten ſtehend, wenn die Maulwürfe
zu ſtoßen begannen Behutſam näherte er ſich einer ſolchen Stelle, wo
ich der Boden d und mit einem wuchtigen Schnabelhiebe hatte er
en Nichtsahnen en erwiſcht, der durch weltere Schnabelhiebe getötet

und ganz wie er war, verſchlungen wurde. Dreimal wurde dieſer Vor
gang wahrgenommen. Jedenfalls aus Mangel an Fröſchen ſucht
ſich Freund Adebar einen derartigen Leckerbiſſen aus.

g. Lochau, 31. Juli. Die er erſtrecken ſichleider nicht allein v Gurken und Futterartikel, ſondern auch auf
Garbengetreide, wobei eine Rückſicht auf den Stand des Eigen
tümers gleichgültig bleibt. Denn einer Kriegerfrau, deren Mann ſich
heute noch in Gefangenſchaft befindet, wurden von einem Getreidefelde
nicht unbedeutende Mengen Garbengetreide entwendet, indem die vor
handenen Mandel oder Puppen nicht mehr 15 Garben, ſondren teil
ieſe nur 6 und 7 zählten Leider ſind die Täter unerkannt ge

eben.
8 Schafſtädt, 81. Juli. Der kommiſſariſche beſtimmte folgendes

Für die Ortſchaften Niederclobikau, Oberclobikau und Wünſchendorf
iſt als Getreidekommiſſionär an Stelle der Firma Lehmann in Lauch
ſtedt W. Daume in Schafſtädt zuſtändig.

S Starſiedel, 30. Juli. Eine eindringliche niſche vor
Felddiebſtählen veröffentlicht der landwirtſchaftliche Arbeiter
Alfred Köhler-Starſiedel in einem Eingeſandt des „Lütz. Vb.“, in
dem er ſchreibt Arbeiter und Arbeiterinnen! Die Ernte iſt im vollen
Gange. Fleißige Hände regen ſich, um das Getreide zu bergen zum
Wohle des geſamten Volkes Leider häufen ſich aber auch in dieſem
Jahre wieder die Felddiebſtähle, durch die die Allgemeinheit ſehr ge
ſchädigt wird. Seht Jhr denn nicht ein, wie unendlich groß die Not
lag im deutſchen Reiche iſt? Und da gibt es immer noch Leute, die ſich
nicht ſchämen. das Getreide garbenweiſe zu holen. Es iſt beobachtet

worden, wie Leute vier und fünf Garben in Richtung Muſch witz
fortſchleppten. Aber nicht nur hier ſondern in der ganzen Umgebu
kann man die Bepbachtung machen. Jſt das nicht für das Proletaria
geradezu ein beſchämender Beweis der Habgier? Das muß anders
verden. In Euren Händen liegt es, um als ehrliche Menſchen dazu
ſtehen. Paßt auf und bringt derartige Sachen zur ne Die Notlage unſeres Volkes zwingt uns zu dieſer Maßnahme rbeiter, Ar
belterinnen, übt auch hier Solidarität.

8 AltScherbitz, 81. Juli. Jn vergangener Nacht iſt hier aus
dem Verwaltungsgebäude der Landes-Heil- und Pflege
anſtalt eine Schreibmaſchine Fabrikat Jdeal, geſtohlen
worden. Ermittelungen des Diebes, der mit den örtlichen Verhält
niſſen unbedingt vertraut ſein muß, ſind ſofort eingeleitet worden.

S Papitz, 81. Juli. Am Donnerstag mittag ſpielten die zwei
und 6 jährigen Kinder des Hilfswachtmeiſters Jünemann in der

Sandgrube der Rentengutsgeſellſchaft. Wie es Kinder gern tun,
wühlten ſie eine Höhle in den Sand, dieſer gab plötzlich nach und
begrub beide Kinder unter ſich. Das e u Mädchen konnte nur
tot geborgen werden, das 6järige Kind lebte noch, iſt aber
ſchwer verletzt.

S Gleſten, 81. Juli. Eine eigenartige Darmerkran-
kun gmacht ſich unker der hieſigen Einwohnerſchaft bemerkbar, doch
konnte die Urſache hierfür noch nicht ermittelt werden. Die Erkran
kungen ſind epidemieartig und ſind davon auch Einwohner von Wiede
mar, Hayna, Kyhng, Delitzſch ſowie in Leipzig-Gohlis befallen. Jn
verſchiedenen Familien ſind faſt alle Mitglieder von der ruhrartigen
Krankheit befallen.

g. Aus dem Kreiſe, 30. Juli. Die Erntearbeiten ſind es
in vollem Gange und haben infolge des herrlichen Erntewetters
weſentliche Fortſchritte gemacht, ſo daß, nachdem Roggen und
Gerſte ſchon durchweg geerntet ſind, auch bald Hafer und Weizen,
womit auch ſchon zu mähen begonnen worden iſt, eingefahren werden
kann. Die aufgeſtellten Mandeln oder Puppen ſind bereits tüchtig zu
ſammengeſchmolzen, ſo daß viele Felder leer daſtehen. Zwar hat der
Landwirt jetzt ſchwere Arbeit; ganz früh iſt er auf den Beinen und ſpät
abends fährt er auch noch hin und ladet im Schweiße ſeines re ts
den Ernteſegen ab. Aber er tut es mit Freuden, denn er ſammelt für
den Winter und weiß auch, daß auf ſaure Wochen frohe Feſte folgen.
Nicht lange mehr und der Wind weht über die Haferſtoppeln; ſchön
ſehen zwar ſolche Felder nicht aus, wo noch vor kurzem die Ahren
wogten und rauſchten, da iſt es jetzt kahl geworden und nur Reihen
kurzer Strohreſte geben Kunde von dem Reichtum und der Schönheit, die

Wetterwarte.
V. W. am 1. 8.. Teilweiſe heiter, vielfach wolkig, kein oder weni

Regen Nacht ziemlich kühl, Tag mäßig warm. 2. 8.: Wechſel
bewölkt, etwas Regen, Temperatur wenig verändert.

Mücheln und Umgegend.
Mücheln, 31. Juli. Fettverteilung. Jn der Woche vom2. Auguſt bis 8. Auguſt kommen auf Fettmarken zur Verteilung

40 Gramm Butter zum Preiſe von 1,10 X.

Turnen Spiel Hyort.
Vorſchau für das 1. Merſeburger Turn u. 6portfeſt des V. f. L.

Die Nennliſte für das 1. Merſeburger Turn und Sportfeſt
weiſt eine n gute B d e g auf. Von Halle, Weißenfels, Eisleben, Zeitz, Magdeburg und Leipzig werden Turner und Lei tathleten
erſcheinen und zwar haben etwa 20 Vereine mit rund 200 Teilnehmern
gemeldet. Da die Teilnehmerliſte eine Anzahl bekannter Namen auf
weiſt, ſind ſehr ſpannende Hämpfe zu erwarten. Eine ſehr ſtarke Be
teiligung iſt in den Läufen vorhanden. Für die 100 und 200
Meter-Läufe ſind deshalb Vor und n en i Die
daraus hervorgehenden Beſten werden ſich am Sonntag in der Entſchein e Zu dem 800 Meter L n ſind allein über
20 Meldungen e en Ein heißer Kampf wird ſich bei dieſer
Strecke um den Sieg entſpinnen, zumal die Sieger bei den Gau und
Kreismeiſterſchaften, die in den vergangenen Wochen in Halle ausge
tragen wurden vertreten ſind. Immerhin ſind Kberraſchungen durunbekannte Kräfte nicht ausgeſchloſſen. Ebenſo wie die n ſin
guch die Sprungkonkurrenzen gut beſetzt. m Hochſprung
ſtartet der Sieger vom diesjährigen nationalen Sportfeſt des V. f. Le
Halle. Somit iſt in dieſer Konkurrenz mit ſehr v Leiſtungen zu
rechnen. Jn den Wurfkonkurrenzen hät V. f. L. Halle ſehr
gute Ausſichten

Ganz neu werden für e die ſportlichen Damen
kämpfe ſein, die ebenſo wie die übrigen Kämpfe nach den Beſtim
mungen der e Sportbehörde für Athletik ausgetragen werden.
Außer unſern Merſeburger Damen werden noch Kämpferinnen aus
Halle und Zeitz vertreten ſein und im Kugelſtoßen, Weitſprung und
100 Meter-Lauf um den Sieg ringen. Ein 4 X 100 Meter- Damen
ſtaffel wird den Abſchluß dieſer Kämpfe bilden.

Im Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtehen die Herrenſtaffeln.
Für die 4 X 100 Meter-Staffel ſind 10 Vereine gemeldet, darunter der

aus u. Kreismeiſter „Nelſon“- Halle. Zwiſchen dieſem, dem „V. f. L.
Halle, dem B.V. e erſerr en hurg, dem „Zeitzer Ballſpielklub“und dem erſeburg wird die Entſchei ung fallen. Neben
dieſer Staffel wird noch die Olympiſche Staffette gelaufen. Dieſe ſetzt ſich
zuſammen aus einer 800-, einer 400-, einer 200- und einer 100 Meter
Strecke. Zu dieſer Staffel ſind 8 Vereine am Start. Es iſt dies das
erſte Mäl, daß eine Olympiſche Staffel in den Mauern
Merſeburgs gelaufen wird. Eine Vorausſage über den Sieger
iſt nur ſchwer zu machen.

Neben dieſen ſportlichen Wettkämpfen werden noch turmneriſche
Kämpfe die ter e ergänzen, von denen wiederum das Kunſt
turnen das Hauptintereſſe beanſpruchen dürfte.

Die Hauptkämpfe werden dann am Sonntag in den Vormittags
und erſten Nachmittagsſtunden ausgetragen, woran ſich dann die Propa
gandaſpiele anſchließen.

S Der Saglekreistag beſchloß in ſeiner außerordentlichen Kreis
tagsſttzung am 24. Jult in Halle die Liga auf 10 Vereine zu erhöhen
und zu den Ausſcheidungsſpielen die Meiſter des Muldegaues, des
Kyffhäuſergaues, des r und de Mannſchaften desSaalegaues heränzuziehen. Ein Antrag, aus dem Saalegau nur den
Meiſter zu ſtellen, wurde abgelehnt.

S Spieltag am Geburtstag Vater Jahns. Die deutſche Turner
ſchaft hat für den 8. Auguſt, dem Geburtstage des Turnvaters Jahn
einen allgemeinen Spieltag angeordnet. Jeder Verein ſoll an dieſem
Tage ſpielen und darüber Bericht erſtakten.

H Die Reichsjugendwettkämpfe werden in Erfurt am Sonn
tag den 22. Auguſt auf dem Waldſpielplatz des Männer-Turnvereins
abgehalten.

S Das Waſſerballſpiel in Weißenfels zwiſchen dem Weißenfelſer
Schwimm Verein und dem Neuen Leipziger SchwimmVerein in
Weißenfels endete mit 6:8 für Leipzig (4K:1). Jm Spiel der Weißen
felſer Herrenmannſchaft gegen die 2. Mannſchaft des N. L. S.-V. war
letztere der Weißenfelſer überlegen.

Briefkasten der Redaktion.
G. G., M. Diejenigen Angeſtellten, die auf Grund der neuen

Geſetesänderung Beſchluß der n e vom 19. Mat
1920, Nachträg zum Verſicherungsgeſetz Für Angeſtellte, betreffend Aus
dehnung der Verſicherungspflicht auf Angeſtellte mit einem Jahres
einkommen bis zu 15 000 X verſicherungspflichtig ſind, ſich aber
von der Zwangsverſicherung befreien wollten, mußten bis zum 30 Junt
1920 eine Lebensverſicherung zu einer Prämienzahlung von mindeſtens
160. jährlich (gleich dem eigenen Anteil des Angeſtellten an den Bei
trägen der letzten Gehaltsklaſſe J des Verſicherungsgeſetzes) beantragt
haben. Bereits Lebensverſicherte müſſen, wenn ſie nicht genügend
verſichert ſind mindeſtens jährliche en v von 160

eine entſprechende Nachverſicherung nehmen und ſich dann auf
Grund der abgeſchloſſenen Nachverſicherung bis zum 1. September
1920 für ihren Teil von der Beitragsleiſtung zur ſtaatlichen Verſiche
rung befreien laſſen. Der Arbeitgeber muß ſeinen Beitrag an die
Peichsverſicherungsanſtalt abführen, daher ſtehen dem ſo verſicherten
Angeſtellten auch hieraus die halben geſetzlichen Renten zu. Be
freiungsanträge an die Reichsverſicherungsanſtalt in Berlin-Char-
lottenburg, auch für den erſten Fall bis 1. September 1920.
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Scharfer Kampf gegen den Schleichhandel.

Von R. Bax-Berlin,
Generalſekretär des Deutſchen Bauernbundes.

Der Schleichhandel iſt die Tochter der Zwangswirtſchaft, welche die
de kaiſerliche Regierung 1915 eingeführt hat. Er wäre nie ent-
tanden, wenn der Landwirt nach Ablieferung ſeiner Pflichtmenge mit
dem ihm gebliebenen Beſtande nach eigenem Ermeſſen hätte frei ver
e können. Das war verboten. Das Angebot unterblieb, die Nach
rage ſtieg. Hunger tut weh; er wurde durch Schleichhandel geſtillt.

Nebenbei waren die bisher gezahlten, viel zu niedrigen Schlacht
viehpreiſe ja auch das beſte Mittel, das noch wenig vorhandene ſchlacht
reife Vieh dem Schleichhandel in die Arme zu treiben.

Die e begünſtigen dieſen Schleichhandel. Unter Be
rufung auf die Dienſtſchweigepflicht verweigern ſie der Staatsanwalt-
ſchaft jede Auskunft. Dieſe erfährt nichts von den Paketſendungen der
Schleichhändler, nichts von den Schiebertelegrammen oder Schieber-
eſprächen. Alle Schiebertelegramme werden gewiſſenhaft en

Wird die Lieferung von Getreide ins Ausland oder die Verſchiebung
ganzer Waggons von Schleichware durch den Draht mitgeteilt, dann iſt
die verſchwiegene Poſtbehörde ſtumm und tut ihre Pflicht. So ſind die
Poſt und Telegraphen Beamten die eifrigſten Gehilfen der Schieber
und Wucherer. Raſtlos arbeitet auf dieſe Weiſe die Staatsmaſchine an
74 Abwicklung des Schieberverkehrs mit beſtem Erfolg. Freilich geht
das Volk dabei zugrunde, aber das Poſtgeheimnis iſt gewahrt, das
Geſetz erfüllt. Das iſt echt deutſch. Die Poſtdirektionen gehorchen den
Oberpoſtdirektionen, dieſe dem Reichspoſtminiſterium und dieſes dem
Paragraphen. O heiliger Bürokratismus! Der Paragraph ſagt aber
nur Das Brief geheimnis iſt unverletzlich. Da ſteht nichts von
Paketen. Eine Verfügung hätte beſtimmen müſſen, daß alle Pakete
nur in Gegenwart eines Poſtbeamten zugemacht und zum Verſand
gebracht werden dürfen. Und warum bringt man nicht den Mut auf,
von der Beſtimmung der Telegraphenordnung Gebrauch zu machen
„Telegramme, deren Jnhalt gegen die Geſetze verſtößt oder aus Rück
ſicht des öffentlichen Wohls oder der Sittlichkeit für unzuläſſig erachtet
wird, werden zurückgewieſen!“ Dann wäre die Verteilung der Lebens
mittel gerechter erfolgt. Welche Gegenſätze heute! Auf der einen
Seite bleiche Hohlwangen, auf der andern Schmerbauch, Doppelkinn
und Speckgenick.

Den Volksgenoſſen, die durch Schleichhandel und Wucher das Da
ſein des deutſchen Volkes gefährden und jede Achtung vor Recht und
Geſetz untergraben, muß der ſchärfſte Kampf angeſagt werden. Nach
dem Kriege kreiben die Schieber zahlreicher und offener ihr Weſen als
je zuvor. Den Hamſterer oder den kleinen Mann, der in ſeinem Laden
r ohne Marken verkauft oder auf der Straße mit Seife handelt,
ann man leicht faſſen. Hunderte von dieſen Leuten zuſammen ſind aber

nicht ſo ſchädlich wie ein einziger großer Schieber, der Waren waggon
n verſchiebt, ſich um Millionen bereichert und die Gemeinwirtſchaft
entſprechnd ſchädigt. Freilich ſind ſolche Schieber ſchwer faßbar. Dazu
gehört großes Geſchick und große Ausdauer. Die Verfolgung darf ihr
Hauptaugenmerk nicht ſo ſehr auf den Verbraucher und das lehte Glied
der Kandelskette richten, ſondern ſie muß die Verkehrswege, über welche
die Schieber ihre Ware laufen laſſen (Eiſenbahn, Automobilſtraßen,
Waſſerwege) und die Orte, in denen die großen Gauner zu verkehren
pflegen (feine Hotels, Schlemmerlokale, Kaffeehäuſer, zweite und erſte
Wagenklaſſe der DZüge Schlafwagen uſw. beobachten.

Die Schieber ſollen ſchnell und ſtreng beſtraft werden. Die Strafen
wirken abſchreckend, mahnend, warnend und läuternd auf weite Kreiſe
und halten ſie doch wohl von der Verführung oder ſelbſtändigen Nei-
gung ab, ſich auf die Bahn des Schleichhandes, des Wuchers, der
Schieber und der Beſtechung zu begeben. Die Preſſe müßte die Urteile
und die Namen der Schieber veröſfentlichen. Heute erfährt man wohl,
daß hier ein Schieberneſt ausgehoben, dort ein Eiſenbahnwagen mit
verſchobenen Waxen beſchlagnahmt worden iſt, aber kaum die Namen

er Schuldigen, noch ſeltener etwas von ihrer Beſtrafung Wir leſen
avpgr daß aus einem Spielklub Männlein und Weiblein, die teilweiſe

den beſten, teilweiſe den ſchlechteſten Kreiſen angehören

öonnabend den 31. Juſ 1920.

ilwe in Laſtautosnach den zuſtändigen Polizeirevieren geſchafft worden ſind. Das er
ſcheint aber manchen von den beteiligten Lebemännern und Lebedamen
nür als ein pikantes Nachtabenteuer, mit dem ſie vielleicht ſogar noch
renommieren. Ganz anders wäre es, wenn die Namen dieſer unfrei
willigen Autofahrer am folgenden Tage in holder Gemeinſchaft in der
Zeitung ſtänden.

Der Kampf gegen die Schieber hat mit Parteipolitik nichts zu tun.
Es handelt ſich auch nicht darum, daß der Verbraucher billig und aus
kömmlich verſorgt wird, ſondern um die Wiederaufrichtung eines regel
mäßigen Handels und die Befreiung eines unſerer wichtigſten Erwerbs
zweige von den ihm anhaftenden Schlacken, letzten Endes um die Er
haltung unſeres wirtſchaftlichen Daſeins überhaupt.

Deutſcher Reichstag.
Sturmſzenen beim neuen Wehrgeſetz.

Berlin, 80. Juli.
Vizepräſident Bell eröffnet die Sitzung um 11,15 Uhr.

Eingegangen iſt das Entwaffnungsgeſeß. Ein Antrag des
Reichsminiſters des Jnnern auf Genehmigung des Strafverfah
rens gegen den Abg. Criſpien geht an den Ausſchuß. Es
liegen über 40 Anfragen vor. Ein großer Teil von ihnen muß
abgeſetzt werden, weil die Frageſteller nicht re ſind.

Abg. Frhr. v. Lersner (D. Vpt.) fragt, welche Maßnahmen ge
troffen worden ſind, um die Freigabe von mehreren hundertin Avignon ehe nteen deutſchen Kriegs
gefangenen durchzuführen.

Es wird geantwortet, daß nach dem Verſailler Vertrag den
Entente- Mächten das Recht der Zurückhaltung zuſteht. Die deutſche
Regierung iſt für tunlichſt baldige Zurückführung der noch in Frank
reich befindlichen Kriegsgefangenen bereits eingetreten.Abg. Frau Schuch e Kann die Reichsregierung angeſichts
der Notlage vieler unbemittelter kurz vor en ihres Studiums
ſtehender Studierende Beihilfen gewähren

Staatsſekretär Schul z: Jn den Ländern ſind bereits Maßnahmen
getroffen worden oder in Vorbereitung. Die Reichsregierung kann
nicht eingreifen.

Auf eine weitere Anfrage der Frau Schuch, ob den Eltern der
von der Volksſchule auf höhere Lehranſtalten überſchul-
ten Kindern vom Reich Beihilfen gewährt werden können,
wird geantwortet, daß die einſchlägigen Maßnahmen den Ländern
überlaſſen ſein müſſen.

Der Notſtand der deutſchen Wiſſenſchaft, inſonder
heit der Publikationen der großen wiſſenſchaftlichen Jnſtitute
und Geſellſchaften wegen der Steigerung der Druck und Material
preiſe, Anfrage des Abg. Dr. Hoetzſch (Dn.), wird von der Regie
rung anerkannt. Eine entſprechende Vorlage iſt in Vorbereitung.

Abg. Schirmer-Franken (Bayer. Vpt. Jſt die Reichsregie
rung bereit, eine Hilfsaktion für die Preſſe in verſtärktemMeße aufzunehmen und die Belieferung des Zeitungsgewerbes mit
Papier zu niedigeren Preiſen durchzuſetzen Von Regierungsſeite
wird erklärt: Für die Herſtellung von Druckpapier iſt veranlaßt wor
den, daß die Länder billiges Papierholz zur Verfügung ſtellen. Die
Reichsregierung hat zur Senkung der Druckpapierpreiſe erhebliche
Summen bereits zur Verfügung geſtellt.

Abg. Weiß (Dem.): Die Gemeinden ſind finanziell nicht in der
Lage, die Lernmittelfreiheit in den Volks und Fort
bildungs ſchulen zu gewähren. Von Regierungsſeite wird hier
zu mitgeteilt, daß Verhandlungen ſchweben, ob das Reich ſich daran
beteiligen kann.

Abg. Ziegler- Weſtfalen (Dem.): Für die deutſchen Straßen
und Kleinbahnen iſt ein Reichstarifvertrag abgeſchloſſen
worden, der in einem Nachtrag beſtimmt, daß in den den Verträgen

unterſtehenden Betrieben nur Mitglieder der e er Ge
werkſchaften beſchäftigt werden dürſen. Was ſoll geſchehen gegen dieſe
Verſtöße gegen die Kogalitionsfreiheit? Von Regie
rungsſeite wird erklärt: Zwiſchen den Vertragſchließenden iſt ausdrück
lich vereinbart worden, daß man ſich jeglichen Eingriffs gegen die
Koalitionsfreiheit enthalte.

Abg. Frau TeuſcheKöln (Ztr.): Kann eine Erhöhung der
Mindeſtſätze an Familienunterſtühungen für die Fa
milien der heute noch in Frage kommenden Kriegsgefangenen
und Vermißten, die ſich in größter Notlage befinden, vorgenom
men werden Der Regierungsvertreter erklärt: Eine Erhöhung
kann nicht in Ausſicht geſtellt werden. Wenn weitere Fürſorge not
wendig iſt, ſo haben die amtlichen Fürſorgeorganiſationen einzutreten

Die Fortführung der monumenta germanige hiſtoricag will die
Regierung, wie Unkerſtaatsſekretär Schulz auf eine Anfrage des
Abg. Schreiber erklärte, nach Kräften fördern.

Abg. Kunert (Unabh.ſ führt in einer Anfrage Beſchwerde gegen
die von Naumburger Schwurgericht gefällten Urteile gegen
Teilnehmer am großen mitteldeutſchen Streik.

Vom Regierungstiſch wird geantwortet, daß das von der preußi
ſchen Juſtizverwaltüng erbetene Material noch nicht eingegangen ſei.

Auf der Tagesordnung ſteht dann die Interpellation Korrel
Dem.) über die Zuſtände in dem beſetzten Gebiet des

heinlandes. Die Reichsregierung läßt erklären, daß die Jnter-
pellation in der geſchäftsvrdnungsmäßigen Friſt beantwortet werden

Die Vorlage über die erhöhte Anrechnung der wäh-
rend des Krieges zurückgelegten Dienſtzeit geht an den ſozialen
Ausſchuß. Das Ergänzungsgeſeß über den Wiederbeginn und den
Ablauf von Friſten wird angenommen. Ebenſo das Geſetz zur
Abänderung des Umſatzſteuergeſetzes.

Die Abſchaffung der allgemeinen Wehrpflicht.
Auf der Tagesordnung ſteht dann das kleine Wehrgeſetz, das ent

ſprechend dem Abkommen von Spa die Abſchaffung der allgemeinen
Wehrpflicht geſetzlich feſtlegt und feſtſetzt, daß die Reichswehr nur aus
Freiwilligen beſteht.

Abg. v. Gall witz (Dn.): Die allgemeine Wehrpflicht ſoll ab
geſchafff werden. Sachliche Gründe liegen nicht vor, man will nur
einen moraliſchen Druck ausüben. Es ſoll die letzte Siegesfanfare über
die unterdrückte alte deutſche Armee ſein. e n rechts. Lärm
bei den Unabh.) Deshalb müſſen wir die ganze Vor a ge ablehnen,
obwohl wir einen Ausbau der Reichswehr wünſchen. Es iſt meinen
Freunden dabei ein Bedürfnis des ruhmreichen alten Heeres zu ge
denken und ſeiner hundertjährigen ruhmvollen Geſchichte. (Lebhafter
Beifall rechts. Unruhe bei den Unabhängigen.) Wohl denen, die
draußen unter dem Raſen liegen und den Niedergang des Reichs nicht
mehr erlebt haben. (Lebhafter Beifall. Großer Lärm bei den Unabh.)
Die Abgg. Ledebour und Hoff mann ſpringen erregt auf und
ſchreien Sie ſind ſchuld an dem Zuſammenbruch, Sie ſind der
Fluch der Witwen und Waiſen. (Große Unruhe rechts und Ent
rüſtungsrufe.) Es iſt ein Akt der Pietöt, wenn wir jetzt von dem
alten Heere Abſchied nehmen. Jch ſehe noch einmal im Geiſte die alten
ruhmbekränzten Fahnen, der Donner der Geſchütze hallt noch einmal
wieder. Preis und Heil dem alten deutſchen Heere, der alten Marine,
unſerem herrlichen deutſchen Reiche! (Stürmiſcher anhaltender Beifall
rechts. Tobender Lärm bei den Unabh,., die wild aufſpringen
und e wieder rufen: Nieder mit dem Heere und dem Milltka-
rismus.

Abg. Dr. Roſenfeld (U. S.): Sie (nach rechts) haben das
größte Elend hervorgerufen und ſind ſchuld an allem Unglück. (Stür-
miſche Pfuirufe rechts.
Volksparteiund einige der Deutſchen Volkspartei verlaſſe den Saal.)
Wir freuen uns über die Abſchaffung der allgemeinen Wehrpflicht,
denn ſie hat erſt den Militarismus möglich gemacht.

Abg. v. Kardorff (Dtſch. Vpt.): Wir ſtimmen dem Entwurf zu,
Wir tun das mit bitteren Empfinden. Der Bolſchewismus hat ſich
wie ein Leichentuch über Rußland gelegt. Wie können die Freunde
des Bolſchewismus in Deutſchland die Abſchaffung der Todesſtrafe ver

Fordernde Liebe.
Roman von Erich Ebenſtein.

31. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Das iſt es, was Sie bedrückt? O, Herr v. Meiſter, wer wird

denn ſolch eine Kleinigkeit ſo tragiſch nehmen Sie denken wohl, es
ginge dann alles hier drunter und drüber, wenn ich nicht ein bißchen
zum Rechten ſehe? Aber ich verſpreche Jhnen, daß dies nicht der Fall
ſein ſoll Erſtens gehe ich nicht eher, als bis e gewandt ihren
Dienſt verſieht, zweitens iſt bis dahin ja Jhr Stück beendet

Sie verſtummte erſchrocken. Ein Blick voll Glut und Leidenſchaft,
wie ſie ihn dieſen ſanften Augen nie zugetraut hätte, traf ſie

„Das, glauben Sie alſo, iſt alles, was Sie mir gegeben haben
Außeres Behagen So ſchlecht kennen Sie mich, daß Sie nicht wiſſen,
wie leicht es mich ankäme, in einer elenden Köhlerhütte zu ſißen und
trockenes Brot zu eſſen, wenn ich dabei das eine nicht entbehren müßte,
was des Menſchen höchſtes Gut iſt die verſtändnisvolle Teilnahme
einer gleichgeſtimmten Seele! Das iſt es, was Sie mir gaben Es
machte mich reich und glücklich und zufrieden ſtark auch für alles
andere, was ich mir aufgeladen hatte. Und ich nahm es hin wie ein
glückſeliger Blinder. Bis mir heute, als Sie vom Fortgehen ſprachen,
die Binde vom Auge ſiel

Wera war totenbleich geworden. Schritt für Schritt wich ſie zurück
unter ſeinen Worten, die ihr Seligkeit und kiefſter Jammer zugleich
bedeuteten. Alſo auch er So viel war ſie ihm geworden, ohne
daß er es merkte genau wie bei ihr ſelbſt

Unfähig, eine Silbe hervorzubringen, lehnte ſie an der Wand.
Roland trat dicht an ſie heran. Er ſchien jeßt ruhiger geworden.
Sanft nahm er ihre Hand in die ſeine.

„Hab ich Sie erſchreckt frug er weich. „Jch wollte es ja in mich
verſchließen, aber es war wie ein heißer, brennender Strom, der ſich
Bahn brechen mußte einmal nur! Kein zweitesmal ſoll es ge
ſchehen, das verſpreche ich Jhnen. Nur wiſſen mußten Sie, wie es um
mich ſteht heute, wo ich ſehend geworden bin

Er fuhr ſich über die Stirn und ſprach leiſe mit verträumtem
Lächeln weiten: „Jch wußte nichts von Liebe. Jch war ein einſamerMenſch, der ſich ſeine eigene Welt baute und zuweilen von hohen len
träumke, die ſich dann unter veränderten Verhältniſſen nicht weiter
verfolgen ließen. Meine Kunſt mußte nach Brot gehen, mein Streben
ſich beſchränken r das Glück eines anderen Weſens

„Aber Sie liebten Lou doch!“ warf Wera heſtig ein. „Sie haben
ſie geheiratet aus freien Stücken und Lou liebt Siel“

Er ſah ſie ruhig und groß an, beinahe erſtaunt.
„Nein,“ ſagte er ſanft, „ich nahm ſie nur an meine Bruſt, um ihr

Kinderſeelchen vor der rauhen Not des Lebens zu ſchützen, da niemand
ſonſt ſich ihrer erbarmte. Jch habe ſie ſehr lieb. Aber meine Seele
blieb ganz einſam neben ihr. Und auch ſie liebt mich nur, wie Kinder
lieben halb als Spielzeug, halb als Beſchützer! Es iſt nichts gar
nichts in ihren vder meinen S das berührt würde durch die
wunderbare erhabene Liebe zu Jhnen, die mie eine Offenbarung meine
Seele erfüllt!“

„Dieſe Liebe, die trotzdem Sünde iſt!
„Sünde?“ Roland Meiſter richtete ſich plötzlich hoch und ſtolz auf.

„Nein! Das iſt ſie nicht! Sie iſt eine Offenbarung des Göttlichen,
das beſte und höchſte, was ein Menſch überhaupt empfinden kann Wie
dürfen Sie Sünde nennen, was ungerufen kam, ungewollt lebt und
keinerlei Unrecht begeht! Wie ein Stern, der plötzlich am Lebens
himmel aufflammt, ſteht ſie über mir, das Dunkel und die Leere meines
bisherigen Daſeins mit ihrem reinen Licht erleuchtend! Unbegehrt
unerreichbar! Aber ſein Licht allein genügt mir jal! Es ſind nur
unſere Wünſche, die Sünde tragen in reine Gefühle, und Sie wiſſen
ſehr wohl, daß ich unfähig wäre, dies je zu tun. Liebe iſt nicht an den
Beſitz der geliebten Perſon gehunden. Aber das Licht, das ſie über
unſer Leben ausſtrömt, iſt lebenſpendend und notwendig geworden,
wenn wir uns ſeiner erſt einmal bewußt geworden, wie es das Sonnen
licht jeder arnten Kreatur iſt. Löſchen Sie den Stern der mir auf
gegangen iſt, aus, und tieſere Nacht, troſtloſere Einſamkeit als je
werden mich lähmend umgeben. So lähmend, daß kein Wille dagegen
aufkommen kann! So ſicher tödlich, daß kein Sterblicher ihr wider
ſtehen kann. Dies mußte ich Jhnen ſagen, Wera. Wenn Sie nun noch

den Mut haben, um eingebildeter Gewiſſensſkrupel willen aus meinemLeben zu verſchwinden, eng tun Sie es!“

Wera ſtand regungslos. Sie hatte alles vergeſſen. Daß Loudrüben auf ſie warkete, daß er ein Weib hatte, da ſie noch geſtern

eine ſolche Unterredung für unmöglich gehalten hätte.
Seine Worte hatten ſie mit fortgeriſſen. Ja, das war Liebe!

Echte, tiefe und reine Liebe, wie ſie ſie verſtand! Jauchzend antwortete
alles in ihr darauf. Was lag daran, daß ſie ſich nicht einmal durch
ein Wort, einen Blick offenbaren durfte! Sie machte ſie ja doch beide
ſo unſäglich reich! Und beiden würde ſie als Stern am Himmel ihres
Lebens ſtehen, zu dem ſie aufblicken durften in einſamen Stunden

Ein ſeltſamer Glanz lag in ihren blauen Augen wie der Abglanz
eines verborgenen Geſtirns.

Jn dieſe leuchtende Tiefe verſank für einen Augenblick Rolands
Blick. Da wußte er, wie es um ſie ſtand.

Stumm, faſt andächtig, zog er ihre Hand an die Lippen und küßte
ſie. Geſprochen wurde kein Wort mehr.

Jn dieſem Augenblick ſteckte Lon den Kopf zur Tür herein.
„Aber um des Himmels willen, wo bleibt ihr denn nur?“ ſagte ſie

lachend Da ſchickt der Herr den ukel auss
„Verzeih, mein Süßes, Kleines,“ Roland nahm ſie zärtlich wie ſonſt

in die Arme, „es iſt wirklich abſcheulich, daß wir dich einen Augen
blick vergaßen. Aber nun gehören wir wieder ganz dir! Du haſt wohl
ſchon wieder Hunger

„Schrecklich, Rolly!“
„Dann komm raſch, Liebling. Ohne Wera anzuſehen, verließ er

mit ſeiner Frau das Zimmer. Werag ſolgte beiden langſam nach. Se
war noch immer wie betäubt. Lous Erſcheinen hatte von neuem Zweifel
und Gewiſſensbiſſe in ihr geweckt.

Sie war ſo ahnungslos! Und würde es denn überhaupt gehen,
daß ſie nach wie vor die Dritte hier im Bunde blieb, ohne daß je
wieder Augenblicke kamen, wie die eben durchlebten

„Meiner ſelbſt bin ich ſicher,“ dachte ſie beklommen. „Aber er?“
et en erſt wurde ſie ruhiger. Lou erzählte Roland mit großer

Wichtigkeit alles et das man ihr heute geſagt, und er hörte genau
mit der gleichen liebevollen Aufmerkſamkeit zu wie ſonſt. Er brachte
ihr nach Tiſch Kiſſen, damit ſie bequemer ſiße, er ſtreichelte zuweilen
ihr kleines Händchen, und keine Spur von Gezwungenheit war in der
ſoörgenden Liebe, mit der er ſie umgab. Wenn ſein Blick Wera be
gegnete oder er das Wort an ſie richtete, leuchtete nichts aus ſeinen
Augen, als die ſanfte ruhige Freundlichkeit, mit der er ihr bisher immer
begegnet war.

Da atmete ſie befreit auf.
Nein, Lou würde nichts entbehren.

Freundin nun doppelt lieben.
Als ſie ſich kurz nach Tiſch anſchickte, nach Hauſe zu gehen, fiel

ihr Lou plößlich ſtürmiſch um den Hals: „Du, eben fällt mir ein,
daß du heute davon ſprachſt, zu Oſtern verreiſen zu wollen willſt
du uns das wirklich antun, böſe Wera? Was ſollen wir denn an
fangen ohne dich? Rolly, du mußt mir helfen wir laſſen ſie ein
fach nicht fort, ehe ſie verſpricht, den Gedanken aufzugeben

Sie ſtellte ſich mit verſchränkten Armen vor die Tür. Aber zum
erſtenmal ſchien ihr Gatte nicht derſelben Meinung zu ſein. Sanft
ſchob er Lou beiſeite.

„Du darfſt nicht egpiſtiſch ſein und keine Preſſion auf unſere
Freundin ausüben,“ ſagke er ernſt. „Sie hat uns ſchon viele Opfer
gebracht, und wenn es ihr Wunſch iſt, nun zu reiſen
NNein, ich reiſe nicht,“ unterbrach ihn Wera ruhig. „Es war nur
ſo ein Einfall gute Nacht, Herzchen. Geh bald zu Bett, du ſiehſt
ganz abgeſpannt aus!“ Sie nahm Lous Lockenköpfchen zwiſchen ihre
beiden Hände und küßte die weiße Stirn

Dann ging ſie.
Daheim war ihr erſter Weg zum Vater in deſſen Kabinett. Der

Hofrat ſaß wie gewöhnlich allein, vauchte ſeine Zigarre und las gerade
einen Aufſatz ſeines Schwiegerſohnes Heidlof, der einen kliniſchen Be
richt über deſſen aufſehenmachende Opergtion enthielt.

Ex war ſtols auf ihn. „Ein Teufelsjunge, der Egon!“ ſagte er,
Wera vergnügt zunickend, als ſie eintrat. „Wagt ſich da friſchweg dran,
wo wir Alten ſeinerzeit nicht mal den Mut gehabt haben, an ſo etwas
zu denken! Jch erinnere mich noch gut, daß wir ſeinerzeit, als ich
mein Spitalsjahr als neugebackener Doktor machte, einen ähnlichen

Und ſie ſelbſt wollte die

Fall auf der Klinik hatten. Die Frau iſt uns damals elend hin
in ohne daß jemand an Operation auch nur zu denken wagte.

a, Bibra und Hellmann können froh ſein, daß Egon gerade ſie als
Aſſiſtenten zur Operation beizog. Die haben was gelernt dabei
Danielg kann ſtolz ſein auf ihren Mann

Plötzlich bemerkte er, daß Wera ihm gar nicht zuhörte.
„Nanu?“ unterbrach er ſich, ſie verdutzt anſehend. „Was iſt denn

mit dir los Eichhörnchen Du ſiehſt ja ganz merkwürdig aus iſt
was Neues paſſiert

„Ja, Papa.“ Wera ſank neben ihm in die Knie und lehnte ihren
Kopf an ſeine Bruſt. „Du allein von allen Menſchen, außer ihm
und mir, ſollſt es wiſſen.“

Mit leiſer Stimme berichtete ſie wortgetkreu, was zwiſchen ihr
und Roland Meiſter vorgefallen war.

„Und ich kann ihn nün nicht verlaſſen,“ ſchloß ſie weich. „Jch
fühle, daß er nicht die Kraft hätte, dieſen Schlag zu verwinden
daß ſeine Schaffenskraft, ſeine Ruhe, das bißchen Glück ſeines arm
ſeligen Lebens allein davon abhängen, daß meine Nähe ihm eine feſte
Stütze verleiht.“

Stumm ſtreichelte Halmenſchlag ihr blondes Haar. Endlich ſagte
er tief aufſeufzend: „Gotte ſchütze dich, mein armes Eichhörnchen! Jch
hätte dir im Leben wohl ein anderes Glück gewünſcht, als hungernd
mit leeren Händen vor verſchloſſenen Türen zu ſtehen! Aber wenn
es dein Wille iſt ich weiß: an Kraft dazu wird es dir nie fehlen!“

„Nein, Papa. Und auch ihm nicht, darauf kannſt du dich ver
laſſen

r

Danielas Erregung war ins Maßloſe geſtiegen. Was durch
Jſoldes Dazwiſchenkommen unmöglich gemacht wyrden war ihrem
Mann heimlich zu folgen das führte ſie am nächſten Tag aus.

Sie wußte: für heute war Heidlof zur Fürſtin Laban geladen,
wo dieſe über ihre Zukunft und damit auch über die ſeine be
raten wollte.

Faſt die ganze Nacht hatte Daniela wach gelegen und hatte über
legt. Sollte ſie ihm bei dieſem Beſuch, deſſen Ziel und Zweck ſie ja
kannte, überhaupt folgen oder nicht? Eigentlich war es überflüſſig
und würde ihr nur Dual bereiten das Reſultat würde ſie ja
bald genug aus ſeinem Benehmen erfahren. Wenn es der Fürſtin
gelang, ihn zu überreden, daß er hier alles aufgebe und ſein Leben
an das ihre knüpfe, mußte der Bruch bald erfolgen.

Egon würde dann gewiß ſchon in den nächſten Tagen einen Streit
vom Zaun brechen und das Wort Scheidung ausſprechen.

Es war alſo im Grunde zwecklos, ihm heute zu folgen, bloß, um
ihn im Palais der Fürſtin verſchwinden zu ſehen.

Und doch jedesmal, wenn Daniela bis zu dieſem Schluß ge
kommen war, meldete ſich eine Stimme in ihr, die dagegen ſprach.

War es denn ganz gewiß, daß er auf die Vorſchläge der Fürſtin
einging? Er liebte doch immerhin ſeinen Beruf und ſtand gerade
an der Schwelle des Ruhmes. Vielleicht überwog der Ehrgeis doch
Eitelkeit und Liebe?

Und dann: es dünkte Daniela unmöglich, untätig daheim zu ſitzen,
während dort in dem Palais an der Landſtraße über ihr Schickſal
entſchieden wurde.

Auch eine leiſe Hoffnung meldete ſich: Vielleicht ging er nur hin,
um abzuſagen, weil doch ein Funken Gewiſſen und Mitleid für ſein
Weib in ihm lebte Welche Seligkeit wäre es, mit eigenen Augen
zu ſehen, daß er ſchon wenige Minute ſpäter das Palais wieder ver
ließe dann wäre ja alles gut dann könnte ſie wieder hoffen

Die Vorſtellung dieſer Möglichkeit bewirkte, daß Daniela dann
ſchon eine Viertelſtunde vor A Uhr in einem geſchloſſenen Mietauto,
deſſen Chauffeur genaue Jnſtruktionen erhalten hatte, an der nächſten
Straßenecke auf das Erſcheinen ihres Mannes wartete

Ach, und dann kam alles ganz anders, als Daniela gedacht hatte!
Die Geſahr, vor der ſie ſo v e lag ganz anderswo und war
viel größer, als ſie gefürchtet hatte. S ee Heion fuhr gar nicht zur Fürſtin Laban. Er ging zu
Fuß bis zum nächſten Autoſtand, mietete eine Autotaxe und fuhr
ſchnurſtracks nach Neuwaldegg, wo das Gefährt hinter dem Park links
abbog und vor einem freundlichen Landhaus hielt, an das ſich ein
großer Obſtgarten ſchloß.

(Fortſetzung folgt.)

Sämtliche Abgeordnete der Deutſchnationalen



langen, wo doch ihre ruſſiſchen Freunde von der Tobesſtrafe wahrlich
keinen ſparſamen Gebrauch machen. (Sehr richtig! rechts. Wie kann
man jeßt vom ewigen Frieden träumen, wo die ganze Welt brennt.
Der ſogenannte Militarismus Deutſchlands iſt immer ein Hort des
Friedens geweſen. (Lebhafte Zuſtiminung. Lärm bei den Unabh.)S den Entwurf ſtimmen wir, weil er die Folge des Abkommens von

a iſt. Das deutſche Volk würde ſich eine Rätediktatur nicht geh Anhaltender Lärm beide en laſſen. (Lebhaſte vor be rechts.
en Ungbhängigen.) Es gehört doch allerlei dazu, wenn die Herren,die an den ſehen Vorgängen im Ruhrrevier beteiligt ſind,

hier als Kläger auftreten, obgleich ſie auf die Anklagebank ge
ören. Jn der deutſchen Volksſeele e ne en ewige Kräfte.ie wollen wir in Bewegung ſetzen. Lebhafter Beifall.

Ablehnung des demokratiſchen Antrags auf Einführung eines

wirtſchaftlichen Dienſtjahres.
Abgeordneter Dr. Schücking (Dem.):

Durch die einſeitige Forderung der Abrüſtung gegen
Deutſchland begehen unſere Gegner ein ſchweres Un recht.
Wir haben die Hoffunng, daß das nur ein vorübergehender Zuſtand
ſein wirb. Es gibt Pazifiſten, die für die Wiedereinführung der
allgemeinen Wehrpflicht in allen Ländern ſind. Es iſt falſch,
immer wieder zu ſagen, daß Preußen der Urheber der allgemeinen
Wehrpflicht geweſen iſt. Die allgemeine Wehrpflicht iſt zum erſtenmal
in der franzöſiſchen Revolution reſtlos durchgeführt und von Preußen
nur übernommen worden.

Gewiſſe erziehliche Wirkungen hat die allgemeine Wehr
Spflicht gehabt. Um ſie wieder zu erreichen, ſtellen wir den Antrag, die

Reichsregierung um Maßnahmen zu erſuchen, die die früher mit der
allgemeinen Wehrpflicht verbundenen erziehlichen Wirkungen durch
Einführung eines allgemeinen wirtſchaftlichen
Dienſtjahres für die männliche und die weibliche Jugend erzielt.

Erziehung zur ſozialen Gewandtheit, zum bewußten Bürgertum
zuſammen mit wirtſchaftlichen Fragen, Beſchäftigung mit Handarbeiten
und land wirtſchaftlichen Arbeiten ſeien die Forderungen ſeines An
trages.

Abg. Se ſeid (U. e den Antrag Schücking ab.
Abg. Schöpflin n er Gedanke des Antrages Schücking
gut, aber er halte den Antrag in dieſem Rahmen nicht geeignet,

zumal auch ein ſchlechter Eindruck auf das Ausland zu befürchten ſteht.
Abg. Frau Wurm (U. S. erwartet nichts von dem AntragSchücking. Ei verlangt eine völlige Anderung der Jugenderziehung

zwar für alle gemeinſam.
Abg. Haas (Dem.): Jch hatte erwartet, daß alle Parteien dieſes

Geſetz mit einem Gefühl der Trauer verabſchieden würden, denn wir
wollen uns nicht täuſchen: wir handeln heute damit als Sklaven. Aber
die Redner der Unabhängigen haben ſogar eine Art von Freude über
die Abſchaffung der Wehrpflicht geäußert. Dieſe Verſailler Beſtim
mung iſt die unerträglichſte von allen unerträglichen. Wir ſind
tatſächlich Sklaven des fremden Kapitalismus. Das
Geſetz muß verabſchiedet werden, aber ſo könne es nicht bleiben, daß
alle Welt in Waffen ſtarre und nur wir wehrlos bleiben.

Herſchel (Ztr.): Es hätte der nationalen Würde und natioal en barer entſprochen, wenn es ohne Erörterung über die

Tribüne gegangen wäre.Wehrpflicht nicht ohne Bedauern ſchei und fügen uns nur dem
e. Unſer Heer u gegen eine nie dageweſene Ubermacht an

enſchen, Material und ö e Meinung. Dieſer Übermacht zu
erliegen, war keine Schande. Die Furcht unſerer Gegner vor dem Geiſt
militäriſcher Rache iſt unter den gegenwärtigen Umſtänden unver
ſtändlich Den berechtigten Gedanken im Antrage Schücking werden
wir prüfen. n ſo großes Volk kann nicht ohne Wehr

ein.
g. Leicht (Bayer. Vpt. Die Abschaffung der Wehrpflicht wäre

erträglich, wenn wir ſie freiwillig beſchließen könnten. So folgen wirdem arten Druck der Notwendigkeit.

e Reichswehrminiſter Dr. Geßler:
Der Geſe e iſt die Erfüllung des Diktats von Verſailles

Mit dem größten Teil des deutſchen Volkes bin ich der überzeugung,
daß die allgemeine an ein ſittliches Prinzip war. (Wider

ruch bei den Unabhängigen.] Für ganze Geſchlechter und viele
illivnen war das Heer der Platz der treueſten Hingabe an Staat

und Volk. Wir find der alten Armee für ihre Treue und Hingabe
dankbar und können nicht glauben, daß der uns gfee wungene Zuſtandvon Dauer ſein wird. n hört b. d. Unabh. ichts wäre dem
e Volke lieber, als daß es gelingt, die Völkerverſohnung heruſtellen. Denn das Heer der allgemeinen Dienſtpflicht iſt niemals ein

nſtrument des Angriffs geweſen. Widerſpruch bei den Ungabh
ie große Mehrheit des Volkes hat das Heer als Inſtrument der Ver

teidigung und nie anders begrüßt. n bei den Unabh.: Bernhardi.)
Bernhardi iſt nicht das deutſche Volk geweſen. (Lebh. Beifall. Die

ührung des neuen Geſetzes ſtellt uns vor große Schwierigkeiten
100 Soldaten müſſen entlaſſen werden. Verhindern Sie die Ent
laſſenen nicht durch Boykott und Terror an der Arbeitsannahme und
an der Beibehaltung ihres Arbeitsplatzes. (Zuruf bei den Ungabh.
Machen Sie die Leute doch zu Sozialiſten.) r Sie es. Dem
m nichts im Wege. Betrachten Sie ferner unſer Berufsheer von

m Geſichtspunkt aus, daß dieſes kleine Heer Dienſt für das Volt
und den Staat tut.

Abg. Schücking (Dem.): Unſer Antrag ſollte die Frage eines
wirtſchaftlichen Dienſtjahres in Fluß bringen. Da die
anderen Parteien trotz grundſätzlicher Zuſtimmung ſich noch nicht
binden wollen, ziehen wir ihn zurück.

Abg. v. Gallwitz r Dr. Breitſcheid behauptet von mir,
ch hätte kein Verſtändnis für die Denkungsart des einfachen Mannes

nge ehe Dr. Breitſcheid geboren war, habe ich den ganzen Feldzug
1870771 von a is Ende als e d Kanvnier mitgemacht unddie Leiſtungsfä hrit und Pſychologie des gewöhnlichen Soldaten

enau kennen gelernt. Mit einem Teil meiner damaligen Kameraden
tehe ich t noch im Briefwechſel. (Bravo rechts.)

Der Geſetzentwurf wird darauf in zweiter und dritter
Leſung angenommen s die Stimmen der Deutſchnationalen
und einiger Mitglieder der Deutſchen Volkspartei.

Es folgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfs beteffend die
Verlängerung der Gültigkeitsdaner des Kohlenſteuergeſetzes.
Abg. Keil (Soz,) bedauert für ſeine Partei die en nicht

geben zu können, da die Steuer heute das Doppelte des Kohlenpreiſes
don 1917 betrage.

e e Wir ſehen die allgemeine
en

Abg. Eichhorn t Seine Partei beantrage Herab
a n g der Steuer auf 4 A für die Tonne und Befreiung des Haus

ands von jeder Steuer
Der Geſetzentwurf wird angenommen. Das Geſetz wird darauf in

dritter Leſung gegen die beiden Linksparteien angenommen.
Es folgt die dritte Leſung des Geſetzentwurfes betreffend

b Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit.
Abg. Radbruch en polemiſiert gegen den Antrag der Mehr

heitsparteien, daß die Militärgerichtsbarkeit aufgehoben werden ſoll,
abgeſehen von dem Strafverfahren in Kriegszeiten und gegen die an
Bord von in Dienſt geſtellten Kriegsſchiffen eingeſchifften Angehörigen

der Reichsmarine. et i rn n verweiſt darauf, daß für die
darine beſondere Verhältniſſe vorliegen.hen niſte Geß ler erklärt ſich für den Antrag

Abg. Roſenfeld (U. S. iſt der Anſicht, daß der Antrag der
Mehrheitsparteien gegen die Verfaſſung verſtoße.

Zum Paragraphen 1 wird der Antrag der Mehrheitsparteien im
Wege des Hammelſprunges mit 188 gegen 168 Stimmen angenommen.

Zu der Geſamtabſtimmung, die die Annahme des Geſetzes
egen die beiden Rechtsparteien ergibt, ſtellt Vizepräſident Bell feſt,e mehr als zwei Drittel der Anweſenden für das Geſetz geſtimmt

haben und daß damit auch für e eine Verfaſſungsänderung
iege, dem Geſetze Genüge geleiſtet ſei.e en über die vereinfachte der der Geſetzgebung

für die Zwecke der Ubergangswirtſchaft wird in dritter Leſung mit mehrals e Dente der anweſenden Stimmen angenommen. es
ach Erledigung der Etatsergänzungen zum Reichsverkehrs-

miniſterium: Rechnungshof und Wiederaufbauminiſterium vertagte ſich
das Haus auf Sonnabend vormittag 11 Uhr: Entwaffnungsvorlagen,

ortſetzung der Etatsberatung.Pert ent Loebe macht Mitteilung, daß vorausſichtlich auch am
Montag und Dienstag noch Sitzungen tartfinden werden.

Merſeburg und Umgegend.
31. Juli.

(Weitere Nachrichten ſiehe Hauptblatt.
An alle Hausfrauen richtet die Arbeitsgemeinſchaft der Preis

prüfungsſtellen Thüringens folgenden Appell Jm gemeinſchaftlichen
Vorgehen ſenken die Städte die Preiſe für alle Lebensmittel. So ge
ſchieht es auch hier. Jn wucheriſcher Weiſe verſuchen aber einige Er
zeuger und Händler ſowohl im Laden als auf dem Markte, oder im
Umherziehen höhere Preiſe von Euch zu nehmen. Weiſt dieſes An
ſinnen ſofort zurigk und bringt die Betreffenden zur Anzeige- Schnei
det Euch die Wochenpreiſe aus den Zeitungen aus und nehmt ſie mit
auf den Markt oder in den Laden. Bei jeder Zuwiderhandlung er
ſtattet ſofort Anzeige. Wenn Jhr das nicht tut, macht Jhr Euch mit
ſchuldig an einem blutſaugeriſchen Wuchertum.

Woher kommt der hohe Preis für Speiſerübsl. Nach einer
Mitteilung des Großeinkaufsbereins Thüringiſcher Kaufleute erhielt
der Landwirt für Raps der vorjährigen Ernte 85 M für 100 Kilo-
gramm. Aus 100 Kilogramm Raps werden 35 Kilogramm l unud
55 Kilogramm Olkuchen gewonnen. Die Olkuchen, für Schlaglohn und
ſonſtige Unkoſten rn kommt das Kilo Bl auf 248 X u ſtehen
und wird an die Verbraucher mit 28,10 verkauft. Der Reichs
zuſchuß verdient an 100 Kilogramm Ol alſo ungefähr 1500 etwa
500 Prozent! Warum greiſt da das Wuchergericht nicht ein

Erhöhung der Prüſungsgebühr. Die für Hufbeſchlagprüſfungen
von den Prüflingen zu erhebende Prüfungsgebühr von 10 wird laut
Bekanntmachung des Regierungspräſidenten auf 20 erhöht.

Nachtrag zu den Vorſchriften zur Regelung des Lehrlingsweſens.
Nach einem Beſchluß der h e zu Halle vom 8. Aprildieſes Jahres hat der 8 5 Abſatz 2 folgenden Wortlaut erhalten „Die-
jenigen Lehrherren, welche einer Jnnung nicht angehören, haben für
die Anmeldung eines jeden Lehrlings bei der Einſendung des Lehr
vertrags oder der Lehranzeige eine ee ebühr von 5 an die
Kaſſe der Handwerkskammer zu zahlen.“ ſie Anderung iſt vom
Deren für Handel und Gewerbe unterm 22. Mai d. J. genehmigt
worden.

Der Deutſche Schutzbund teilt mit: Die Verpflegungs
gutſcheine, die für die ſämtlichen Transporte nach Oſt und
Weſtpreußen ausgegeben waren und nicht benutzt worden ſind,
ſind verfallen und wertlos. Eine Einlöſung in Geld erfolgt nicht.

e 1000-Markſcheine. Jn letzter Zeit treten Nachbildungen
der Reichsbanknoten zu 1060 X mit dem Ausgabedatum vom 21.
1910 auf. Sie ſind bei einiger Aufmerkſamkeit kenntlich: Die Her
ſtellung der Falſchſtücke iſt unter Zuhilfenahme der rn im
Lichtdrück erfolgt. Die falſchen Noten ſind daher in ihrem Ausſehen
einer Photographie ähnlich. Bei getreuer Wiedergabe treten die
Einzelheiten der Zeichnung nicht in der Schärfe echter Noten hervor.
Der ſonſt eingewirkte Faſerſtreifen iſt durch aufgeſtreute und ſcharf
gngepreßte, ſtark gefärbte en nachgeahmt. Unter dem Faſer-
ſtreifen ſind Spuren von Farbſtoffübertragungen (bläulich gefärbt)
ſichtbar. Nummern und Stempel ſind in gelblich grüner Färbung auf
gebracht. Die Stempel, von auffallend geringer Schärfe, haben außer
dem ein von dem echten abweichendes Bild des Adlers. Vor An
nahme dieſer Nachahmungen wird amtlich gewarnt

Das Einſteigen durch die Abteilfenſter.
dürfte es von weiterem Jntereſſe ſein, daß die Eiſenbahndirektionen
eine Verfügung gegen das bekannte Einſteigen durch die Abteilfenſter,
um ſich vor den auf dem ordnungsmäßigen Wege die Wagen betreten
den Reiſenden Sitzplätze zu ſichern, erlaſſen haben. Derartige Kber-
tretungen der amtlichen Vorſchriften werden in Zukunft als Bahn
polizeiübertretung verfolgt

Jeder demokratiſche Wähler hat die Pflicht,
die Parteiorganiſation der Deutſchen demokratiſchen
Partei durch ſeinen umgehenden Beitritt in die überall
beſtehenden Ortsvereine zu ſtärken jedes Partei
mitglied hat die Pflicht, die Ortsgruppen durch Zu
führung neuer Mitglieder zu vermehren alle
Parteimitglieder haben die Pflicht, der Parteizeitung,
dem „Merſeburger Korreſpondent“, neue Leſer zu
zuführen, alle Veranſtaltungen der Parteivereine
regelmäßig zu beſuchen, die Partei durch pünktliche
Entrichtung der Mitgliedsbeiträge und freiwillige
Spenden finanziell zu feſtigen und auch ſonſt vor
keinem Opfer und keiner Arbeit zurückzuſchrecken,
wenn es gilt, die hohen Ziele der Deutſchen demokra
tiſchen Partei in dieſer ernſten Zeit hochzuhalten

und zu fördern, auf daß

Hartei und PHatreipreſſe machtvoll werden!

Die Büroangeſtellten ſämtlicher Verſorgungsämter innerhalb des
deutſchen Reiches ren wie uns geſchrieben wird, durch ein
ſtimmig gefaßten Streikbeſchluß in den Ausſtand zu treten. Dieſe Not
wendigkeit ergibt ſich durch den Umſtand, daß mit den Vorgeſeßten undhöheren Stellen eine en bezüglich der Gehaltsfragen nicht
erzielt werden konnte Am 2. Auguſt erfolgt zunächſt ein 24ſtün-
diger Proteſtſtreik, dem ein allgemeiner Streit folgt, falls die
Verhandlungen zu einem befriedigenden Ergebnis nicht führen ſollten.

Poſtabgänge nach Nord und Südamerika finden im Auguſt
außer mit engliſchen Dampfern (etwa zweimal wöchentlich e mit
folgenden Dampfern ſtatt. J. Dampfer „Frederik VIII“, „United
States“ und „Oscar II.“ nach New York, von Kopenhagen am 5., 12.
und 26. Augüſt, Poſtſchluß bei P. A. 1 in Hamburg am 2, 9. und
23. Auguſt mittags; 2. er „Stockholm“ nach New York, von
Gothenburg am 24. e Poſtſchluß beim P. A. 1 in Hamburg am
20. Auguſt mittags; 3. Dampfer „Manchuria“ nach New York, von
Hamburg am 21. Auguſt, Poſtſchluß beim P. A. I in Hamburg am
19. Auguſt abends; 4. Danipfer „Rotterdam“, „Nooram“ und „Nieuw
Amſterdam“ nach New York, von Rotterdam am 10., 21. und 27. Au
guſt, Poſtſchluß beim P. A. 2 in Emmerich am 8., 19. und 25. a
oprmittags und beim P. A. 1 in Hamburg am 6., 17. und 23. Auguſt
abends; 5. ne „Garibaldi“ Und „Re Victoriag“ nach Rio de Ja
neiro uſw. von Genug am 3. und 121 Auguſt, Poſtſchluß in Frankfurt
Main), Auslandsſtelle am 31. Juli und 9. Auguſtſt mittags; 6. Dampe „Frißa“ und „Zeelandia“ nach Rio de Janeiro und Buenos Alres,

von Amſterdam am 4. und 18. Auguſt, Poſtſchluß beim g. A. 2 in
Emmerxich am 2. und 16. Auguſt vormittags und beim P. An l in
Hamburg am 31. Juli und 14. Auguſt abend. Der e „Brottningholm“ am 10. Auguſt von e nach New York wird nur
zur Beförderung von Briefſendungen mit Leitvermerk benutzt.

Blüten der Zwangswirtſchaft. Mit Genehmigung des Reichswirtſchafts miniſteriums ſten jetzt 1 Doppelſtück reine Kernſeife

10 im September v. J. 3 1 Stück h 5 im September
v. J. 120 früher 10 1 Stück K.-A. Seife 3,50 PfundPaket Seifenpulver 3,50 früher 30 95 1 e Paket Seifen
pulver 7 früher 60 Dabei ſind die Seifenfabriken bis
zum Boden hinauf mit Seifenpulver voll geſtopft, aber zur Ver
teilung gelangt nichts.

Ein er en für Pilzfreunde erläßt die Pilz undKräuterzentrale, eine gemeinnützige Forſchungs- und Arbeits gemein
ſchaft zur Förderung der Pilzkunde und Pilzverwertung, Geſchäftset Heilbronn a. N. Es handelt ſich um Herſtellung muſtergültiger

Pilzbilder, Pilzphotographien, Pilzdiapoſitive, die in nakurgetreuer
Weiſe Pilze ſo wiedergeben, daß ſie als Vorlagen für Unkerichts
zwecke dienen können. Als Preiſe kommen wertvolle Mikroſkope,
Gegenſtände für photographiſchen Bedarf, Objektive u. a. wertvolle
Pilzliteratur uſw. zur Verteilung. Die Arbeiten für das Preisaus-
ſchreiben ſind bis 20 November einzuſenden. Das Preisrichteramt
haben erſte deutſche Pilzforſcher übernommen: Pfarrer Dr. Ricken,
Lahrbach, Prof. Dr. Falcd, Hann.-Münden, Prof. Dr. Raebiger,Hälle a. S. Prof. Dr. Schnegg, Weihenſtephan München, Pro Dr.
Spilger, Bensheim. Die genaueren Bedingungen für dies Preisaus
ſchreiben werden von der oben erwähnten Pilz- und Kräuterzentrale
Intereſſenten gern zugeſandt. Rückporto beifügen.

Schadenerſagßanſprüche der Beamten gegen die volniſche Eiſen
bahnverwaltung. Es iſt feſtgeſtellt. daß die Beamten, die ſeit dem
1. April 1920 aus den jetzt polniſch gewordenen Gebietsteilen nach
Deutſchland zurückgekehrt ſtnd, entgegen den polniſchen Zuſicherungen
in dem Beamtenabkommen vielfach Schäden verſchiedenſter Art er

Für die Reiſezeit

litten haben. Den Umfang des Schadens werden in den allermeiſten
Fällen nur die Empfangsſtationen auf Grund der bei der Ankunft
der Wagen gemachten Feſtſtellungen oder die Eiſenbahndirektionen
und ihnen nachgeordnete Stellen auf Grund der bei ihnen erhobenen
Entſchädigungsanſprüche feſtſtellen können. Es ſt beabſichtigt, von
der polniſchen Verwaltung den Erſaß aller dieſer durch Verſchulden
der Polen entſtandenen Schäden zu fordern. Die Eiſenbahn
direktibnen ſind beauftragt, alle derartige, gegen die polniſche
Eiſenbahnverwaltung zu richtende Schadenerſahanſprüche in Liſten
einzükragen. Aus den Liſten muß das Datum der Beförderung, die
Perſon des geſchädigten Beamten und die Summe des feſtgeſtellten
Schadens erſichtlich ſein.

Steuerabzug bei Perſonen mit Einkommen unter 1500
Mark. über den Steuerabzug für Lehrlinge, überhaupt für Perſonen,
deren Einkommen weniger als 1500 beträgt, und die daher ſteuer
frei ſind, herrſcht einſtweilen noch keine Klarheit Die Finanzämter
ſtellten ſich bis jetzt auf den Standpunkt, daß der r für alle Lehr
linge, die das 14 Lebensjahr überſchritten haben, erfolgen müſſe. Um
dieſe wichtige Streitfrage zu klären, iſt nun, wie im Buchhändler
Börſenblätt mitgeteilt wird, der Deutſche Buchdruckerberein beim
Peichsminiſterium der Finanzen darum eingekommen, daß der Steuer
abzug bei dieſen niedrigen Lohnabzügen unterbleibt. Es handelt ſich
in der Hauptſache um das Hoſtgeld der Lehrlinge, Taſchengeld an
Volontäre, Löhne für Zeitungsträgerinnen und jugendliches Hilfs
arbeiterperſonal. Ein Beſcheid iſt dem Deutſchen Buchdruckerverein
vom Reichsminiſterinm der Finanzen bis jetzt noch nicht erteilt wor
den. Es empfiehlt ſich daher bis zur endgültigen Klärung der Ange
legenheit die Steuer (10 Prozent x von dem Einkommen der vor
hin genannten Arbeitnehmer abzuziehen.

Kriegsbeſchädigtenfürſorge in der Provinz Sachſen. Der bei
der Hauptfürſorgeſtelle für iegsbeſchädigtenfürſorge in der Provinz
Sachſen zu Merſeburg vom Beirat eingeſetzte d n i l
gus ſchuß hat im Vierteljahr April Juni 1I920 aus der Volks
ſpende und anderen Spendenmitteln für Kriegsbeſchädigte in 25 Fällen
Darlehen in Höhe von 600 bis 15 000 A mit insgeſammt 79 900 X und
in 634 Fällen Beihilfen von zuſammen 175 688 bewilligt, ſo daß
athen ilaunien im verfloſſenen Vierteljahr 255 588 aus
machen.

Sendungen mit Butter und Margarine. Die Ausführunas-
beſtimmungen zu S 6, I der Poſtordnung, wonach Sendungen
mit Butter in der heißen Jahreszeit nicht anzunehmen ſind,
ſind ſinngemäß auch auf Margarine und leicht ſchmelzbare Fette an
zuwenden. Dochbeanſtandet werden, wenn die Fette in feſten Kiſten oder Kübeln
verpackt ſind, daß ein Auslaufen unbedingt verhindert wird.

Die teuerſten Städte. Nach einer miniſteriellen en
ſollen für den Bereich der allgemeinen inneren Kreiskaſſen u
Kataſterverwaltung der Staatsbeamten bei Dienſtreiſen nach beſon
ders teuren Städten bis auf weiteres an Stelle der bisherigen Ent
ſchädigung beſondere Zuſchläge zu den geſehmäßigen Tagegeldern be
willigt werden. Als beſonders teure Städte gelten: Aachen, Altona,
Bremen, Breslau, Koblenz, Köln, Dortmund, Dresden, Düſſeldorf,
Duisburg, Eſſen, Frankfurt a. M., GroßBerlin, Hamburg, Han
nover, Hiel, Königsberg i. Pr., Leipzig Magdeburg, Mainz, Mann
heim, München, Oppeln, Stettin und Trier.

Den Schulunterricht im Freien betri ſt eine Verfügung des
Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung, die den Pro
vinzialſchulkollegien und e d hturgegangen iſt. Daß die Unterrichtserteilung ſich nicht ausſchließlich auf
die Schullokale beziehen e ſondern auch beſonders wenn es ſich
um Anſchauungsunterricht handelt ins Freie verlegt werden kann,
iſt eine ſeit vielen Jahren erhobene erzieheriſche Forderung, die durch
Waldſchulen und ähnliche Einrichtungen ſchon praktiſch verſucht wor
den war und recht befriedigende Ergebniſſe gezeitigt hatte. Der
miniſterielle Erlaß will dieſer Angelegenheit erhöhte Aufmerkſamkeit
geſchenkt wiſſen. Die unmittelbare Anſchauung verdient vor der
wittelbaren, die im Schulzimmer oft nur ermöglicht iſt, unbedingt den
Vorzug. Der Unterricht im Freien ſoll ſich daher in erſter Linie auf
den heimatkundlichen Anſchauungsunterricht der erſten Schuljahre,
guf die Gewinnung grundlegender Erfahrungen auf dem Gebiete der
Erd- und Heimatkunde, der verſchiedenen Zweige des naturkundlichen
Unterrichts und gewiſſer Teile der Raum und Formenlehre erſtrecken
und die Belehrungen fruchtbringender und intereſſanter geſtalten
Auch für andere Unterrichtsfächer erhofft man durch i
Unterricht im Freien eine zweckmäßige Abwechſelung, die unter rig tiger
Anleitung recht gute Erfolge zeitigen kann. Lehrer und Lehrer
ſollen daher veranlaßt werden, nicht nur Lehrſpaziergänge u veranſtalten, ſondern einzelne Unterrichtsſtunden gang oder eiwete auf
dem Schulhofe, im Schulgarten oder an einem anderen geeigneten
Platze im Freien, womöglich auch im Walde, zu erteilen.

Aburteilung von Strafſachen unter Laienmitwirkung. Dem
Reichsrat liegt, wie wir hören, ein Geſetzentwurf vor, der
künftighin die Aburteilung von Strafſachen in erſter und
zweiter Jnſtanz grundſätzlich unter der Mitwirkung von

Laien vorſieht. Einder Berufung gegen alle Urteile erſter Jnſtanz, mit Ausnahme
der Schwurgerichte und des Reichsgerichts, verwirklicht werden. Die
Entwürfe eines Geſetzes zur Anderxung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes,
eines Geſetzes über den Rechtsgang der Strafſachen und eines Jugend
gerichtsgeſetzes ſollten in nächſter Zeit im Reichsrat beraten werden.
Jn naher Ausſicht ſteht die Errichtung von Arbeitsgerichten
und die Umgeſtaltung des Zivilprozeſſes im Sinne einer Be
ſchleunigung und Verbilligung.

Handel uncl Verkehr.
S Zuckerfabrik Körbisdorf A. G. Jn der Generalverſammlung

am Montag waren 3323 Stimmvertreterr Die Dividende wurde
auf 8 Prozent feſtgeſetzt und iſt ſofort zahlbar. Die Tagesordnung
wurde einſtimmig genehmigt. An Stelle des verſtorbenen Ge Rats
Dr. Hüttenmüller wurde Rittergutsbeſitzer Thimey-Storkau in

den Aufſichtsrat gewählt
S Auf dem Berliner Warenmarkt wurden am 26. Juli bezahlt

Hafer ſofort abzuladen 128-127, Flegelſtroh 9-—-10, Preßſtroh 9-—-10,
Maſchinenſtroh 6,50-7,50, Wicken 7080, Peluſchken 80—85, Acker
bohnen 90—110, Viktorigerbſen 140—180, kleine Erbſen 100-130,
Lupinen blau 40-45, gelb 50—65, Seradella 40- 45, Spörgel 90 bis
100, Häckſel 1415, Wieſenheu alt 2425, neu 17 19, Feldheu 26
n 28, Kleehen alt 25—28, neu 20 24, alle Preiſe für je 50 Kilo
ahnfrei.

S Die hohen Zigarrenpreiſe. Der Reichsverband Deutſcher
Zigarrenherſteller erläßt eine Kundgebung, in der der Nachweis zuſahen verſucht wird, daß die Preiſe für Zigarren keine erheb
liche Verbilligung erfahren werden.die Fortdauer der hen Zigarrenpreiſe iſt beſonders erwähnenswert,
daß noch eine große Menge von Tabagken, die die deutſche Tabak-
handelsgeſellſchaft zu erhöhten Kurſen eingekauft hat, und die von der
Induſtrie aufgenommen werden müſſen, wenn dem garantierenden
Reich nicht großer Schaden entſtehen ſoll, zu verarbeiten ſind.
Alſo auch die unerſchwinglichen Zigarrenpreiſe haben wir zu einem
danſen Teile den Wirkungen der Zwangswirtſchaft zu ver

anken. t

Unter den Gründen für

Vermiſchtes.
Schweres Fliegerunglück über dem Kieler Hafen. Auf dem

Hafen ereignete ſich Mittwoch nachmittag ein edas drei braven Fliegern das Leben ſoſtete. Das Marineflugzeug
Nr. 2666, das von Holkenau zu einem Übungsfluge aufgeſtiegen war,
ſtürzte um etwa 4 Uhr 20 Min. aus mäßiger Höhe ab. Mit Hilfe
eines Prahms Kangt es, das verunglückte Flugseug ſchnell zu heben.
Der irre Winkler tauchte nach den Jnſaſſen und es glückte ihm,zwei derſe ben, die auf ihren Sitzen feſtgeſchnallt waren, an die Ober
s e zu bringen. Der dritte konnte nicht gefunden werden. Auch
er Motor hat ſich losgelöſt und iſt untergegangen. Wiederbelebungs

verſuche an den Verunglückten waren leider ohne Erfolg.
Eine ſeit Monaten ſpielende ne in Wilmers-

dorf hat jetzt durch die Entmündigung des flüchtigen Hauptbeſchul
digten ihren vorläufigen Abſchluß u Es handett ſich, dem
„Berl. Lok.-Anz.“ zufolge, um einen erlagsbuchhändler W. B. jun.,
der in ſeiner ziemlich ſſoliert liegenden Villa mehrere Male in der
Woche Orgien im Kreiſe gleichgeſinnter Freunde veranſtaltets zu
denen jedesmal etwa zehn halbwüchſige Mädchen im Alter
von 12 bis 16 Jahren zugezogen wurden. Als durch die Anzeigen von
Eltern der verführten Kinder die Sache ruchbar wurde, floh B, der
nun auf Antrag ſeines Vaters vom Amtsgericht Charlotkenburg wegen
angeblicher Geiſteskrankheit entmündigt worden iſt. Gegen die Gäſte
des Flüchtigen, unter denen ſich zwei bekannte Kinoſchauſpieler be
finden, iſt ebenfalls ein Verfahren eingeleitet worden.

ſollen derartige Sendungen bis auf weiteres n
9

Regierungen zur beſonderen Beachtung zu

den zeitweiſen

Durch dieſe Reform wird auch die Einführung
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Durch ſein allmächtig Werdel“ Pommerſce Zorfwerke G. m. b. H.
oG i Pom. Tel. 66. 55Bet wird tellt). Ang. S z J e ee h Nur am S Dienstag, den 8. Auguſt 1920,

im Hotel „Goldene Sonne von 9—5 Uhr.
L. Koch,

ſten eehan t wurden die Kleider und Anzugtaſchen mit den Welch erſchütterndes Bild, jener ſterbende Gefrelte Raab, Komp.,draygen rn e n rer e e nete Bianen werhnen inuten war 22. W e e e n Wange e reen änner ſei überfi ä verkauft mänen age un ächte lan t10 bewaffnete Männer ein und überfielen die anweſenden Gäſte. Ein die Kartoffelladung „au gc r allen flüchtete auf die Straße, wurde aber von den Angreifern 800 000 Mark veruntrent. Am Wontag hat ſich di Jahre a e r e ne t Tee h e
verfolgt. Der Direktor der ungariſchen Allgemeinen Sparkaſſe, Artur alte Depoſitenkaſſenverwalter der Oſtpreu e Lan u der r ran i n n e 7 n We r ihrer Schih Sen d Verbe rhielt einen Stich und ſtarb auf der Stelle. Der Advokat Königsberg erſchoſſen Wie ſich herausſtellt, hat der De r hre a er n ger Heweht oper dienteS Geza Voarſanh wurde durch einen Kopfſchuß getötet Der Privatbeamte bereits 25 Jahre im Dienſt war, aus den ihm anvertrauten Beſ e en erra er n e u t e ver r ſie bewnßelos ſind e

n Julius Kramer wurde durch einen Kopſſchuß ſchwer verletzt. Die Wertpapiere in Höhe von 800 000 veruntreut. d ren n el a i ver rn Weihe erſchutt des nd wenn ars
d J re hat eine energiſche De eingeleitet. Miniſterpräſident kaufte er. Den Erlös de er in Königsberg und n hoch S chöpf e utre er i erf re Schwäche rüchnge hine a Jraf Teleki erklärte einer Deputation des Verbandes der Sparkaſſen kannten Spielern und n ten. Die Diebſtähle können h ſt erſchöp g den t en, s ſeit Sagen ſeit Wochen
en 5 beamten, er werde energiſch Ordnung machen laſſen. n fünf bis ſechs Wochen ückliegen, denn eine Reviſion t den e n z a in d er r t n dagft gint n fing

Zwei Pferde durch Vienenſtiche getötet Bienen überfielen zwei hatte noch alles in Orduuns gefunden. Jn den i c nd g e e e n d in n n Rat wert500 vor dem Pflug arbeſtende Pferde des Beſiters von n e bei im en e er Vorfalle in en erg n e dern ommen. Tee t in ü e d i e nen, Belau. Beide Pferde die einen Wert von 40000 A hatten, erſtickten h ekannte Spieler e äufig feſtgenommen, doch wurden a Kunent e en r n ſain e i net vang
a Zwet Arbeiter ſind auch an den Stichen ertrautt e e zle Sipote. ſelig Mustetter O Slahr 4 en den n er anter Ein Patriot. Ein in Huſum anſäſſiger Fiſcher aus Oſt Der Maſſenmord in der rumäniſchen Kriegsgefangenenhölle Sipote. s Jnbeg der e iſi i amgeren Hoſe ſet gt. 6 ſhlt Hietet
hr preußen, der zur Abſtimmung in ſeiner Heimat faſt einen ganzen Pfarrer Hans Krieger hat unter dem Titel: Der Maſſenmord in aus Lübeck, r a e borene e re
Im WMongt, vom 28. Juni bis 24. Juli unterwegs war, fordert außer der rumäniſchen Kriegsgefangenenhölle Sipote bei Lehmann München De deret woran Ma r t e e o In rn
t 3 e gä v u See e et h n als Veſ s en laſſen der wir vie folgende erſchttterube Sehr e en und an ihrem Heite ihren Kindern ſ. hreienim eit tägli rſatz für ausgefallenen Verdienſt, bewertet alſo eſchreibung entneh t n Weibe,im ganzen ſeine koſtbare Stimme mit faſt 10 000 n dent Lager befanden ſich 4000 deutſche und 900 öſterreichiſch aus werd van s e m e en n 5 t n anich S Eine Gratisverteilung von Kartoffeln rief auf dem Gänſemarkt ungariſche d e Die n hatten nicht e W tag dern in Jrrieg geriet Jeg deutlicher ſprechen haft die

e n e e e n e e ein hafte befand angefahren und warf, dem „Haml Fremdenbl S ber n entſetzlich wurde das Leben erſt, als infolge dieſer e rlich e e be er De e e e e
r n die aus vielen Säcken Kartoffeln beſtehende Ladung auf die Straße Behandlung Ruhr, Typhus, Malaria, Cholera uns a ehe ln ſen es ſein her mgtt alle och trerterer ihr Shweinet
e h e en auch e r halt re e n e e e e La rachte man es ſo weit, daß auf dem Höhepun t der Seuchenr üd ü 8 e aue an Mann Bllten n und ung e ehe und oder es vorzogen, mit ihrem Leben ſelbſt Schluß zu machen, fanden ſo die Zahl von 300 Toten täglich überſchritten wurde.
bei machten t über den unerhofften Kartoffelſegen her. Wo bie Markt ein entſetzliches Ende
inz

Anzeigen e 7 150. Aubtton in der ſtädt. Pfandleih Anſtaltnd n 0 0 5 9 er I et 18. Auguſt e 9 Uhr. daß an beſtimmt vorgeſchriebenen 9 ür Verſteigerung gelangen die nicht eingelbſten Pfän ers Tagen oder Plätzen können 6 Die Verlobung meiner Meine Berlobung mit 9 v Nr. o 71—690, beſtehend n Kleidern, Wäſche d rer
wir keine Verantwortung über. O Tochter Elſe mit dem Kan Fräulein Elſe Rohmer gebe Donnerstag, den 5. Auguſt 1920, vormittags 11 Uhr Gegenſtänden.

g8 nehmen, jedoch werden die 9 didaten der Theologie Herrn ich hierdurch bekannt. 9 findet im „Saſthof zum blauen Stern in Zöſchen bei Merſe Die Pfänder können noch bis Dienstag, den 17. Auguſt,
en Wünſche der Auftra t nach 9 Friedrich Peter beehre ich 9 burg der Verkauf des dem Herrn Otto Peterſohn gehörigen mittags 12 Uhr, eingelöſt oder erneuert werden. Etwaige Kber
nd, Möglichkeit berückſichtigt. O mich anzuzeigen e 6 Gaſthofes daſelbſt mit geſamtem Jnventar und za 2 Morgen ſchüſſe werden innerhalb Jahresfriſt in der Kämmereikaſſe aus

in e fiedrich Peter Acker öffentlich meiſtbietend ſtaft. gezahlt. r Berwaltungsrat.n Aus auswärtigen Blättern. 9 Frau Verw ma Dohme Kandidat der Theologie. Zum Grundbeſttz gehören Goſthaus, Tanzſaal, Stallung e W
x Vermählt. 9 9 außerdem ein Bauplatz (za. 600 qm) mit Scheune. Als In

Fritz Rettig mit Frau Friedel e geb. Mähnert. C Zentar kommt das geſamte Gaſtwirtſchaftsinventar in Frage. 3n eb. Engelhardt, Jl Wilh. g 9 Der Acker wird evtl. in Morgen Parzellen verkauft. 4 e nW ippert mit Frau Amanda geb. Merſeburg, im Sult 1920. 9 Als Bietungskaution ſind zu hinterlegen von zwei Beſt W
nt be ntSran h r 9 bietenden: auf Gaſthof 5000 Mk. auf Trennſtücke je 1000 Mk.be ero m er e e e e e e e Bedingungen im Termin
d 22 t W Schaller, Im Auftrage geb. midt (65 J.).v Waenfele? Sheiſcher Pant Albert Franke, veeidigter Auktionator.

h ochOer Verkauf 4 S Jn Anbetracht der baldigſt eintretenden Brennſtoff 9
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teilnahme not anbieten wir für Hausbrand und Induſtrie noim hieſigen Gefangenen Lager beim ne e en er v n S ge, e

findet b. a. w. am auf dieſem Wege unſeren innigſten Dank. G Gr n Merſeburg, den 81. Juli 1920. la Maſchinen Gtechtorf Svorm. 3 bis t ſtatt. S 9Sie Preiſe ſind ſür Wagen M. Grüner nebſt Kinder. S Ich 2w. f. Einzelteile weit herabgeſetzt. S un Nen re O H.Albert Franke, Merſeburg, Du aber, Teurer, ſchlummere ſanft in S H.Andenſtr. 11SSel. 635. Deiner Gruft, G gute lufttrockene Ware ab pommerſchen Stationen. 9
ver e Gruben Jm dunklen Schoß der Erde, S Wegen ehe Knappheit empfehlen wir ſchon jetzt wenn auch zerbrochen, zu verkaufen.

Daraus Gott einſt Dich wieder ruft, 5 Seſtbeſtellung. 2 Tahle bis T 100 Mark
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Frl. Schlafſtelle
f. ig. Mädchen zu verm. Sgalſtr. 4.

kin gut möbl. mer

mit voller Henſton
billig zu vermieten. Beſichtigung
Sonntag früh von 8-11 Uhr.

Fritz Huühner,
Neumarkt 12, 3 Tr.ſh. Von in en

ſofort oder ſpäter v. Jngenieur
Bett wird eventuelll

geſt. Angebote erb. an Hennig,
geſucht.

Merſeburg, Oelgrube 13.
en möbl. Zimmer
wenn mögl, mit Penſion. Ang.
u. 1736 an die Exp. d. Bl.

Suche in Merſeburg Kleine
oder ein großes
unmöbl. Zimmer.

Ang. unt. 1732 an die Exp. d. Bl.

Junyges Phepaar geht leere Oder

möbl. Stube mit Kochgelegenheit

Ang. u. 1733 an die Exp. d. Bl.Wohnungstauſch. Max Sohneider, ſehmale Straße 14 E

Telephon Nr. 479
2 Stuben, 2 Kammern und

Küche gegen gleiche od. ähnliche

in Merſeburg. Angebote unter en e e e c -s-däh,1728 an die Exped. d. Bl.

SeeGrundſtück

en
Bohnen, Aepfel, reife u.I non

fuhr worden I
in moderne Formen umgepreßt,

gereinigt und gefärbt.
Annahmeſtelle:

Frau Schulze, Friedrichſtr. 30.
Hutpreſſerei Bökzer Schulze

la Wirſing, Weiß

Gemüſeban Riſchmühle.

m

Roßhaar
Beſen

Schrubber

Schener
Bürſten

in allen Größen
ſehr preiswert
Annenſtr. 11,
Sixrtiberg 8,

W Heß/,
Kirchſtraße r. 21

Merſeburg

„ſtrandsehlöbehen,
Sonntag, den 1. Auguſt, von nachmittags 8 Uhr an

großer Ball.
Görlach Orcheſter
Um gütigen Zuſpruch bittet

J Neueſte Tänze
Der Wirt.

An Orte, Sie gewinnen

D. anreh Zeit und Geld.

Donoven Sie sich nicht beirren, Sie

Erwalten beste Waren in gelten

eicher Auswahl bei

und Rotkohl,
Kohlrabt, Zwiebeln,
urken, Wachs u. grüne

EinmacheBirnen,
Grünfutter zu jeder Zeit.
Verkaufszeit bis 5 Uhr.

Altertümer
aller Arten Schmucks, Gold,
Silber, Granaten u. Bronzen,
auch Uhren jeder Art, ſowie
Porzellan,an n See Dabrradbereituny
u. Kleinkunſt z. hoh. Preiſen

Billige

zu kaufen geſucht. Kohl, Weißenfelſ. Str. 22.

Off. unter V. G. 2059 an Rud.
Moſſe, Halle a. S., erbeten.

Blauer Sportanzug
f. 650 M. zu verkaufen (mittl.
Figur) Heiſe, Gr. Sixtiſtr. 11.

ſ. ohne Mundſtück 30, 40 u. 50 Pfg.Ein P. Halbhſchuhe, Luceg 25, Pot 20 Pf. Bei

(Gr. 38) zu verkaufen Abnahme von größeren Poſten
Breite Str. 19, Hof. billigere und andere Marken

Ein Paar neue hohe braune
Damenſtüefel,
ein Paar neue hellblaue

u erh. Reanſtr. 10. r. t. KÄberſech, Schnupftabake.

2 gute
Haarſchneidemaſchinen

Große Auswahl in Zigarren,
Ballſchuhe ne Kautavak und

Pteo Zigarekten

Cheſterfield.

erche. Rauchtabaßke (rein

ar Fhnasn,Neumarkt 54.

Sonntag Aug

G

e wozu freundlichſt einladen

Sonntag, den 1. Auguſt, von nachmittags 3 Uhr ab

Tanz Vergnügen
J im Lippert ſchen Lokale

Der Vorſtand. Der Wirt
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Fernruf Nr. 324 Merseburg

Liefere nicht

Th. Rößner

empfiehlt sich bei Bedarf zun Herstellung von

Drucksachen aller Art
nur Werke, Kateloge, Plakate

und Zeitschriften, sondern auch alle sonstigen

Drucksachen für Handel
Gewerbe u. Privatqebrauch

in taclellosen Ausführung u. kürzester Lieferzeit

kinmonimnnmuwimmnnuinninnntnnintminunininninunitnnnmntntennmiinimmunu

Gleſchzeitig bringe meine neu eingerichtete

Beneh eben denn
de in empfehlende Erinnerung
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IIMCCMuum-

Anmeldungen erbitte in
Straße 19 I.

Tanz-Unterrlent.
e

Mein J Herbſtzirkel J für die Abendabteilung be
ginnt Freitag, den 6. Auguſt, abends 8 Uhr, im Strand
ſchlößchen. Ein J Sonderzirkel für junge Kauf
leüte und Beamte Mittwoch, den 11. Auguſt, Damen 6 Uhr,
Herren 8 Uhr, im Hotel Rülke. Einzelunterricht jederzeit.

meiner Wohnung Schmale
C. Ebeling, Tanzlehrer.

Sonntag,
J In der Schützenfeſtwoche:

1. Auguſt Großer Volksball.
Dienstag, den 3. Auguſt, von 7 Uhr an:

Großes Gartenkonzert
J mit großem BrillantJeuerwerk.e Großer Volksball.

I

H. Eilenberger.

Mitglieder
Zänzchen

990969906099000

0060600000060
B. C. Preußen

Sonnabend, 31. Jult,
von abends 6 Uhr an

im Kaffeehaus Meuſchau.

Bund deutſcher
Jugendvereine. V.

Merſeburg.
Dienstag, den 3. Auguſt,

abends 8 Uhr
im „Herzog Chriſtian
Bundesabend.

Alle Mitglieder des V. d. F.
und V. j. M. mit ihren Ange
hörigen ſind herzlich eingeladen.

Der Vorſtand.

auf der Saale.
Robert Hternherg

Streng reell!

ſuchen Herren jeden Standes.
Koſtenl. Ausß. d. M. Pförtner,
Berlin SW., Kaztzbachſtr. 37.
Heirat! Bin von vielen Damen
aller Ständebeauftragt, dieſelb. zu
einer glückl. Ehe zu verh. Herren
mit u ohne Verm. erh. diskr. Aus
kunftd Concordia, Berlin 034

Witwer,
48 Jahre, Handw. wünſcht Be
kanntſchaft einer wirtſchaſtslieb.
Witwe od. Dame annäh, gleich
Alters zwecks Heirat. geb.
u. 1735 an die Exp. d. Bl. erb.

Täglich Gondelfahrt

30.200 Damen et Wenn

Angeb. unt. B F 260

ſil Honnlag, en
Bl Inyugt

um
Dazu laden freundlichet ein

Anf. 3 Uhr. Volles Blasorchester.

Die bayrischen Ländler.

Gaſthof Creypan

Große
Ballmuſik
Anfang 6 Uhr. Es ladet
ergebenſt ein

Her lernt jungem Burſchen

Handel vielen
Angebote unter 1730
an die Exped. d. Bl.

C
100--700 Mark monatlich im
Nebenerwerb durch Poſtverſand.
Proſp. gratis, wenn Rückporto
eingeſandt wird.

Berſandhaus Bruno Schmidt,
Deſſau in Anh., Amalienſtr. 108

Strebſame Perſon
geſucht. Ort und Bern

Ann Exp. Bonacker Rantz,
Düſſeldorf.

Malergehilfen
ſtellt noch ein P. Weidemann

Große Ritterſtr. 13.

Witwe

(26 J.) ſucht Bekanntſchaft mit
Herrn in 30. Jahre. Angebote

(Juwel), paſſend für Friſeure, zu
verk. Vor dem Klauſentor 1
chwidt' re Magchmadche

wenig gebraucht, zu verkaufen
Oelgrube 21, pt.

äehranrht Anderen
weiß, mit Verdeck zu kaufen

Weißenfelſer Str. 52 a.
Kinderſgortwagen
preiswert zu verkaufen

Haackeſtr. 3.C

Eiſern. Kinderbett,
faſt neu, mit Matratze platzhalb.
zu verk. Schmale Str. 18, pt.
I chanaus Ehe gemhoſtet,
nen, 1,12)2,12, 3 türig, zu verk.
Zu erftagen in der Exp. d. Bl.

1 Sehreihtieh,

(neu) paſſend für Kontor, zu
verkaufen Saalſtr. 4, 1 Tr.
1 Gashängelampe
(150 Mk. u. Gaskocher (50Mk.)
zu verk. Schmale Str. 30.

Glühlampen
neue und gebrauchte f. 127 V.
verkauft Lauchſtedter Str. 271

e Ideenzu verkaufen. Schkopau 52.

5 ältere Kücken,
3 Legehühner

zu verk. Baubüro Dyckerhoff
Widmann, Leungtor.

Eineufmilchende Ziege
iſt preiswert zu verkaufen.

ckert, Halleſche Str. 78,1 Tr. r.

Raſſe-Kücken
11 Wochen alt, vertauſche gegen
Körnerfütter
Lauchſtedter Straße 36. 1 Tr. e

I. Abſagt von Hriginal von

Kalbens Vienauer Roggen
eingetragene D. L. G. Hochzucht,

anerkannt von der Landwirtſchaftskammer zu Halle.
Der Vienauer Roggen, eine Züchtung auf höchſte

Quittungsbücher
für Miete, Dinsen Pach

hält vorrätig

boschältsstello les

Mervehurger Korrespondent“,

Bedürfnisloſigkeit an Waſſer, kolloſale Frohwuchſigkeit
im Frühjahr, daher Unterdrückung des Unkrauts,
Frühreife mit großer Lagerfeſtigkeit und feſtſitzendem
Korn, iſt für das hieſige Trockengebiet beſtens geeignet.
Die Konkurrenzverſuche in Leipzig, Gieſen, Köslin in
ausgeſprochenen Trocken Lagen haben dies wieder
holt beſtätigt.

I. Abſaat von Original
Sriedrichswerther Berg

Wihntergerſte
anerkannt von der Landwirtſchafskammer Halle.

Streifenkrankheit und Brandfrei für hieſige trockene
Lage beſonders geeignet.

Hriginal von Kalbens
Vlenauer Hafer

Jnfolge der Veränderungen
im Zuügverkehr haben wir

einen abgeänderten

neuen Fahrplan
hergeſtellt, der zum Preiſe
von 50 Pf. zu haben iſt
in der Geſchäftsſtelle des

Merſeburger

eingetragene D. L. G. Hochzucht.
Einzige ausgeſprochene Trockenzüchtung, die ſelbſt

die größte Dürre 1911, 1917 und 1918 glänzend be
ſtand, in den Konkürrenzverſuchen auf trockenſten
Böden alle gelben Haferſorten bei weitem ſchlug. Große
Lagerfeſtigkeit, feſtſißendes weißes Korn, Dünnſpelzigkeit
und höchſte Erträge, Frühreife, für unſer hieſiges
Trockengebiet die beſte, in Frage kommende Haferſorte.

Druchſachen und KonkurrenzReſultate ſtehen auf
Wunſch jederzeit zur Verfügung. Da beſonders an
Hafer jetzt ſchon größte Nachfrage herrſcht, bitten wir,
Beſtellungen für Roggen, Gerſte ſowohl wie Hafer
tunlichſt ſchnellſtens nach hier aufzugeben

Die Preiſe für den Originalhafer werden erſt im
Laufe des Winters von der Geſellſchaft zur Jörderung
Deutſcher Pflanzenzucht feſtgeſetzt, Roggen und Gerſte
werden zu den noch feſtzuſetzendem AbſaatPreiſeverkauft.

Zuckerfabrik Körbisdorf l. G.
h 5bei

t nee ee

Tageszeitung
für Lebens Wirtſchafts

und Bodenreform
mit den Beiblättern h

Land und Hauswirtſchaft
Geſundheitswarte

Jugendwarte Der Sonn
tag Frauenzeitung und
tägliches Unterhaltungsblatt

Wonatlich nur 6 Mark
Berlin N W 6.

Korreſpondent

Villigſter Verkauf
gut reparierter Wand-, Taſchenuhren u. Wecker.

Douhblé- u, Sllherwaren
werden zu J billigſten Tagespreiſen T abgegeben.

Kindermann, Uhrmacher, Gerichtsrain 11.
777G e

Probeheft
koſtenfrei.

Wochenſchrift ſir Poli rmntur nd Kunfr

Begründer D. Friedrich Naumann
Schriftleiter Wilhelm Heile u. Dr. Gertrud Bäumer.

Viertelfahres

preis 7,50 M.

unt. 1729 an die Exp. d. Bl.

Bürrenhberg

krauen zum Sächeflcken
ſucht ſofort

Kreiseinkauf, Turnhalle,
Brauhausſtraße 1.

Anlegerin
für Buchdruckpreſſen wird geſucht.

C. Görling, G. m. b. H.
Aufwärterin

2 Stunden vormittags ſucht
H. Taitza, Neumarkt.

Frau z. Reinemachen

geſucht. Junkenburg.
Gebildetes junges Mädchen
möglichſt zum 15. 8. geſucht, die
mit Hausfrau alle Arbeiten
macht (Familienanſchluß). An
fangs 50 Mark Taſchengeld.
Geh. Reg.Rat Zweiling,

ZehlendorfBerlin,
Wannſeebahn, Dallritzſtraße 25.

Hrdentl. Mädchen
für Landwirtſchaft ſucht

Annenſtraße 14.
Für ſoſort oder Auguſt

ein ordentl. Hausmädchen geſ.
Jrau Ling Spiller,
Mücheln (Bez. Halle).

Aufwartung oder Mädchen

für ſofort geſuchtLauchſtedter Str. 15, 1. Tr.

J. Häcchen al ufwartun
eſ. Am Neumarktstor 1,2 Tr.
Schwarze Brieſtaſche

mit za. 200-300 Mk. Jnhalt,
Wertſachen und ein Steuerzettel
uf dem Namen Fahr lautend,

auf dem Grünemarkt verloren
worden. Bitte den ehrlichen

inder gegen gute Belohnung,
in der Exp. d. Bl. abzugeben.

Verloren Weißen

d

dem Wiederbringer eines goldenen Armbandes. S
felſer Straße vermutlich an der Kaſerne).

Reſtauratſon Hohenzollern.Abzugeben

G R GAuf unseren Grungstücken in Aer
Klöcllungsgemmeinsehatt Preftmtele

ſie Johkopau Hegen

Kolhoschege nd FWBengeln!

P. Soheihel. I. Sohneider.

O. Jhbe

als Filialleiter für dort an a
a d.



mee

Zwanglos erſcheinende Beilage

zum

AMerſehurger Vorreſpondent

Verlag und Druck der Jſirma Th. Röäßner in Merſeburg

Geſchichtl.-heimatkundl. Blätter

für

Stadt und Kreis Merſeburg

geeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeh e

Stück 2 Merſebnrg, am 31. Juli 1920
Jnhalt: Der Chroniſt von Merſeburg, Geleitwort von Arthur

Schwickert. Merſeburg, von Heinr. Bergner. Merſeburger
Wahlen 1848, von Arthur Schwickert. Der Rabe auf dem Schloß
hof zu Merſeburg, von C. Koritzſch (Antonie Rademacher). Zum
250 jährigen Gedächtnis Alter Merſeburger, von Arthur
Schwickert. Aus der Geſchichte des Rittergutes Beeſen. Zur
Geſchichte des Deutſchen Michel“.

Der Chroniſt von Merſeburg.
Ein Geleitwort von Arthur Schwickert Merſeburg.

Zur hellen Freude aller Freunde der Merſeburgiſchen Geſchichte
und lieber Nachrichten der Heimatkunde iſt „Der Chroniſt, von Mer
ſeburg“ am 7. Juli 1920 als Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“
zum erſten Male in Erſcheinung getreten. Gewiß, es war eine Über
raſchung. Etliche waren ſogar ſo ſehr überraſcht, daß ſie Argernis
daran nahmen. Sie ſchauten in dem „Chroniſt von Merſeburg einen
unwillkommenen Konküurrenten zu dem vom Heimatkunde Verein
her ausgegebenen „Merſeburger Land Aber bei näherer Betrachtung
iſt das Argernis verflogen und hat ſich in Freude gewandelt.

Nichts Unwillkommenes bringt die neue Erſcheinung. Beide Wollen
und wollen ſich nicht befehden. Sie wollen Mitarbeiter ſein. Jeder
will an ſeinem Teil die alte Liebe zu unſerer Stiftsſtadt Merſeburg
und den Merſeburgiſchen Stiſftslanden fördern und pflegen, die in
ſonderheit uns geborenen Merſeburgern tief im Herzen ſitzt als ein
liebes Erbe von den Vorfahren her, die aber zu unſerer großen Freude
auch auf viele e reichlich übergegangen iſt. Ja, man kann
mit vollem Recht ſagen: Mancher Zugewanderte ſteht obenan.

Das dem „Chroniſten von Merſeburg“ von der Schriftleitung
gegebene Geleitwort hat gewiß freudigen Widerhall gefunden. Möge
es gelingen, das Verſprochene mit Herz und Hand zu erfüllen. Jn
der Tat, was in der erſten Nummer geboten wird, iſt ein hübſcher
Blumenſtrauß.

Der erſte Artikel, Aus Merſeburgs alten Tagen“, von LudwigKerſten-Leipzig, gibt höchſt ter
Zeit nach dem Erlöſchen des Herzogshauſes SachſenMerſeburg, das
mit des Herrn Stifts-Adminiſtratoris Herzog Heinrich Hochfürſtlicher
Durchlaucht am 28. Juli 1738 zum Schmerz der Merſeburger ausſtarb.
Der herzogliche Hof mit ſeinem Leben war dahin und die Bevölkerung
nahm ab mehr und mehr, beſonders in der zweiten Hälfte des Jahr
hunderts. Dazu war Merſeburg der teuerſte Ort im Stift. Wir dörenvom geſellſchaftlichen Leben und nen ausgeprägten Standesverhältnis

durch den Adel. Wie heute ſpielt auch damals der Neid, der Klatſch und
das Bereden eine liebliche Rolle Gerühmt wird das geiſtige Wehen
in der Stadt, deſſen Mittelpunkt das Domgymnaſium iſt, an deſſen
Spitze Rektor Magiſter Balthaſar Hoffmann ſtand, der ſeit 1731 Kon
rektor und 1742—1783 Rektor war, 12. April 1789. Großen Beifall
hatte die nach dem 7jährigen Kriege erſchienene Zeitung „Der Bauer“,
die im ganzen Stift und darüber hinaus geleſen ward. Vas einſt hoch
berühmte ceuragr Bier hat nachgelaſſen und verliert täglich!
Goethe klagt über das ſchwere Merſeburger Bier, das in Leipzig „ſein
Gehirn verdüſtert habe Der Merſeburger Wein macht, wenn man
ihn nicht gewohnt war, „ein wenig ernſthaft!“ Spukgeſchichten gab es
in Merſeburg auch.

Der zweite Artikel, „50 Jahre Landwirtſchaftliche Winterſchule
Merſeburg“, von Direktor Dr. Kurt Orphal, bringt ein vortreffliches
Bild aus neuerer und neueſter Le von der Geſchichte der bewährten
Schule mit all den Männern, die für ihre Förderung tätig waren
vom 1. November 1869 an bis auf den heutigen Tag. Welch reiche Fülle
Merſeburger Namen mit gutem Klang und manche liebe Erinnerung!
Da ſind unſere Landräte vom alten Weidlich bis zum e von
Wilmowski und Dr. Mosle und all die um die Schule ochverdienten
Männer, die drei Direktoren Carl Glaß 1869 1897, Dr. Gwallig
1897-1809, Dr. Orphal ſeit 1909 und alle Lehrer von 1869 1920. Was
r Glaß geſchaffen von den kleinen mere anl Wem wird

Herz nicht warm, wenn man an „Vater Glaß“ gedenkt, geb. 20. Dez.

ante Merſeburger Bilder aus der

1825, 18. Mai 1902. Auch die n e der ſind von Jntereſſe.65 ehemalige Schüler ſind im Kampf für das Vaterland gefallen.

Der britte Artikel, Alte Merſeburger und Kriegskameraden“, iſt
von mir ſelbſt. Der mit ſeiner Ehefrau ſeit 25 Jahren Saalſtraße 6
friedlich wohnende Vater Jung“ iſt in ſeiner Jugend ein viel
gereiſter Mann geweſen, der die ganze Welt und die umliegenden
Dörfer geſehen hat. Auf dem Kriegspfade im fernen Amerika hat
er unſerem ſpäteren Huſarenoberſt Maximilian von Verſen das

eben gerettet, indem er mit anderen Kameraden ihn zur Verbands
tätte trug. Mit höchſtem Staunen und herzlichſter Freude haben die
eiden in Merſeburg Wiederſehen gefeiert. Mein lieber Mitſchüler

von der Merſeburger Domſchule, Pfarrer Paul Bern ſtein in Siers
leben im ſchönen Mansſelder Land, hat uns hocherfreut durch die
Herausgabe ſeiner Gedichte „Treu der Heimat“. Glänzend h ſein
Erfolg. Gedichte ſind gewiß nicht jedermanns Kauf. Hier aber
etwas beſonderes geboten. Die Aufnahme beim Publikum war ſo
günſtig, daß bereits die zweite Auflage ſtark in Anſpruch r er
iſt. Das macht ſo leicht keiner nach. Anerkennungsſchreiben liegen
reichlich vor. Generalſuperintendent D. Jacobi fühlt ſich durch die
Heimatklänge zurückverſetzt in die liebe Kindheit und lobt den volks-
tümlichen Ton der Gedichte. Das ſo inhaltreiche Buch iſt in den Merſe
burger Buchhandlungen zu haben. Es wird dich nicht gereuen. Füreine ſtille, friedliche Feierſtunde iſt das Buch eine Erquickung. Die
Heimatklänge werden dein Herz erfreuen Nimm hin und lies. Glück
auf zur fröhlichen Einkehr in die Häuſer und Herzen Zu meiner
Freude höre ich, daß der Lebensgang unſeres Merſeburger Dichters
Paul Bernſtein freundliches Jntereſſe gefunden hat.

Der vierte Artikel, „Geſchichtliches von der Saaleſchiffahrt“, von
Reinhold Werther-Lüneburg, hat die Bedeutung unſerer Saaleſchiffahrt
im Mittelalter beleuchtet, unter beſonderer Berückſichtigung der
Schleuſenbauten. Die Saale gehört zu den älteſten Waſſerſtraßen
Deutſchlands mit künſtlichen Anlagen zur Hebung und Beſſerung der
Schiffahrt. Hinzufügen möchte ich Welch lebhafter Verkehr ſchon in
alter Zeit zwiſchen Merſeburg und Halle beſtand, bezeugt die vomErzbiſchof um von Magdeburg am 4. Oktober 1177 in Merſe
burg ausgeſtellte Urkunde, in der er den Biſchof von Merſeburg vom
Zoll in Halle befreit. Offenbar iſt der n für dies Privilegium
von hoher Bedeutung. Für den jetzigen Schiffahrtsverkehr ſind freilich
andere Ausbauten erforderlich, als in jenen einfachen Zeiten. Gerade
mit Rückſicht auf den geplanten Mittellandkanal und die vielumſtrittene
Südlinie iſt ein Blick auf die mittelalterliche Saaleſchiffahrt von hohem
Jntereſſe.

Gewiß hat der „Chroniſt von Merſeburg“ in ſeiner erſten Nummer
ich Freunde erworben. Wenn auch nicht jeder an allem Intereſſe
aben mag, was man auch kaum erwarten kann, ſo doch der an dieſem

und der an jenem. Schade iſt es, daß auf dem Titelblatt das Merſe
burger Stadtwappen in der unſchönen Fagon zur Erſcheinung kommt,
wie es in neuerer Zeit auf Geſchäftspapieren und dergleichen e
en ne iſt. Das Magiſtrats-Siegel vietet dafür eine beſſere un
heraldiſch richtige Vorlage. Möge „Der Chroniſt von Merſeburg
ſtets freundliche Leſer und gute Mitarbeiter haben. Glück auf!

Merſeburg.
Von Heinrich Bergner.

An ne Reichtum der Denkmäler kann die ſchweſterliche
Biſchofsſtadt Merſeburg nicht mit der Naumburger Kunſtinſel wett-
eifern. Die mittelalterliche Baukunſt iſt ſogar ungewöhnlich grob und
bäueriſch. Aber was dort nur keimhaft und kümmerlich gedieh, die
Renaiſſance in ihren taſtenden Anfängen und in ihrer reifſten Ent
wickelung, das iſt hier muſtergültig verkreten. Und wenn wir in einer
leißigen Tageswanderung all den mannigfachen älteren Kunſtbeſitz
urchmuſtern, ſcheiden wir nicht unbefriedigt von der ſtillen, vom Groß

verkehr etwas beiſeite geſchobenen Metropole.

Aus Berühmte Kunſtſtätten, Band 47“ Verlag A. E. See
mann Leipzig. Jnhalt „Naumburg und Merſeburg
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Schon in der älte ten, auf eine Schenkung Karls des Großen um
777 zurückgehenden Redakkion des Hersſelder Zehntverzeichniſſes lautet
der Name Merſiburc, ein Zeichen, daß hier in einer Feſte ein
an get Burggraf die Grenzwacht hielt. Die Natur hatte eine im
e e e Sinne wahrhaft ideale Lage mit Waſſer und

See geſchaffen. Jn der verſumpften Ebene, wo ſich Luppe und
Elſter mit der Saale vereinigen, erhebt ſich am linken Sagleufer ein
langgeſtreckter Hügel, ſeinerſeits von zwei Bächen, der Klig an der
langen Weſt, der Geiſel an der kurzen Oſtſeite, umfloſſen, früher

ewiß noch mehr als heut durch Teiche und Sümpfe geſchützt, ein natur
eſter Brückenkopf a die Völkerſtraße von Thüringen nach dem Oſten,

von Erfurt und Naumburg nach Leipzig und Meißen. Aber was
Merſeburg weit über die ſonſt zahlreichen Burgwarte einporhob, war
die Gunſt der ſächſiſchen Könige. Heinrich J. faßte hier durch Ver
mählung mit Hatheburch, der Tochter des Burggrafen Erwin, feſten
Fuß. Erx fand hier die Alte Burg“ (antiqua civitas) vor auf der nörd
e Kuppe des Hügels dem heutigen „Weinberg“, baute auf der
lichen eine 930 geweihte Kirche und eine neue Burg, die ſchon Biſchof
Thietmar als „altes Römerwerk“ (antiqunm opus Romanorum) be-
zeichnete, und umgab die bürgerliche Siedelung auf dem Rücken und an
den Abhängen des Hügels zwiſchen den beiden Burgen mit einer
n e Mauer. e be zweizeilige Bergſtadt vom Typus Orlamünde
ann man ſich heute bei einer Wanderung vom Weinberg bis zur

Martinskurie noch ſehr gut vorſtellen, und als beglaubigtes Muſter
der Heinrichſchen Städtgründungen wird ſie immer wieder ſtudiert
werden. Jn der oberen Halle der königlichen Pfalz ließ Heinrich
den glorreichen Sieg über die Hunnen in einem eindrucksvollen Ge
mälde verherrlichen. Sein großer Sohn Otto J. fand aber das Schloß
chon zu eng. ir erfahren, daß er 955 mit dem Bau einer großen

fals (magna domus begriffen war, als ihm ein Gelübde von dem
Ungarnſiege auf dem Lechfelde Veranlaſſung gab, das Bauwerk dem

eiligen Laurentius als Kirche zu weihen, die Anfänge des Doms. Dieeabſchtigte, ſchon 962 päpſtlich n Gründung eines Biſchofs

e kam erſt 968 e e Hochſtift und Sprengel wurden jedoch
on 981 durch die Ränke des auf den Magdeburger Stuhl beförderten

ehemaligen Biſchofs Giſeler aufgelöſt und erſt 1004 durch Heinrich
wiederhergeſtellt, der gleichzeitig die königl. Pfalz dem Stiſte ſchenkte.
Die Biſchöfe reſidierten darin bis 1260, aber es iſt ſchwer zu entſ eiden,
ob dies noch die alte Heinrichſche oder eine neuere Ottoniſche (auf dem
Gelände des jetzigen Schloßgartens) war.

Jnzwiſchen hatte ſich als Suburbium zunächſt zwiſchen Klig und
Geiſel, dann bis zur Saale die eigentliche Markt- und Handelsſtadt
ebildet, 980 mit Juden und Kaufleuten, 1004 mit Zoll- und Müngzrecht
em Biſchof verliehen, ein wahrhaft labyrintiſches Gewirr beſtändig

krummer Straßen und Sackgaſſen, worin nur der weitabgeſteckte Markt
mit der Stadtkirche (St. Maximi) einer und dem Rathaus anderer
e eine gewiſſe Orientierung nach der Mitte zu erkennen läßt. An

er äußerſten Südweſtecke gründete 1045 Biſchof Hunold eine zweite
Pfarrkirche St. Sixki. Mindeſtens ſo alt wie die Stadt war eine dörf-
liche Anlage rechts an der Saalfurt (reſp. -brücke), Wer der, die 1188
von Haiſer Friedrich J. Marktrecht erhielt und ſich nun als Neu
nen (noyum forum) mit eigner Pfarrkirche St. Thomae kon

tuierte.

In dem ſo umſchriebenen Rahmen hat ſich das Stadtbild bis auf
die Gegenwart gehalten, nur verändert durch die Niederlegung der
Mauern und Wälle und einige neue Straßenzüge zwiſchen der Bahn
linie und der Klia. Die Ummauerung der Bürgerſtadt trotzten die
Biſchöfe Eckehard und Heinrich bis 1248 dem Markgrafen von Meißen
ab (wie gleichzeitig in Naumburg). Sie wurde unter den daher
Johannes Boſe und Thilo von Trotha Ende des 15. Jahrhunderts
feſtungsmäßig erneuert und muß mit ihren fünf Toren (Klauſentor,

älter-, Gotthardts-, Sixti- und Neumarktstor und den zahlreichen
auertürmen einen höchſt maleriſchen Eindruck gemacht haben. Das

alles iſt bis auf geringe Mauerzüge und den einzigen Eülenturm
im Garten der Bürgerſchulen) im 18. und 19. Jahrhundert reinlich
abgetragen.

Hatten ſchon die letzten Viſchöfe ſich als prunkliebende n
e gegeben, ſo zogen nach Einführung der Reformation (I544) welt
iche, vom Domkapitel „poſtulirte Adminiſtratoren“, Prinzen des Kur
guſes Sachſen in die Reſidenz ein, bis endlich der letzte dieſer Reihe,
hriſtian, durch den Dresdener Hauptvergleich (1657) das Stift als frei

weltliches Herzogtum erhielt und die Seitenlinie Sachſen- Merſeburg
begründete. Aber von der gleichen, rätſelhaften Kinderſterblichkeit be
troffen erloſch das Haus 1738, nachdem es nur vier Regenten uſtav l.

1691, Chriſtian II. F 1694, Moritz Wilhelm f 1731 und Heinrich
1738) hervorgebracht. Jhren Spuren begegnen wir e allenthalben

in den Kunſtdenkmälern. Mit dem Heimfall an das Kurhaus ſank
Merſeburg auf das Niveau der ne dar Provingzialſtadt, wo
ran auch der UÜbergang an die Krone Preußen (1815) künſtleriſch
wenigſtens nichts änderke. Erſt in jüngſter Zeit ſind mit dem Bau
des Ständehauſes die abgeriſſenen Fäden der alten Lokalkunſt wieder
aufgenommen worden.

Die Profanbauten.
Das alte“ Rathaus brannte 1444 nieder, der jetzige Bau iſt

jedoch u 1475 datiert, eine lange ungegliederte Front an der Burgehe e ſind noch drei Gardinenfenſter und die Spitß-
ogentür. ie umſäumten Rechteckfenſter, die beiden anderen Portale

mit Sitzniſchen und der beſcheidene Erker ſind Neuerungen der
Renaiſſance (1561). Über der erſtgenannten Tür iſt eine Wappen
ammlung angebracht, zunächſt eine el die den jährlich i e
en Rat zur Beſcheidenheik mahnt: (Ver-) Laß dich nicht uff dyne
ewalt, Eyn iar iſt balde gecalt (gezählt), dann nebeneinander das

appen des Stifts 1475, der Biſchöſe Thilo und Adolf (1522), darüberdas des Biſchofs Vinzenz 1529 und des Herorgs Chriſtian 1691, rechts

unten noch das Stadtwappen 1692. Nach dieſem Zeugnis muß die
Baugeſinnung der Bürgerſchaſt ſelbſt ſehr beſcheiden geweſen ſein.

Dies gilt noch mehr von dem „neuen Rathaus“ am Markt, das
1528 als Kauf und Gewandhaus vollendet wurde und 1702 die Ver
waltung aufnahm. Es iſt ein en h Kaſten, vor der Mitte ein
Treppenturm vorgeſchoben, daran ein Portal von 1718, das auf dem
Gebälk ſtark manierierte Skulpturen trägt. Jn der Mitte die wohl
bekannten Putten, rechts ein ren der die Hydra (Eiferſucht)
ſchlägt, links ein anmutiges Mädchen, das einen Kohlkopf, einen
Regenſchirm und zur Seite eine Glucke mit Küchlein hat, ein etwas
merkwürdiges Sinnbild offenbar auf Häuslichkeit und Fruchtbarkeit
der Bürgerfrauen.

Ein hübſches Werk iſt der Marktbrunnen, ein verkröpſtes
Rundgebälk, von ſechs Säulen getragen, darüber eine Bügelkrone,
als Krönung ein antikiſierter Stadtpatron mit Hellebarde und Schild.
Die Arbeit iſt nicht datiert, ſie wird aber zeitlich in die Nähe des
Schloßbrunnens (um 1610) fallen.

Das Merſeburger Bürgerhaus ſcheint immer in den äußerſt
beſcheidenen Grenzen des bloßen Nuhbaues geblieben zu ſein. Ob-
wohl die innere Stadt großenteils aus alten Straßenzügen beſteht,
iſt die Ausbeute ganz gering. Jn der Burgſtraße, gegenüber dem
dathaus, ſieht man einen zierlichen Erker des Knorxpelſtils. Weiter

hinauf, vor dem „Krummen Tor“, hat eine Tür Sitzkonſolen, Säulchen
und Attika von 1557, ähnlich dem Lindenauſchen Schloßportal. Etwas
anderes und für Merſeburg fremdartiges iſt das Haus Oeltzſchner
unter der Burgmauer (um 1580). Am Erkergiebel iſt eine zierliche
Kolonnade mit Doppelſäulchen vorgeblendet, die dem kkeinen Bauteil
ein höchſt lebhaftes Relief verleiht. Die eerle Verhältniſſe er
innern faſt an Formen des UÜbergangsſtils. Verſolgen wir die Straße
weiter bis zur Saale, ſo ſtoßen wir auf die maleriſche, ehemals
Herzogliche Pap penmühle, deren beide Räder noch in urtümlicher

eiſe mit Schutzdächern überbaut ſind. An der Straßenfront iſt eine
Schriftplatte mit wild verknorpeltem a eingelaſſen. Die Jnſchriſt
lautet: Jch lag beinah in letzten Zügen, So muſte ſichs mit Gott ſo
fügen, daß eine hohe Fürſtenhand mich wieder bracht in guten ſtand.
Die Mühe will ich mit ergöhen und mühen künftig wohl erſetzen,
Gott gebe Leben, Fried und Gnad der die mich ſo gebeſſert hat. 1679

Ebenfalls auf Herzog Chriſtian geht das Fiſſchhaus am Gott
e le e Der Teich iſt aus Steinbrüchen entſtanden, die

as Material der Merſeburger Bauten lieferten. Biſchof Thilo ver
an und befeſtigte 1483 das Becken kunſtgemäß zu einem Sammel
baſſin, welches zugleich die Wildwäſſer ſtaute, die ſumpfige Umgebung
entwäſſerte und der biſchöflichen Tafel die erwünſchte Faſtenſpeiſe
lieferte. Einigemale (1504, 1784, 1799) verurſachte der zugeſrorene
Teich bei ſchnellem Tauwetter aber auch um ſo fruchtbarere ber
e e der Stadt, wobei ſelbſt die Stadtmauern und Hänſer
ortgeriſſen wurden. Hier baute Chriſtian 1691 das Teich- oder Fiſch

r ein beſcheidenes Schlößchen mit vorgezogenem Riſalit und Balkon,
as Herzog Heinrich 1734 von Grund aus erneuerte. Aus dieſer Zeit
ammt auch der köſtliche Denkſtein im Hausflur, nach Art eiſtes
pitaphs mit Akanthranken und dicken Putten umrahmt, deſſen über

triebene Ruhmredigkeit wenigſtens die Anfangsverſe belegen mögen.
Es mag Auguſtus ſich mit ſeinem Rome preiſen,
So ex ganz marmorn ließ und nur von Ziegeln fand,
Dem Theuren Chriſtian muß man mehr Ruhm erweiſen,
Der baut nicht Städte bloß, der baut ſein ganzes Land
Man reiſe wo man will, ſo wird man klaärlich ſehen,
Das alles ſteinern iſt, was vor war Holz und Schlamm
Du Reiſender! darfſt zwar nicht erſt viel weiter gehen,
Dir zeigts der Fiſchfang hier an dieſes Teiches Damm uſw.

Das ganze 19. Jahrhundert hat Merſeburg um Kunſtwerke nicht
bereichert, im Gegenteil durch mancherlei trockenen Backſteinkaſtenrecht üble Noten im Stadtbild erleſen Um ſo höher iſt die künſt
leriſche Leiſtung im neuen Ständehaus der Provinz Sachſen

dem Schloßgarten anzuerkennen. Hier iſt mit feinerem
eſchmack der Faden der Thiloſchen Renaiſſance wieder aufgenommen

und mit Anklängen an die ſpätere Schloßarchitektur der Herzoglichen
eit fortgeſponnen. Man kann nur wünſ en, daß ſich an dieſem
enkmal der monumentale Sinn weiter aufrichte, um das große

Erbteil der Väter durch bodenſtändige, ſtadtwüchſige Schöpfungen zu
e Denn wie jede irgend bedeutende deutſche Stadt ihren eigenen,

urch Jahrhunderte fortklingenden und weiterzeügenden Charakter hat,ſo e eeburs ſeinen e en Typus der hier eingehender ent
wickelten frühen und hohen Renaiſſance zu danken, und man wird in
der Spätzeit alles als fremd und ſtörend empfinden, was ohne innige
Fühlung mit dieſem Typus hereingeſetzt iſt oder werden wird.

Merſeburger Wahlen 1848.
Von Arthur Schwickert- Merſeburg.

Mit Bezug auf die reiche Fülle von Wahlen und Wahlkandidaten
die wir in unſeren unruhigen Zeiten bereits erlebt haben und no
erleben ſollen, wird es intereſſteren, etwas von den MerſeburgerWahlen im Revolutionsjahr 1848 und den damaligen Kan
didaten für die konſtituierende e e in Berlin und für die
Deutſche Nationalverſammlung in Frankfurk am Main zu erfahren.

Mehrere traten auf, darunter e unheenKönig in Merſeburg, Ortsrichter Neubarth in Wünſchendorf,
Bürgermeiſter Seffuner in Merſeburg, Dr. phil. Ludwig Jahn in
Freyburg, Geheimer Finanzrat Heſſe in Berlin.

Mit ſchwungvoller Wahlbewerbung iſt auf dem Plan Regierungs
aſſeſſor König und hat einen heftigen Gegner in dem Lehrer und
Urwähler Heſſe, die ſich gegenſeitig in bunt geſtalteter Kritik befehden. Bürgermeiſter Se fner hat warme Fürſprecher, die aber

ihren Namen nicht nennen, aber auch Gegnexſchaft. Geheimer
Finanzrat Heſſe erläßt von Berlin aus, wo er im Amt iſt, eine große



Wahlbewerbung, in der er an ſeine ehemalige Amtszeit in Merſeburg
anknüpft und bekennt. Zur Beurtheilung meiner Befähigung für die
höchſte und e Aufgabe, die dem Patrioten zufallen kann, giebt
Euch meine frühere Thäkigkeit einen Maßſtab. Er war nach Merſe
e ereeu weil er in Berlin bei dem früheren Miniſterium „durch
die Vertretung der Preßſreiheit unbequem geworden war“. Dann aber
war er wieder nach Berlin berufen worden. Sein Befürworter iſt
der Regierungsrat Danneil in Merſeburg. Er bekennt ſich zur kon
ſtitutionellen Monarchie.

Mitten in die Zwiſtigkeiten hinein mit n Hin und Her und
Drum und Dran wird ein hochintereſſanter orſchkag gemacht, indem
der große Ernſt Moritz Ar n d ſür Merſeburg auf den Schild erhoben
wird. Nur wenigen Merſeburgern wird es bekannt ſein, daß Ernſt
Moritz Arndt 1848 unſer Wahlkandidat geweſen iſt. Der Wahlaufruf
ſagt „Kein Wort zu ſeiner Empfehlung. Die eminente Perſönlichkeit
Arndts bietet allen Bewerbern einen ehrenvollen Rückzug, den Wahl
männern die Gelegenheit, für Deutſchlands Wohl, das durch keine Hand
beſſer gewahrt werden kann als durch die ſeine, zu wirken. Wir
ſchlagen Ernſt Moritz Arndt dem Kreiſe Merſeburg zum Vertreter am
Deutſchen Parlamente vor. Dr. Schwarz. Daut.

Keine Gegnerſchaft hat ſich gegen dieſen Wahlvorſchlag geregt,
woraus zu erſehen iſt, wie hoch im Anſehen der große Ernſt Moritz
Arndt ſtand. Nur wird bemerkt, daß der am 26. Dezember 1769 zu
Schorltz auf Rügen geborene Ernſt Moritz Arndt bereits im 79. Lebens
jahre ſei. Was er zur Zeit der Freiheitskriege 1818 1815 gewirkt hat,
erkennt ganz Deutſchland mit Dank. Aber es ſei bedentlich, einen
Mann in ſo hohem Alter aufs neue in politiſche Kämpfe zu ſtürzen.

Auch gegen den Wahlkandidat Dr. Ludwig Jahn in Freybur
ſcheint nur wenige Gegnerſchaft vorzuliegen. Der Merſeburger un
der Querfurter Kreis wählen zuſammen, wie es auch ferner geblieben
iſt; fie bildeten den 16. Wahlbezirk. Ein Wahl-Eingeſandt bezeugt,
daß Dr. Ludwig Jahn eine hochwillkommene Perſon iſt. „Er iſt durch
Schriften und Leben bekannt genug und hat ich öffentlich in Anweſen
heit von Hecker und Struve wider deren republikaniſche Schwärmereten
erklärt. Es ſpricht für ihn, daß er lange vor der jehigen Zeit für die
jetzige Zeit gelebt hat und lange Jahre Verfolgung und Verbannung
gelitten. Und bei aller Zurückſehzung wohnt ihm Milde und Liebe bei,
aus Verſöhnlichkeit.“

Ein Wahl-Eingeſandt beſchäftigt ſich mit der Frage: „Wo iſt Frei
heit?“ Es iſt höchſt bezeichnend für die damaligen edaß ſich die Oppoſition beſonders wendet gegen das Joch der Beamten

welt mit ihren Titeln und Schwalg“. Und damit auch das Heitere
nicht fehle, heißt es: Selbſt den jungen Damen muß ver Wahn be
nomen werden, mit ihrem Gelde nur Beamte glücklich zu machen!“

Zu den Wahlkandidaten gehörte auch der Juſtiz Kommiſſarius
Albrecht Böhme in Merſeburg. Jn ſeinem von tkreuer Vaterlandes
liebe getragenen Wahlaufruf vom 20. April 1848 tritt er mit glänzender
Beredſamkeit hervor und fordert „ein Deutſches Reich mit einer Re
gierung nach den Grundſätzen der Freiheit, die alle anderen deutſchen
Staaten leiten kann. Unüberwindlich wird dies Reich im Herzen von
Europa werden“. Er bekennt ſich zur konſtitutionellen Monarchie und
will in Frankfurt e wirken, daß König Friedrich Wilhelm IV. zum
oberſten König von Deutſchland gewählt wird. Einen ähnlichen Wahl
gufrauf veröffentlicht Juſkizrat Otto Butte am 28. April 1848.

Wie es bisher geweſen iſt, war auch 1848 indirekte Wahl“, indem
erſt die Wahlmänner und von dieſen ſpäter der Abgeordnete gewählt
wird, wie wir es in der Folgezeit oft erlebt haben. Für unſeren
Wahlkreis pflegte Lauchſtedt der Zuſammenkunftsort der Wahlmänner
zu ſein, die dann dort den Abgeordneten in Erſcheinung treten ließen.

Am 1. Mai 1848 war die Wahl der Wahlmänner, deren Ergebnis
für die Stadt Merſeburg am 3. Mai 1848 vom Magiſtrat publiziert
ward. Für die von den e et e des Wahlkreiſes ſodann ſtatt
gefundene Abgeordnetenwahl findet ſich folgende Publikation, die uns
das Ergebnis der Wahlbewegung überliefert hat:

„Die am 8. und 10. Mai 1848 hier (alſo damals nicht in Lauchſtedt,
e in Merſeburg) ſtattgehabten Wahlen haben folgendes Reſultat
ergeben:

I. Der Ortsrichter Ambroſius Neubarth zu Wünſchendorf iſt
um Abgeordneten des Merſeburger Kreiſes für die konſtituierende
erſammlung in Berlin mit 55 Stimmen von 105 Stimmenden und

der Bürgermeiſter Seffiner von hier mit 74 Stimmen zum Stell
vertreter,

2. der Dr. phil. Ludwig Jahn in Freyburg zum Abgeordneten
des 16. Wahlbezirkes für die Deutſche Nationalverſammlung in Frank
den. a. M. von 148 Abſtimmenden mit 89 Stimmen und der Geheime

en we Heſſe in Berlin zu deſſen Stellvertreter mit 78 Stimmen
gewählt worden.

Zu dem 16. Wahlbezirke gehört der Merſeburger Kreis und 23 369
Seelen des Querfurter Kreiſes

Merſeburg, den 11. Mai 1848.
Der Königliche Landrath Weidlich.“

Jn reicher Fülle haben die Wähler damals von dem Recht Gebrauch gemacht, Petitionen durch ihren Abgeordneten zur Sprache zu
bringen. Jn der Verſammlung des Merſeburger Bürgervereins am
14. Mai 1848, deſſen Vorſitzender Dr. med. Sachſe war, ſtand auf der
Tagesordnung eine Aufforderung von Monck an den bgeordneten
Neubarth zur kräftigen Vertretung der Volksrechte, Am 1. Juli 1848
ne der Abgeordnete Neu arth eine ſehr ſtattliche Reihe von

etitivnen aus allen möglichen Gebieten, die er auf Wunſch ſeiner
Wähler der „Hohen Verſammlung vorgelegt hat.

Die Namen Neubarth und Seffner ſind uns auch in ſpäterer
Se als Landtagsabgeordnete wohlbekannt. Unſer Bürgermeiſter

effner ward nach ſeiner am 1. Juli 1876 erſolgten Emeritierung
für die 13. Legislakurperlode 1876 1879 zum Mitglied des Preußiſchen
Abgeordnetenhauſes gewählt. Er war auch Mitglied des Provinzial

J

ungierke.

Mehrere

Landtages, in welchem er mehrere Jahre lang als Alterspräſident
a arm ehe e e n Ortsrichter Ambroſius

eubarth in Wünſchendorf iſt ſpäter ſein Sohn, deNeubarth in Wünſchendorf, viele Jahre e en
Kreis Merſeburg geweſen.

Was mit der Merſeburger Freiheit und Gleichheit von 1848 ſichalles verknüpfte, bezeugt eine drollige Annonce im Kreisblatt e
ſcheidene Anfrage. Wie hängt das mit der Freiheit und Gleichheit
zuſammen, wenn immer noch viekfältig der Hut beim Grüßen gezogen

Das erinnert an Knechtſchaft und Knechte ſind wir doch nicht,
e deutſche Männer! Merſeburg, den 20. April 1848
Mitglieder des Hutvereins.“

Her Rabe auf dem Schloßhof zu Merſeburg

Von C. Koritzſch (Antonie Rademacher“).

Herr Thilo von Trotha trägt an der Hand
Einen Ring von unſchätzbarem Werte
Gleich Feuerflammen ſtrahlt der Demant,
Den ihm Kaiſer Friedrich verehrte,

Er läßt den Ring von dem Finger nie
Und läßt ihn nie aus den Augen,
Nur, wenn er ſich wäſcht in der Morgenfrüh,
Dann mag wohl das Abziehn taugen.

Dann legt er den Ring auf des Fenſters Bord,Da kann ihn kein Die gewahren.
Er legt ihn hin, und er nimmt ihn fort.
So tut er's ſeit zwanzig Jahren.
Auch heut', da das ſelige Maienlicht
Die Zinnen des Schloſſes rötet
Und aus tauſend Scheiben ein Goldglanz bricht,
Der alle Finſternis tötet
Doch halt! Als er ſuchend zum Fenſter ſchaut
Da iſt der Ring verſchwunden.
Ein einziger Diener, im Dienſte ergraut,
Hat Eingang zur Kammer gefunden.

Er nahm ihn nicht. Und ſein Wort iſt echt.Der Biſchof kann auf ihn ſchwören.
Doch ein junger, heimtückiſcher Jägerknecht
Weiß die Sinne mit Liſt zu betören.

„Er nahm ihn!“ So pflanzt die Verkeumdung ſich fort.
Bald ſagt man es unverhohlen. a
Und die Folter erpreßt dem Armen das Wort:
„Jch habe den Ring geſtohlen!“

Als ein ſilberklingender Frühherbſttag
über Merſeburgs Fluren blaute,
Da unter dem Henkerbeile lag
Das Haupt, das im Dienſte ergraute.

Doch ehe es fiel auf dem Schafott,
Da hat der Treue gerufen:
„Bei Gott, bei dem allmächtigen Gott,
Unſchuldig betrat ich die Stuſen!

Jch log, ich armer verblendeter Tor!
8 falle zum Opfer dem Neide.
Jch ſtrecke die Hände zum Himmel einpor
Zum Zeichen Da ſank die SchneitSchneide.

Zum Biſchof ſprach man: „Die Freveltat
Hat ihren Richter gefunden!“
Ex neigte das Haupt; doch niemals hat
Er dieſen Richtſpruch verwunden.

Die Zeit verging, und Herr Thilo ward alt.
Wohl krankt er im tiefſten Jnnern.
Es bröckelt das Dach von des Sturmes Gewalt
Und das Herz von dem ſteten Erinnern.
Den Riß im Schloßdach zu beſſern, wird ſchnell
Einem Dachdecker anbefohlen.
Es blicken der Meiſter und ſein Geſell
Jn die Neſter von Raben und Dohlen.

Da ſprühet ihr Staunen iſt nicht gering,
Sie greifen, ſie bergen den Segen
Ein koſtbarer Digmantenring
Den beiden ſein Feuer entgegen.

Zum greiſen Biſchof von Trotha bringt
Man die ſeltſam befremdliche Kunde.
Er ſpricht kein einziges Wort, doch er ſinkt
Aufs Krankenlager zur Stunde,

Aufs Krankenbett und aufs Totenbett.
Die Treue e hin und begraben.
Den Ring aber ſtahl vom Fenſterbrett

Nun weiß er's der Schnabel des Raben.

Aus „Halliſches BalladenBuch“, Verlag Guſtav Moritz- Halle.

ang Landtagsabgeordneter vom



Herr Thilo hat n ſchwere Schuld
Berent und gebüßt und gebeichtet
Doch will er, daß mahnend zur Geduld
Jn die fernſte Zukunft ſie leuchtet:
Dem ewigen Hort eines Raben galt
Sein letztes Wort und Vermächtnis.
Nun trägt noch heut in lebend ger Geſtalt
Ein Rabe der Taten Gedächtnis.
Er erzählt dir im Schloßhof der Biſchofsſtadt
Von grauſamer Zeiten Schande
Eine düſtere Mär, die kein Ende hat,
Jm ſchwarzen Büßergewande.

Zum 250)ährigen Gedächtnis. Alter Merſeburger.
Von Arthur Schwickert- Merſeburg.

Vor 250 Jahren, am 22. Juli 1650, unter der Regierung von
Kaiſer Ferdinand III. und Kurfürſt Johann Georg I. der ſeit 1592
Adminiſtrator des en Merſeburg war, ward zur Feier der Be
endigung des 80jährigen Krieges das Friebensfe ſt gefeiert. Mit
Staunen wird das mancher leſen, da doch der 30jährige Krieg bereits
1648 zu Ende war durch den Friedensſchluß von Münſter und Osna-
brück. Das iſt richtig. Aber es war in dem damaligen Weltkriewie heut. Auch wir haben angeblich ſchon längſt Frieden, aber e
immer gehen die Verhandlungen hin und her. So hat es auch damals
unter anderen Verhältniſſen lange Zeit gedauert, ehe das Friedens
Jnſtrument fertig war.

Die Merſeburger Chronik berichtet: „Den 14 October 1648 ward
durch Gottes Gnade der güldene Friede geſchloßen und zur Advent
Zeit von den Cantzeln verkündiget, darauff Anno 1650 den 22. Julit
zu jedermannes Freude ein Friedens Dank Feſt gehalten wurde.

„Den 6. Junii 1650 wurde des teutzſchen Friedens Haupt Execution
Peceß nach den Dreißig Jährigen Krieg und faſt 6viertel Jährigen
Executions Tractaten öffentlich in Nürnbergt verkündiget. Es wurden
auch Friedenspfennige ausgetheilet. Solche Pfennige waren viereckigt,
10 Kreutzer werth.“

„Den 30. Junii 1650 wurde die Stadt Leipzigk welche Anno 1642
den 26. November von den Schwediſchen eingenommen und alſo faſt
8 Jahr lang in ihrer Gewalt geblieben, Ehurfürſtlicher Durchlauch
zu Sachſen nach geſchloßenen Generale Frieden wieder eingeräumet.“

„Den 22. Julii, war der Tag Marige Magdalenge und der Montag
itach dem 6. Sonntag nach Trinitatis, wurde von Churfürſtlicher
Durchlaucht zu Sachſen in gantzen Churfürſtenthum, wie auch im
Stifft Merſeburg ein allgemeines Danck und Friedensfeſt wegen des
erlangten Friedens gehalten.

Welche Gedanken bringen dieſe Friedensfeſt- Nachrichten nach dem
n Weltkrieg vor 250 Jahren für unſer von den feindlichen

Tractaten ſchwer bedrängtes Vaterland.Friedens-

eging am 20. Juli ſeinen 81. Geburts
ſeburger, doch iſt er ſeit nunmehr 54
n treuer Arbeit. Es iſt der Jnvalid

caße 2, geb. 20. Juli 1839 im benach
lang iſt er in den Merſeburgiſchen

54 beſuchte er die Schule in Röſſen
gut Beunag zum Amtmann Geißler.

1860 kam er nach Röſſen bei Auguſt Weniger und 1868 nach Trebnitz
zu Carl Zeiger. Weihnachten 1865 hatte er Hochzeit mit Emilie
Hartung aus Spergau, geb. 3. Mai 1885, 19 Dezember 1904. Mit
ihr wohnte er eine Zeitlang in Röſſen Frühjahr 1866 kam er nach

Robert Schwickert und blieb bis 1880

Urg heüed rich auer,e Pene- Sebarten Röſfſen. Sein
Stiftslanden geblieben.
und kam 1854 auf das 9

e

le
RBr

der Oberen Breite Straße.
iedrich Bohle in der Sixtiſtraße.

er und blieb bei ihm und ſeinen
Seit Weihnachten 1918 lebt

ich mit den Seinen in dem ihm
ein Leben reich an Arbeit liegt
en ſich in der Zeit vollzogen!

wurde noch mit der Hand geſät. Da iſt
äemann h gegangen zu ſäen. Später hat er die
e geführt. e manche Saat und Ernte hat er mitgemacht

nches Fuder hat er eingefahren. Sein Schloßgarten war
Herz gewachſen. Die Arbeit dort war ihm eine beſondere

n jungen Jahren her iſt er ein guter Kirchenbeſucher.
uns im Dienſt war, ließ er ſich oft von mir das Geſangbuch
wenn ich ihn nach der Predigt fragte, wußte er Beſcheid.

n Geburtstag beſuchte er mich. Die Tränen ſtanden ihm in
gen, als nach 40 Jahren wieder in den allen Räumen war

öge ihm im der Seinen in ſeinem Haus ein freundlicher
d beſchieden ſein. Glück auf

jungen

c

Lebensabend

n z Goichilus der Geſchi
u J. 344 1chte des Rittergutes Beeſen

Am 19. Juni iſt das der Stadt Halle gehörige Ritter
gut Beeſen von den Erben des bisherigen Pächters, des am
12. November v. J. verſtorbenen Hauptmanns Handt, dem neuen
Pächter Arnicke aus Kröllwitz übergeben worden. Das Rittergut
Beeſen iſt gewiß einer der älteſten Herrenſitze unſerer Gegend.

Der Name Beeſen, im Jahre 1484 Bizeme Bisheme geſchrieben
bedeutet Heim eines Mannes namens Biſo Vielleicht haben wir an
den im 5. Jahrhundert lebenden Thüringerkönig Biſino zu denken, der
auch als der Gründer von Biſiniburg Böſenburg und Biſinſtede

Beeſenſtedt im Mansfelder Seekreiſe ſowie von Bieſenrode am
Ser gilt. Nach der Wendenzeit ſaßen in der Höhenburg über der

ter die Herren von Beeſen, von denen zuerſt Conradus de Bezeme
neben einem Johannes de Malteritz in einer Böllberg betreffenden
Urkunde vom Jahre 1288 in die Geſchichte eintritt. Andere Glieder
dieſes Adelsgeſchlechtes hatten ſeit 1469 Schwerz ſeit 1560 Dammen-
dorf, ſeit 1616 Reideburg und Roitſch inne. Mit Hans Kurd und
ſeinem Sohne Gottfried von et auf Reideburg, die beide 1682
an der Peſt ſtarben, iſt das Geſchlecht im Mannesſtamme erloſchen
Die Linie auf dem a Beeſen war r früher ausgeſtorben
und ihr Beſitz als erledigtes Lehen ans Erzſtift Magdeburg gefallen.
Der Erzbiſchof Albrecht ſchenkte e 1387 dem Ritter Hermann
von Kotze und übergab ihm 1401 pfandweiſe auch die e Ammen
dorf und Planenga. Nach der Fehde der Stadt Halle bezw. ihrem
Stadthauptmann Henning Strobart mit Peter von Kotze, wobei 1426
Ammendorf verwüſtet wurde, ſcheinen die Rittergüter Beeſen und
Ammendorf wieder ans Erzſtift Magdeburg e e zu ſein, vondem S die Gebrüder von Boſe 1455 fur 3000 rheiniſche Gulden kauften.

Der Boſeſche Geſamtbeſitz wurde 1551 in der Weiſe geteilt, daß Georg
von Boſe Ammendorf und ſein Bruder Chriſtoph Beeſen übernahm,
Der letztere hatte ſich durch den Neubau des Beeſener Schloſſes, das
S heute ſteht, dermaßzen erſchöpft, daß zur Zeit ſeines minderjährigen
Sohnes das Amt Beeſen für 17 060 Gulden an die Stadt Halle ver
kauft werden mußte. Jm folgenden Jahre kaufte der Rat der Stadt
Halle auch den Ammendorfer Anteil für 21 000 Gulden. Seitdem ſind
die beiden Güter wieder vereinigt. Die baufällige Waſſerburg Ammen
dorf in der Nähe der Elſtermühle wurde 1720 abgebrochen

Zur Geſchichte des Deutſcher Michel“.
An ſich iſt Michel eine Abkürzung oder Koſeform von Michgel.

Dieſer Michel iſt für uns Deutſche ein Spottname geworden mit der
Nebenbedentung des Schwerfällig- Gutmütigen, Einfältigen, daher ſoll
die ungefähr ſeit den Kriegen allgemein gebrauchte Benennung deutſcher
Michel für das deutſche Volk deſſen politiſche Unreiſe und Gleich
e bezeichnen. Aber woher der Name Michel zu der Bedeutung
am, die den Urbegriff der täadelnswerten Eigenſchaften, die man den

Deutſchen vorwirft, in ſich ſchließt, iſt gewiß wenig bekannt. Das alt
deutſche Eigenſchaftswort „michel“ heißt groß oder ſtark; dieſe Be
deutung hat es auch noch im Eigennamen behalten, wie z. B. in Michel
ſtadt, aber auch im Perſonennamen Michel oder Michael Und von
einer beſonderen Perſon, die Michael hieß, iſt auch der „deutſche
Michel“ herzuleiten. Das Urbild dieſes deutſchen Michels“ war der
deutſche Generalleutnant Johann Michael Obertraut in
königlich dä niſchen Dienſten. Er hatte ſich im 80jährigen Kriege
beſondern den Spaniern 1620 und 1622 fürchterlich gezeigt. Um den
gefährlichen Gegner zu bezeichnen, ſprach das ſpantſche Heer von ihm
ur als von dem deutſchen Michel“. SObertraut fiel in der
Schlacht bei Lutter am Barenberge 1626, als Tilly die Dänen aufs
Haupt ſchlug. Man verſtand nach dieſer Erklärung unter dem „deut-
ſchen Michel“ einen tapferen Haudegen, der ſeinen Feinden
Schrecken und Entſetzen einflößte. Und wir denken uns einen gut
mütigen Einfaltspinſel mit der Schlafmütze darunter Erſt im großen
Weltkrieg iſt der Name wieder zu Ehren gekommen, und in der jetzigen
Niedergangszeit muß ſich das deutſche Volk daran gewöhnen, die Be
zeichnung in der alten Bedeutung als Ehrennamen auf ſich ſelbſt anzu
wenden. Mit der Gutmütigkeit des deutſchen Michels muß es vorbei
ſein, und der Starke lernt das bißchen Rückſichtsloſigkeit, das ja keine
große Kunſt iſt, von ſeinen Feinden

Jetzt veröffentlicht auch der Profeſſor Dr. A. Hauffen, der an
der vom Tſchechentum bedrohten deutſchen Univerſität in Prag als
Lehrer wirkt, intereſſante Unkerſuchungen über die Herkunft des „deut
ſchen Michels“ Hauffen geht von dem kriegeriſchen Erzengel Michael
aus, der volkstümlich Michel genannt wird, eine Wortverkürzung, die
ſprachlich mit dem erſt um die Mitte des 16. Jahrhunderts aus
geſtorbenen Worte „michel“, das „groß, mächtig, ſtark bedeutete, zu
ſammenfällt. Der früheſte Nachweis des geſlügelten Wortes „der
deutſche Michel“ findet ſich 1841 in Sebaſtian Franks Sprichwörtern.
Michel wird dort zweimal genannt; einmal in einem Spottvers auf
die Frauen, die in Ränken und Liſten hurtig ſeien wie die Doktoren,
hingegen in wichtigen Dingen weniger könnten, „denn der teutſch
Michel“, dann unter den Redensarten für grobe und dumme Menſchen
„ein blinder Schwab, ein rechter dummer Jahn, der keutſch Michel.“
Unfreundlich ſind auch die andern Belege aus älterer Zeit. Hauffen
nimmt daher wohl mit Recht an, daß der Name nicht don Deutſchen,
ſondern von Feinden Deutſchlands eingeführt worden ſei, und zwar
vermutlich aus Nordfrankreich, wohin Deutſche, die ſogen. „Milch-
brüder“, im 15. und 16. Jahrhundert Wallfahrten nach dem Mont
Michel unternahmen. Schon damals bezeichnete man in Frankreich
mit „Michelot“ einen Betteljungen, der nur zum Schein wallfahrtet
1556 heißt es von einem beſchränkten Pfarrer: „Er wußte le
wie ſeine Pfarrkinder, ja weniger denn der teutſch Michel. Zur ſelben
Zeit ſangen die Ritter des ar den Ordens: „Wir ſein verdorbenEdelleut, Spott unſer jedermann behend, die Teutſchen Michel man
uns nennt.“ Mit ſpöttiſchen Bemerkungen über den „deutſchen Michel“
werden Kerle erwähnt: Goethe, Chamiſſo, Platen, Heine, Hoffmann
von Fallersleben, Arndt uſw. Aber vom Spottnamen wurde der
Name allmählich zum Trutz- und Ehrennamen der Deutſchen.

Verantw. für die Schriftleitung: Philipp Schmitt, Merſeburg.
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